Eine weitgespannte Skala 
vielseitig verwendbarer Sitzmôbel 
und Tische finden Sie in dem 
neuen benze-Katalog 1960. 

Hier ein Beispiel 

aus dem Konferenz-Programm: 
Konferenz-Tisch 8063, 

Entwurf Georg Schwindkowski, 
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Konferenz-Sessel 6624 À, 
Konferenz-Stuhl 6624, 

Entwurf Günter Renkel. 
Sachlichkeit, ZweckmäBigkeit und 
formale Reife sind 

die kennzeichnenden Merkmale 


dieses benze-Programms. 


Lieferung nur über den Fachhandel. 
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, Wilhelm Benze GmbH 
Sitzmôbelfabrik 
Eimbeckhausen/ Han 
Telefon Bad Münder *8006 
Fernschreiber 9-24428 
Telegramm-Adresse 


Benze Eimbeckhausen 


Baustoff 
mit Karriere . 
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Um mehr.als das Sechsfache ist die Verwendung 

von Aluminium im Bauwesen in den letzten Jahren gestiegen. 
Das hat seinen guten Grund: die lichte, fast schwerelose 
Bauweise unserer Zeit verlangt nach einem so leichten, 
formschônen und doch kraftvollem Bauelement wie Aluminium. 
Oft wird sie durch unser Metall überhaupt erst ermôglicht. 


VEREINIGTE ALUMINIUM-WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT : BONN 
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Immer mehr 
Aluminium - 
immer mehr 


Vorteile 


leicht (spezifisches Gewicht 2,7) 
Ersparnis an Material und Transportkosten 


fest Die für Konstruktionszwecke 
verwendete Aluminium-Legierung AlMgSi F 32 
hat eine zulässige Spannung von 1500 kg/cm2. 


beständig Unempfindlich gegen Witterung 
und Korrosion, lange Lebensdauer, kein Anstrich. 


rationell Durch vielfältige StrangpreBprofile wird 
der Konstruktions- und Fertigungsaufward vermindert. 


zeitsparend Vorfabrizierte Bauelemente 
lassen sich leicht transportieren und schnell montieren. 


dekorativ Eloxiertes Aluminium 
behält immer seinen reinen, schimmernden Glanz. 


aluminium 


aus deutschen hütten 
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Neuentwicklung: 
die »Akustik-Lamellendecke « 
als Lüftungsdecke 


Die neue Akustikdecke mit Leichtmetall- 
Lamellen als Sichtfläche und Sillan-Stein- 
wolle als Schluckstoff eignet sich hervor- 
ragend für Hotels, Saalbauten, Ladenge- 
schäfte, Hallenbäder, ôffentliche Gebäude, 
besonders auch für lärmerfülite Industrie- 
hallen und Werkstätten. Sie ist hochgradig 
schallschluckend, von guter architekto- 
nischer Wirkung, unbrennbar, feuchtig- 
keitsunempfindiich. Ihre einfache Kon- 
struktion erlaubt schnelle, zuverlässige 
Montage. Die Metall-Lamellen werden in 
endlosen Bändern verarbeitet und eignen 
sich für ebene und gewëlbte Flächen. Für 
die Farben ist eine reichhaltige Skala vor- 
handen. 

Von besonderem Interesse: die Lamellen- 
decke wurde inzwischen als Lüftungsdecke 
für die Klimatisierung von der Decke her 
weiterentwickelt. 

Wir sagen lhnen gern Näheres über diese 
Schallschluckdecke. 


 GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 


Wärme-, Kälte- und Schallschutz 


Ludwigshafen/Rh., Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt/M., Hamburg, 
Hannover, Kôln, München, Nürnberg, Saarbrücken, Stuttgart, Würzburg 


schônerTrôdel,malerisch " gruppiert, findet 
gewif seine Liebhaber. schoner Was kann man 
hier nicht alles finden. . . Allerdings: < 
Vorhangschienen sollte man nicht beim t rodel 
Trôdler suchen. Wo es um technischen Fortschritt geht (natürlich 
gepaart mit sinnvoller Schônheit), da gibt es nur eine Entscheidung: 
WESPERIT Einputz-Vorhangschienen aus Kunststoff. Gerade die neuen 
Plastikschienen haben sich dank ihrer absoluten Resistenz gegen 
Korrosion, Säuren und andere ätzende Verbindungen besonders : 
bewährt. Das Universalprofil U 20p läfit den Vorhang unmittel- 
bar aus der Decke fallen, geräuschlos gleiten und gestattet ein seit- 
liches Zusammenziehen auf engstem Raum. WESPERIT Einputz- 
schienen sind hygienisch, abriebfest, formbeständig, einfach zu 
verarbeiten, leicht zu biegen, allen räumlichen Gegebenheiten 
anzupassen. Interessenten erhalten auf Anforderung ausführliche 
Unterlagen. 


wesperit plastik einputzschienen 


Wilh. Schade : Plettenberg 


farbige Kunststoffplatten 


naar die Voll- 
kunststoff- 
platte 

von 
hOôochster 
Qualitat 
una 
berflächen- 
harte 
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Gehbelüge und 
Unterhôden aus Asphalt 


sind wasserunempfindlich, fugenlos, schalldämmend und schnell 


DUNBUVH-NOINN-IBYIM 
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verlegbar.SiekônnennachFertigstellung sofort begangen werden. 


ARBEITSGEMEINSCHAFT DER BITUMEN-INDUSTRIE E.V. HAMBURG 
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FUCHS BAUPROFILE » “nr 


Otto Fuchs K.G. Metallwerke Meinerzhageni.W. TÜREN, GELANDER 


George Nelson's 
Modular-Sitzgruppe 


lenn moderne Môbel wie die Modular-Gruppe sich während Jahren bewährt 
aben und immer noch »ganz neu« wirken, ist der Beweis für einen erst= 
assigen, zeitlosen Entwurf erbracht. — Die Kombinations-Môgfichkeitemtdieser 
ruppe erstrecken sich beinahe ins Unendliche — SitzpolstéfAhisehplatien, 
ästchen, Kommoden. Alles läBt sich auf den Untergestellen So ÿruppieren, 
eliebig vergrôBern und ändern, wie es die Bedürfnisse erfordern. 
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Herman Miller-Vertretungen: BerlifSteglitz: ID Inneéfdékoration - Berlin W 30: P. Déhler 
Dortmund: Skandia-Interstil-Schrôer MBBEseldorf: ID IMMémdekoration - Essen: Einrichtungshaus Kramm | 
Frankfurt: Interior, Kühn u. Dôhler - HäMburg 13: Hans Miéhérs, die gute form - Hannover: Heinrich Loeser 1] 
Karlsruhe: Markstahler & Barth - K6lM@äMhtermôbel, das MéHé aus der Pesch KG - Mannheim: | 
Kling & Echterbecker KG - München 2®B£ringer u. KoettgeM=Rävensburg: Behr-Môbel GmbH - Stuttgart: 
Behr-Môbel GmbH - Ulm: Behr-Môbel GmbH - Wendlingen/Neckar: Behr-Môbel GmbH 


cankbiur-s Contura GmbH., moderne Mébel, Herian,Miller Collection, Grenzach/Bd. | 
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Erscheint im Herbst 1960 


bertelsmann 


BKL 2 


von Martin Mittag 


Eine Erweiterung der Baukon- 
struktionslehre — Nachschlage- 
werk für den Bauschaffenden 
über Grundnormen, Baustoffe, 
Verbindungen, Konstruktions- 


Systeme,BauteileundBauarten 


320 Seiten. Mit ca. 5000 Zeich- 
nungen, 250 Tabellen und 
einem Register mit 2000 Stich- 
wôrtern.Format 20,8 x 29,5 cm. 
Leinen, im Schutzkarton. 
Barpreis 54.— DM; 
Teilzahlungspreis 59.40 DM 
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Endlich ist die Markise da, 
die bis heute fehlte : 
die Luxaflex-Markise 
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aus Leichtmetall 
eine umwälzende Erfindung, 
in neues Bauelement der AuBenfront 


Das sind ihre Vorteile: ekorativ un 


lid und da haft 
wetterfest und feuerbeständig 
nnenschein und Regen zu verwenden 
pielend au nd einzurollen 
leicht und rasch Lg 
RE Aufer der M bietet Luxaflex in seinem 
AVE WE Programm Vordächer, Son dächer, Sonnenblenden und 
R FE _É denverkleidungen für Wohn- und Geschäf te 
HR Hotels, Schulen, Krankenanstalt d Ladenbau. 
to Es gibt nichts, w er, einfacher und haltbarer wär 


an jedem Fenster, jedem Haus 
Schutz und Schônheit zugleich 


Farbmuster und Prospekte kostenlos. Schreiben Sie 
an Luxaflex, Düsseldorf-Holthausen, Abt. 6/P 
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Die Flan ur1g von 
Grofküchen... 


. ist eine Gemeinschaftsarbeit und erfordert 


vom Bauherrn 
klare Aufgabenstellung ; 


vom Architekten 
Erfahrung und Einfühlung in die 
küchentechnischen Erfordernisse; 


vom GrofBküchen-Ingenieur 


FE en A NEU "MHZ HACHTELLCO 


Stuttgart-Musberg : Niederstetten Kreis Bad Mergentheim : und 17 MHZ-Betriebe 


Diese unterbreitet nach neuesten Erkenntnissen 


nm Æuppersbufth EEE 


F. Küppersbusch & Sôhne Aktien-Gesellschaft Gelsenkirchen 


Stahl- 


Büromoôbel 


Ernst Sorst & Co. 
Hannover-Hainholz 


Fernruf 70931-34 
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Am Anfang 
steht 
die Planung 


60 +++ 


Alle Probleme des kommenden Bauvorhabens  JederFachmannschätzt Vaillant Geyserihrer millionen- 
wollen bis ins kleinste durchdacht sein. Schon bei  fachbewährtenKonstruktion,desleichtenEinbauesund 
der Planung sieht daher der zeitgerecht bauende , sicheren Betriebes wegen. Darüber hinaus fügt sich 
Architekt die wirtschaftlichen Vaillant- Geyser die sachlich-moderne Form der Vaillant-Geyser har- 
für die zuverlässige Warmwasserversorgung vor. monisch in das Bild jeder neuzeitlichen Wohnung ein. 


JOH. VAILLANT K.G. REMSCHEID 


Jasba | ; er Das spricht für JASBA-Mosaik: 
a F RAC) mn: à Garantierte Frostbeständigkeit 

glasiertes ; DR Hôchste Farbbrillanz 

PARC EEE | S Len Schmutzabweisende Glasuren 


Verwendungsmôglichkeiten: 
Für Fassaden jeder Art, 
Schwimmbecken, Säulen, 
Hallenbäder, Labors, Laden- 
einrichtungen, Küchen, 
Badezimmer, Blumenfenster, 
Wintergärten usw. 


2x2 cm 


Verlegeart: 

Einfach und zeitsparend durch 
unser ges. gesch. Rollenformat 
(Tapetenformat). 


gra 


MOSAIK 


Prospekte und Bezugsquellen- 
angaben durch 
JASBA-Mosaik Abt. 3d 
Baumbach-Westerwald 
Telefon Ransbach 02623/700 


© At Wir liefern aus: 


Bundesbaugesetz 


Textausgabe mit einem ausführlichen Stichwortverzeichnis 
1960. 104 Seiten DIN A5, broschiert DM 3,— 


Die Textausgabe ist übersichtlich gestaltet und in der vor- 
liegenden Form für den täglichen Gebrauch des Praktikers 
bestimmt. 


Das Gesetz ist in folgende Teile gegliedert: 


Bauleitplanung, Sicherung der Bauleitplanung, Regelung 
der baulichen und sonstigen Nutzung, Bodenordnung, Ent- 
eignung, ErschlieBung, Ermittlung von Grundstückswerten, 
Allgemeine Vorschriften (Verwaltungsverfahren), Verfah- 
ren vor den Kammern (Senaten) für Baulandsachen, Ânde- 
rung grundsteuerlicher Vorschriften, Übergangs- und 
SchluBvorschriften. 


Rechtzeitig vor dem Inkrafttreten des Gesetzes, also etwa 
im Herbst 1960, erscheint: 


Bundesbaugesetz mit Kommentar 


von Regierungsbaudirektor H. Knaup im Ministerium für 


für Vorhänge und Gardinen. Vorhänge bewegen Wiederaufbau des Landes Nordrhein-Westfalen und 
: . F F . Landgerichtsdirektor H. Ingenstau beim Landgericht in 
sich in schmalem Schienenschlitz an der Zimmer rose 


decke. Schienen aus rostsicherem hartem Leicht- 
metall. AuBenmantel durch Einbrennlack geschützt. 

Viele Zubehôre. Bogen und Weichenstücke. 
Zu lhrer Verfügung: Sonderbroschüre DS 10/30. 


August Enders Aktiengesellschaft © Werner-Verlag Düsseldorf 
Metallwarenfabrik und Apparatebau 


Oberrahmede/Westfalen | 


1960. Etwa 240 Seiten DIN A5, Leinen etwa DM 18,— 


Beratung und Muster 


In jeder Buchhandlung erhältlich 
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FÜR DEN SONNENSCHUTZ: 
MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 
mit Handbetrieb oder elektr. Steuerung 


MARKISOLETTEN 

neuester Ausführung, individuell Fa 

und raumsparend anwendbar + + . ee 
EC EE ine glückliche @n j Hand wählt 

ROLLGITTER | 

STAHLROLLADEN l A 5 U RS a Bodenbelag für anspruchs- 

SCHERENGITTER volle Raum gestaltung. Durch Korkunterlage 


hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


ERNST LOOS AG. EISENWARENFABRIK 
ESSEN-STEELE . POSTFACH 125 


LIEFERUNG NUR UBER DEN FACHHANDEL 


SUBERIT-FABRIX AG / MARNHEIM-RHEINAU 
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KALWALL.... 


Sorglose Montagebauweise der 


Aluminiumpanels. Reizvolle Gestaltungs- 
môglichkeit durch Kombination von 
lichtspendenden Polyesterharzscheiben, 
isolierenden Brüstungsplatten, Fenstern 
und Türen. 

130000 m° Kalwall haben sich bereits seit 
fünfJahrenin Amerika bei1700 Gebäuden, 
Schulen, Verwaltungsgebäuden, Kirchen, 
Warenhäusern, Industriehallen und 
Ausstellungsbauten hervorragend 
bewährt. 


Technische Unterlagen und unverbindliche 
Konstruktionsvorschläge durch 
Aktiengesellschaft für Zink-Industrie 


vormals Wilhelm Grillo  Abteilung Kunststoffe 
Duisburg-Hamborn, Fernruf 54321 
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Moderne, sehr bequeme Sitzmübel. 
Patentierter Ganzstahlaufhau 
mit Schaumgummi. 
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Generalvertretung 
BREMSHEY 
CMB-H 


Solingen-Ohligs 
Tel: 14801 FS: 08514822 


l' 


Verkauf nur über den guten Fachhandel. 


Homapal, die 
Kunststoffplatte 


\ für praktische 
Wohnkultur. 

In vielen Farben 
und Dekors 
D” bietet diese reine 
Schichtstoffplatte 
viele Gestaltungs- 
môglichkeiten 


für zweckmäfige 


Homapal ist resistent gegen Alkohol, Fette, 
Laugen und Säuren. Die 1,3 mm starke 
Platte, 122 x 244 cm grof, trägt auf ihrer 
Oberfläche eine Schutzfolie, die erst vom 
fertigen Werkstück abgezogen wird. 


Lieferung'durch den Fachhandel. 
Fordern Sie‘Sonderprospekt G5 an. 


FRITZ HOMANN AG. 


DA MR TS P L''AUTOT E N° -W:E R K'E 


128} DIFSSEN T.W. 


“schiucken Schall 


TRivmp PH Wi WERNO IUREN 
lcen mit Péife ! 


INDUSTRIE FÜR HOLZVERWERTUNS A.6G. 
ESSEN-ALTENESSEN 
ANDERNACHER 


SPERRHOLZWERK 
G.M.8.H. 
ANDERNACH /RHEÏN 


Berzugsquellen weisen wir gen nach! 


Inneneinrichtungen. 


Ein wichtiger Beitrag zur Lärmbekämpfung im Wohnungs- 
bau ist mit dem Einbau des hochwirksamen GEBERIT- 
Geräuschdämpfers in unsere tiefhängenden Spülkasten 
realisiert worden. Hunderttausende von WC-Anlagen in 
Hotels, Krankenhäusern, ,Hochhäusern, Wohnsiedlungen 
usw. bestätigen: 


GEBERIT spültohneLärm 
RE 


Die Normalausführung des GEBERIT-Spülkastens wird 
gegen Mehrpreis mit einem schwarzen Deckel geliefert. 


GEBERIT Armaturen und sanitäre Apparate GmbH 
Pfullendorf/ Baden Telefon 300 Fernschreiber 0743914 
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°STYROPOR, 

Die BASF 


liefert den Rohstoff STYRO POR. 
Auf Wunsch senden wir lhnen gern 
Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Senden Sie uns bitte diesen Kupon.} 


Im Grundriff wird schon isoliert . .. 


Die künftigen Bewohner sollen nicht mit Schrecken an die hohen Heizungskosten im Winter 
denken müssen; sie sollen aber auch nicht gezwungen sein, die Feste der Nachbarn 
,akustisch" mitzufeiern. 

Ein hervorragendes Isoliermaterial nach dem neuester: Stand der Technik ist ®STYROPOR. 
dieser schneeweife, hochporôse Schaumstoff hat eine ausgezeichnete thermische und 
akustische Isolierfähigkeit. Eine ca. 1,0 cm dicke Platte verbessert zum Beispiel — je nach 
Aufbau der Massivdecke — die Trittschalldämmung um 13-15 Phon. 

Weitere Eigenschaften von Schaumstoffen aus STYRO POR: federleichtes Gewicht 

(spez. Gewicht 0,02 g/cm*), saugt aufgrund der geschlossenen Zellenstruktur kein Wasser 


auf, gute mechanische Festigkeit, leicht zu verarbeiten, beständig gegen Säuren und 


> 


Laugen, kein Nährboden für Schimmel- und Fäulnispilze, schwer entflammbar. 
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Baise Hair ETodla Fabre AS 
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Wir interessieren uns für STYROPOR und bitten um Anschriften von Verarbeiterfirmen. 
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FuBbüden 


Fama-Industrie-Fufbôden 
mit 
durchgehender Härtung 
für Werkhallen 


fugenlos durch unsere Fachleute verlegt 

hohe Druckfestigkeit 

widerstandsfähig gegen StoB, Fall und Schlag 
ol-, benzin-, benzol-, bohrwasserbeständig 
staubfrei, da kein Abrieb 

gleitsicher, auch wenn Ôl auf dem Boden steht 


nicht fuBkalt 


Verlegung kleinerer Flächen durch 


Werksangehôürige nach Anlernung môglich 


FAMA & FAMIN GMBH, HANNOVER 


Fabrik für SpezialfuBbôden 


Telefon 7 8481 /85 
Fernschreiber 09 22141 


Telegrammadresse »Fama« Hannover 


Millionen von Quadratmetern verlegt 


iStrohlplaiten 


für Warmwasser- | 
und Dampfheizungen 


Die ideale,sichtbare Strahlungsheizung 
für GroBräume jeder Art 


Keine Putzrisse, keine Temperaturbeschränkung, 
kurze Anheizzeit, hohe Wirtschaftlichkeit, 
günstiger Wirkungsgrad, kein Stellplatzverlust 


Lieferung und Einbau durch Heizungsfirmen 


Hersteller: ERNST BEUTLER + EISENWERK 
LAHR-DINGLINGEN / BADEN + TELEFON 2156 


FRISCHWASSER 
KAFFEEMASCHINE 
EIN TEIL DER MODERNEN 
ELEKTROKÜUCHE 
Mit ihr kann man schnell aus frischem 
Leitungswasser hervorragenden, voll- 
aromatischen Bohnenkaffee zuberei- 
ten. Die PALUX ist nicht nur schnell 
bei der Kaffee-Zubereitung, son- 
dern auch sparsam. 
Kaffee-Ersparnis bis-zu ..... 


chen. Leicht und trotzdem robust, 
wird in 4 Farben geliefert. 


PATZNER KG. éterresce panne 


{14a) BAD MERGENTHEIM (WURTT.) 
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& Was wünscht der Bauherr ? 


SIEMENS - . - im Grunde immer dasselbe: eine vollkkommene architektonische Lôsung, 
auch bei geringem Aufwand. Bei der Beleuchtung ist das relativ einfach: Mit 
einem einzigen System - mit dem Siemens-Aufbausystem für Innenleuchten - 
kônnen Sie jede lhrer Konzeptionen individuell und wirtschaftlich verwirklichen. 


a 


Ob Sie Werkstätten oder Kinos, Theater oder Büros, Empfangs- oder Konferenz- 

zimmer beleuchten wollen - direkt oder indirekt - ganz gleich: Immer haben 
5 Sie es nur mit einem einzigen Grundelement zu tun, für das Sie nur die jeweils 
zweckentsprechende Umkleidung auszuwählen brauchen. 


Die Variationsmôglichkeiten reichen vom ,Arbeitsmantel” der Industrieleuchten 
bis zum eleganten ,Abendkleid” durch neuartige Kunststoff-Lamellenraster. 


Überzeugen Sie sich bitte selbst von der Formschônheit und Wirtschaftlichkeit 
der Innenleuchten aus dem Siemens-Aufbausystem. Besprechen Sie schwierige 
lichttechnische Probleme mit unseren Lichtingenieuren, die Ihnen jederzeit zur 
Verfügung stehen. 


Gemeinsam planen 
Johnt sich immer 
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| Construct 


Building 


Herausgeber 


Redaktion 


Redaktionsbüro 


Patronatskomitee 


Verlag 


Bezugsbedingungen 


Auslieferungsländer 


Home 


Internationale Zeitschrift 
Erscheinungsort München 
15. Jdahrgang, August 1960, Heft 8 


Verlag Bauen und Wohnen GmbH, München 


Hans Maurer BDA, München 
Franz Füeg BSA, Solothurn 
Hans Eckstein, München 


unter Mitwirkung von 
Karl Nothhelfer, DWB, Hôdingen 


Dr. Ernst Appel, 
München 8, Rosenheimer Strafie 145 
Telefon 45921 


J, B. Bakema, Rotterdam 

Prof, Ir. J. H. van den Broek, Rotterdam 
Craig Ellwood, Los Angeles 

Prof. Arne Jacobsen, Kopenhagen 
Dr.-Ing. Jürgen Joedicke, Stuttgart 
Prof. Eduard Ludwig, Berlin 

Bernhard Pfau, Düsseldorf 

Henri Prouvé, Nancy 

Affonso Eduardo Reïdy, Rio de Janeiro 
Prof. Jacques Schader, Zürich 

Paul Schneider-Esleben, Düsseldorf 
Harry Seidler, Sydney 

Kaija und Heikki Siren, Helsinki 

Alison und Peter Smithson, London 
Tibère Vadi, Basel 


Bauen und Wohnen GmbH, 

München 8, Rosenheimer StraBe 145 
Postscheckkonto München Nr. 103650, 
Girokonto 105065 

bei der Bayerischen Gemeindebank, 
München 


Bauen + Wohnen erscheint einmal monatlich 


Abonnementspreis 


DM 11,25 im Quartal ausschlieRilich Porto 
DM 45,— im Jahr ausschliefilich Porto 


Einzelhefte 
DM 4,80 ausschlieflich Porto 


Ausland: 
Abonnementspreis 


DM 12,75 im Quartal einschlieBlich Porto 
DM 51,— im Jahr einschliefilich Porto 


Alle Rechte, auch die der fotomechanischen Wiedergabe, sind 
vorbehalten, jedoch wird gewerblichen Unternehmen die An- 
fertigung einer fotomechanischen Vervielfältigung (Fotokopie, 
Mikrokopie) für den innerbetrieblichen Gebrauch nach Mañ- 
gabe des zwischen dem Bôrsenverein des Deutschen Buch- 
handels und dem Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommens gestattet. Werden die 
Gebühren durch Wertmarken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 


Belgien - Dänemark + Deutschland + Finnland + Norwegen 
Osterreich + Schweden + Süd-und Südwestafrika + Türkei 
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‘abrique de manteaux à New-York 
(pa ages 266—269) 


En 


Dre 


2 maison Barkin, Levin et Co donna 
rdre à l'architecte de construire une 
rique combiné avec l'administration 
ehors de la zone industrielle à Long 
and. Le bâtiment en question a le but 
je dépasser le niveau courant en vigueur 
pour de telles fabriques. D'une part il 
“agit d'atteindre une organisation de 
roduction parfaite, d'autre part une 
aute qualité architecturale, Cette con- 
KE eption du lieu de travail permet un ren- 

dement nettement supérieur. 


Le fabrique de la maison Barkin, Levin et 
, est la première dans le genre aux 
J.S.A, qui réunit ateliers et bureaux sous 
te même toit. Une rampe permet tout à la 
fois l'arrivée des ‘tissus et le départ des 
… pièces terminées. Les tissus parviennent 
nsuite dans un magasin (voir plan dé- 
achable de ce cahier) et en fin de compte 
ans les ateliers de couture. Les man- 
ux, une fois terminés, sont expédiés 
a contrôle et au magasin d'expédition. 
| Chaque couturière, après avoir ferminé 
Le ouvrage, suspend la pièce en question 
à un crochet qui transporte mécanique- 
ent les manteaux au contrôle et à l'ex- 
éditiôn. Les chemins de production sont 
ndiqués sur les plans de ce cahier. 


organisation du magasin est également 
“excellente. Les pièces lourdes ne sont 
plus transportées à la main. Des voitures 
Jectriques permettent, grâce au système 
_ de palettisation, une utilisation parfaite 
He surface utile et de la hauteur des 
agasins. Le plan détachable de ce 
“cahier montre différentes possibilités 
d'utilisation. 


Let travail dans la salle d'expédition s'efféc- 
tue également sans encombrements ou 
oisements. 


Le travail s'effectue dans toute la fabrique 
à la lumière artificielle. Seule la partie 
bureau, est ouverte. Construction: os- 
ature métallique, verre et murs pleins. 


-a fabrique des fusées Atlas à San 
sud (pages 270—274) 


uns 9, 3 ha supplémentaires sont 
ilisés comme espace-parking! Tous les 
bâtiments peuvent être agrandis de 100% 

ar port à leur volume actuel. Un édi- 


: bâtiments de 6 étages. Le bâtiment 
est contient les bureaux administratifs, 


ux FT Enhese abrite laboratoires, 
ac ines à calcul électroniques et autres. 

est de ce complexe se trouve la halle 
fabrication dont la portée des som- 
rs est de 55 m. Cette portée fort res- 


architectes insistent sur le fait que le 
lat de travail nécessite une architec- 


uniquement des considérations 
licitaires qui incitent aux soins parti- 


sion obligèrent le client à chercher 
au terrain dans une zone indus- 
re, Les réclamations du voisi- 


ouve une fois de plus à 
d'aménagement de zones el 
( É D: 


Atelier de constructions métalliques 
à Kileinlützel (pages 278—281) 


Le bâtiment en question se trouve tout 
près de la frontière française dans un 
petit village. L'atelier sert à la fabrication 
de pièces métalliques normées (fenêtres, 
meubles en acier, etc.). La disposition de 
la halle de fabrication et du bureau, est 


telle que chacun peut être prolongé sé- 


parément dans l'avenir. L'exécution des 
deux bâtisses est en acier et en verre. Le 
remplissage est en brique de 12 cm. Des 
plaques supplémentaires de polystyrole 
assurent l'isolation parfaite. Le pont rou- 
lant de la halle de fabrication porte une 
charge de 2 tonnes sur une portée de 
10m. Un pont roulant plus petit dessert 
la partie plus étroite de l'atelier (7,50 m). 
Un simple fourneau à air chaud suffit 
pour maintenir une température de 15°C 
dans l'atelier en hiver. 


Magasins de métaux à Padua 
(pages 282—9285) 


Le bâtiment en question est placé sur le 
terrain d'une entreprise. La construction 
est en béton armé; La conception est 
neuve et riche en idées constructives. 


Centre social à Mannheim 
(pages 286—287) 


Le bâtiment en question abrite les salles 
de séjour et salles à manger des 1600 
ouvriers et employés de la maison C.F,. 
Boehringer et Fils. La salle à manger pos- 
sède 350 places. Les ouvriers et employés 
se servent eux-mêmes au buffet auto- 
service. Une salle de conférence pour 50 
personnes possède sa propre porte d'en- 
trée. A l'entrée de la grande salle à man- 
ger sont placés deuxkiosques oùl'on peut 
acheter cigarettes, boissons et autres. 


Service Hôtelierà l'aéroport de Genève 
(pages 288—290) 


Le service en question est à la disposi- 
tion de toutes les sociétés de transport, 
y compris la Swissair. Il s'occupe du ra- 
vitaillement en journaux, horaires, tabacs, 
boissons et vivres. Une organisation spé- 
ciale de la Swissair prépare ici tous les 
mêts chauds et froids y compris usten- 
siles de service de table, 


Le bâtiment possède deux étages. A 
l'étage supérieur, au niveau de la route, 
bureaux de l'administration et douane; à 
l'étage inférieur, au niveau des pistes, les 
différents rayons: 


Tabacs et boissons 

Linge et imprimés 

Vaisselle (plonge et préparation) 
Cuisine (chaude et froide)]} 

La liaison entre étage inférieur et supé- 
rieur est obtenue par deux ascenseurs à 
marchandises, 


Structure urbaine et naissance de 
Brasilia (pages 291—296) 


La structure urbaine est destin, elle dicte 
le mode de vie. 


Le bâtiment d'habitation permet l'isole- 
ment entre quatre murs, Il est possible 
de s’entourer dans cet intérieur d’une 
foule d'objets bien conçus et qui ont 
même la prétention d'être beaux, préten- 
tion devenue d'ailleurs presque intolé- 
rable. Voilà à peu près tout ce que cet 
«isolement» est à même de nous fournir. 
Dès que l'activité professionelle, ou autre, 
nous oblige à jouer notre rôle dans le 
vaste ensemble que l'on appelle «métro- 


pole», nous sommes à la merci de forces . 


majeures. Pour qui veut ressentir cette 
dégradation des masses humaines, une 
promenade dans le métro de New-York, 
Paris ou Londres aux heures de pointe 
suffit. j 

Structure urbaine et mode de vie ne sont 
qu’ un. 


Une question par conséquent brûlante se 
posera: Quelle sera la structure urbaine 
de l'avenir? Des raisons fonctionnelles 


rendent les villes de 10, 8, 4 ou 2 millions. 


malsaines ou même impossibles; sans 
parler de la vulnérabilité (bombes ato- 
miques, etc.) de telles agglomérations. 


Nous avons déjà parlé ailleurs du retard 
fatal de l'urbanisme par rapport à une 
époque historique donnée; souvent plu- 
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posent 
jusqu'à la forme urbaine. Nous prenons 
note ici d'un phénomène très particulier: 
pour comprendre les tendance de l'avenir 
dans les grandes lignes il faut quitter 
l'Europe et se rendre dans les pays tech- 
niquement sous-développés, C'est ici 
que les signes de l'avenir sont les plus 
distincts en ce qui concerne les grandes 
cités futures. 


La question de la dtandadt la plus favo- 
rable d'une ville a souvent été étudiée et 
discutée. L'architecte en chef d'Amster- 
dam, C. van Eesteren, considère une ag- 
glomération de plus de 700000 ou 800000 
âmes comme trop vaste. Une autre ques- 
tion s'ajoute à la première: villes com- 
pactes ou villes disloquées? Les petits 
centres urbains du genre New Town d'en- 
viron 50000 habitants sont-ils justes ? 


Deux capitales actuellement en construc- 
tion, Chandigarh et Brasilia, nous in- 
diquent certaines tendances de l'avenir. 
Dans les deux cas un seul architecte dicte 
le chemin à suivre: Le Corbusier et Lucio 
Costà. Nous parlerons ici de Brasilia tout 
en citant Chandigarh à titre de compaz 
raison urbanistique. 


Le plan directeur de Lucio Costà 


Nehru donna l'ordre à Le Corbusier de 
créer Chandigarh; le plan directeur de 
Brasilia est le résultat d'un concours 
d'urbanisme limité. Lucio Costà se pré- 
senta avec une esquisse dans le genre 
des croquis «en marge» de Léonard de 
Vinci dans le Codex Atlanticus, qui 
fournit une vision déjà très nette des 
églises de fin de Renaissance. Lucio 
Costà est un architecte très sensible et 
très ouvert aux problèmes de l'histoire, 
Son amour du nouveau est immense. 
Ses conceptions sont exposées dans 
quelques rares écrits dans lesquels il 
explique une question souvent mécom- 
prise: à son avis le mot «fonctionnel» est 
souvent employé à tort pour cacher une 
certaine incapacité artistique; d'un autre 
côté, dit-il, l'art plastique est employé — 
à tort également — pour exprimer cer- 
taines modes. En effet, ces tendances 
dangereuses se ressentent déjà aux 
Etats-Unis, où des architectes comme 
Edgar Stone, Wallace Harrison et mal- 
heureusement, depuis quelques temps, 
Philip Johnson confondent art plastique 
et jeux purement décoratifs. 


Citons ici quelques idées de Lucio Costäà. 
parues en 1952 dans un numéro spécial 
«d'Architecture d'aujourd'hui» consacré 
à Brasilia; elles expriment nettement ses 
vues: 


«La qualité plastique de l'œuvre architec- 
turale est aujourd'hui sans aucun doute 
une des tâches les plus urgentes. Pour 
comprendre cette tâche il faudra néan- 
moins savoir avant tout ce qu'est l'archi- 
tecture. L'architecture est construction 
et art tout à la fois. Pour chaque problème 
qui se pose à l'architecte, de l'idée jusqu'à 
l'exécution, toute une gamme de possibi- 
litées s'offre à lui, et ceci bien entendu 
dans certaines limites. Ces minima et 
maxima sont dictés par le calcul, la tech- 
nique, le milieu, les fonctions et le pro- 
gramme de construction. L'architecte est 
alors obligé de choisir selon son goût les 
formes adéquates formant un tout har- 
monieux et remplissant les conditions 
décrites. La volonté plastique est bien ce 
qui distingue l'architecture de la simple 
construction. Ces deux conceptions et 
leur parfait accord forment l'architecture 
moderne.» 


Le plan directeur de Lucio Costà est basé 


sur un geste que tout le monde effectue- 
rait pour prendre possession ou répartir 


* un terrain donné: deux axes qui se cou- 


pent à l'angle droit. L'axe nord-sud, 
légèrement courbe: la zone résidentielle, 
Cet axe forme‘le plan «en aéroplane» de 
Brasilia. Une route de grande circulation 
forme le squelette de cette zone urbaine. 
Les blocs d'habitation sont disposés des 
deux côtés de cette artère, tous sembla- 
bles comme s'ils avaient été fabriqués 
dans la même usine, 


L'autre axe, de l'est à l'ouest, est plus 
court. Il s'agit de l'axe monumental, du 
Capitol jusqu'à la gare centrale, à l'autre 
extrémité. Les bâtiment du sénat, les 
administrations de l'état et autres le 
bordent des deux côtés. 


A l'intersection des deux axes sont 
disposés les grandes banques, les 
centres d'achat de grande importance 
et les administrations privées. La partie 


est de l'axe _ monumental est la plus 


| ‘de 
tonction résidentiel 


_ Chaqu 
possède ses propres voies DEA ; 


Les dimensions de Brasilia 


L'envergure de cette ville, conçue pour 
500,000 habitants environ, est tout à fait 
étonnante. L'axe résidentiel nord-sud a 
une longueur de 10 km environ. L'axe 
monumental une longueur de 6 km. De 
telles. dimensions sont presque effrayan- 
tes. Une étude comparative d'une classe 
de diplôme de l'université de Harvard 
examinant les dimensions de Brasilia par 
rapport aux dimensions de Chandigarh 
le prouve. 


Ainsi, même le Mall — axe monumental 
de Washington — n'a qu'une longueur 
de 2,5 km. Cette dimension efface déjà les 
rapports plastique entre le Capitol et le 
Monument de Washington, à l'autre bout. 
A Brasilia, la distance entre la place des 
trois pouvoirs et l'intersection des deux 
axes comporte à elle seule 3 km. 


L'axe monumental de Paris, de l'Arc de 
triomphe jusqu'au Louvre, n'a que 
3,5 km et est entrecoupé visuellement 
par la place de la Concorde, L'axe rési= 
dentiel a — comme nous avons vu — une 
longueur de 10 km (de la pointe de 
Manhattan jusqu'à le 125ème avenuel). 
Une seule artère la traverse. Toutes les 
autres rues sont des voies d'accès sans 
transit possible, Brasilia est une grande 
ville disposée sur une seule grande ruel 
Des études américaines de trafic prouvent 
que cette seule grande rue devrait avoir. 
au moins 15 voies pour avaler la circula- 
tion de l'avenir! Est-ce possible? 


Et pourtant, un danger plus grave encore 
menace l'avenir de Brasilia: Ses unités 
d'habitation de 240x240 m sont trop 
petites. Aucune différenciation n'y est 
possible. Impossible d'échapper à une 
certaine monotonie! Les unités résiden- 
tielles de Chandigarh nous paraissent 
beaucoup plus justes (800 x 1200 m) à ce 
point de vue. Ses voies d'accès sont 
nettement mieux dimensionnées. 


Une fois encore: nous ne comprenons 
pas pourquoi les secteurs. résidentiels 
de Brasilia sont si petits et pourquoi 
Lucio Costà — d'habitude très modeste — 
ne consulta pas son ami Le Corbusier 
avec lequel il travailla à la Cité universi- 
taire de Paris pour le pavillon brésilien. 
L'élément le plus intéressant de Brasilia 
paraît être la place des trois pouvoirs, 
Praza dos tres Poderes. Lucio Costà et 
Oscar Niemeyer ont atteint ici une har- 
monie presque parfaite, une composition 
en triangle formant le centre du plan 
«aéroplane» de Brasilia et comportant 
trois complexes plastiques: Le siège du 
Président et du gouvernement, la Cour 
Suprême et le palais des congrès. La 
composition de cet urbanisme semble 


être une excellente illustration de cette - 


remarque de Le Corbusier qui disait: 
«L'architecture est le jeu, savant, correct 
et magnifique des volumes sous la 
lumière», | 


Structure et ville d'aujourd'hui 


Chandigarh etBrasilia'sontnées du néant: 
toutes deux abritent un siège gouverne- 
mental et correspondent à un principe 
organique bien déterminé. Parmi les 
architectes invités au concours de Bra- 
silia se trouvait également Marcello 
Roberto. Son projet, par opposition à 
celui de Lucio Costà, était étudié jusqu'au 
dernier détail, Son plan était disposé en 
quartiers résidentiels concentriques, sé- 
‘parés les uns des autres et groupant 


+ habitation et travail tout à la fois. Une 


étude de ce projet à l'université de Har- 


Ms prouve que cette forme d'urbanisa- 


ion a de l'avenir: unité et diversité en 
même temps. Pour une capitale placée 
à 1200 m d'altitude cette structure ne 
paraît cependant pas favorable. Une 
certaine concentration semble être juste 
dans le cas de Brasilia. Lucio Costà a su 
trouver une urbanisation adéquate. Seules 
les dimensions des quartiers résidentiels 
de Brasilia semblent un peu restreintes 


(240 x 240 m) et rendent difficile l'espace … 


du «logis prolongé». 


A ce point de vue les zones d'habitation 
de Roberto sont plus favorables. Peut- 
être sera-t-il possible à l'avenir d'aug- 


Pa 
menter les dimensions de noue 


d'extension de Brasilia? Ceci perme 
une liberté de mouvement plus me d 
tout en assurant une 


supérie ire 
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ctory in New York 

es 266—269) 

m of Barkin, Levin & Co. commis- 
d'the architect to build a factory and 
Ê tive centre outside the indus- 
The aim with regard to the 
ng in question was to go beyond 
current level of attainment for such 
Ÿ On one hand, the question was 
» a perfect production unit, on 
Ÿ ee high architectural standard. 
S conception of the work site has 


kin, Levin & Co. factory is the 
nd in the States which houses 
ops and administration under 
e same roof. One ramp allows 
val of fabric and the departure 
les. The fabric then comes 
depot (see design sheet in 
ssue) and finally to the cutting 
s. Once the coats are finished, they 
ent for checking and then to the 


king and dispatch sections, The 
ction flow is shown in the plans in 


ssue. 

The organization of the store is equally 

excellent. Heavy items are not carried by 

hand. Electric trolleys—thanks to a pallet 

LD LE for a complete utilization 

ea available and of the height of 

e ooms, The design sheet in this 

vs on ent utilization schemes, 

ds on the dispatch room can also 
Le 


arried out without difficulties or com- 
ations. 

…. in allthe factory work is done by artifi cial 
…. light;sthe office section alone is open. 
. Construction: metal skeleton, glass and 
plain walls. 

E 2 À 


tlas rocket plant in San Diego 
270—274) 


Convair Astronautics grounds cover 
Upto now only9,3ha. have been used 
4 TANT a further 9.3 ha. have been 
"over to car parks! All the buildings 
be doubled in size, basing this 
» estimate on their present proportions. 
A truly representative two-storey building 
LL flanked on two sides by two six-storey 
Ke buildings. The west building holds the 
dministrative offices, the east building 
the technical offices. À complex of build- 
po to the south of the technical offices 
E ses laboratories, electronic com- 
” uters and others. To the east of this 
… complex is the factory shed with its 55 m 
nsoms. This generous span allows 
maximum freedom and scope in the 
ge: re, 
Le The architects are insistent on the fact 
_ … thatthe climate necessitates architecture 
Ù = which is both pleasing and perfect. 
Sn Theréfore it is not simply a matter of 
_….  publicify which has led to all this care 
#1 Ÿ Dreinb iaion with architectural values. 
! me E 


Ha 


re shop at Bulach (pages 275-277) 
pie ofnoise and extension possibil- 
s forced the client to look for a newsite 
ma future industrial district. The com- 
LR from the neighbourhood about 
ee noise made the old site impossible. 
he story of this building shows once 


Construction Workshop, 
leinlützel (pages 278—281) 

factory shed is situated off the main 
s in a small village on the French 


ain line of production here consists 
re a pre elements of 
s for a ir: raid Carre garage 


_ fromthe rest of the plant. 

Cloakroom and dining-room are In the 
office building on the passageway which 
is separated from the offices butconnects 
them with the factory shed on the north 
+e and the future foundry onthe south 
side. 

On this passageway is situated the 
technical office between the foreman's 
office in the shed and the business office 
on the upper floor. 

Both buildings-have steel skeleton con- 
struction and are finished on the long 
sides with glass and partly with bricks. 
On the narrow ends the brick structure 
projects beyound the skeleton. 

The brick walls are only of one course, 
12 cm. thick. On their inner face are 
rendered, Polystyrol tiles. The Polystyrol 
tiles and their layer of mortar give the 
building sufficient insulation against rain 
even on the most exposed side, 

The projecting masonry is run in a course 
of stretchers, the filling is without bond. 
Reinforced wood fibre-cement slabs are 
laid on the roof girders and covered with 
gravel stucco. 


Storage depot for steel profiles 
in Padua (pages 282—285) 


The building in question is sited on 
industrial premises. The construction 
has been carried out in reinforced con- 
crete. The underlying constructional 
principles are novel and fertile in archi- 
tectural ideas. 


Social centre in Mannheim 
(pages 286—287) 


The building in question accommodates 
the rest-rooms and dining-rooms for the 
1,600 workers and employees of the firm 
of C. F. Boehringer and Sons. 

The dining-room has a seating capacity 
of 350. The workers and employees serve 
themselves at the counter. À conference 
hall for fifty people has its own entrance 
door. At the entrance to the large dining- 
room there are two kiosks where cigaret- 
tes, drinks and other items may be bought. 


Catering service at Geneva Airport 
(pages 288—290) 


The service in question can be used by 
all the transport companies, including 
Swissair. ltis concerned withthe stocking 
of newspapers, timetables, tobacco, 
drinks and snacks. À special Swissair 
organization prepares all the hot and cold 
meals as well as the table service equip- 
ment. 

The building has two storeys. On the top 
storey at street level there are adminis- 
trative offices and the customs; on the 
lower storey at runway level the various 
sections: 


Tobacco and drinks 

Fabrics and printed matter 

Dishwashing 

Kitchen (hot and cold meals) 

The two storeys are connected by way 
‘of two goods lifts. 


Urban Structure and the Foundation 
of Brasilia (pages 291—296) 


Urban structure is an aspect asumend 
by Fate for it moulds a way of life. 
In a residential building, or a block of 
flats, it is possible to be isolated within 
the four walls. It is also possible within 
these surroundings to have around one a 
number of well-designed objects, even 
ifthe demand for ‘good design” gradually 
becomes insupportable. But that is about 
all. As soon as our professional activities 
or other factors force us to act on the 
vast stage we call “the metropolis,' we 
fall under the sway of forces beyond our 
control. Whoever wishes to experience 
this degradation of the mass of human 
beings should go for an hour or two's walk 
during a rush-hour in New York, London 
or Paris. 
Urban structure and a way of life are 
indissolubly linked together, : 
As a result a burning question arises: 
what will be the urban structure of the 
future? Functional reasons render the 
compact city of 10,8,4 or2million inhabit- 
ants unhealthy or impossible, without 
mentioning the vulnerability (atomic 
boms) of such agglomerations. We have 
already spoken elsewhere of the abnor- 
mality ofthe present situation latent in the 
fact that town-planning is a retarded 
product of a given period and that it 
normally requires centuries to catch up 
on this delay. 

« 
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must leave Europe and go to those coun- 
tries that are economically under-devel- 
oped. Itis herethatthe signs ofthe future 
are most distinct as far as large cities of 
times to come are concerned. 

The question of the optimum size of a 
town has often been studied and dis- 
cussed. The chief architect in Rotterdam, 
C. van Eesteren, believes that an agglo- 
meration of 700,000 or 800,000 inhabitants 
is too large. Another question may be 
appended to the first: compact towns or 
scattered ones. Will small centres form 
like the New Towns in England that are 
independent in themselves and number 
about 50,000 inhabitants ? 

Two capitals in construction at the pre- 
sent, time best illustrate certain trends 
for the future: Chandigarh and Brasilia. 
In both cases one architect is pointing 
outthe path to be followed: Le Corbusier 
and Lucio Costàä. Here we wish to study 
Brasilia in greater detail; Chandigarh, 
however, will be drawn into the discussion 
to provide a point of comparison from the 
point of view of town-planning. 


Lucio Costà's General Plan 


It was Nehru who commissioned Le Cor- 
busier to plan Chandigarh; the general 
plan for Brasilia came about as a result 
of a limited town-planning competition. 
Lucio Costà merely sent a sketchin,rather 
reminiscent of the margin sketches of 
Leonardo da Vinci in the Codex Atlan- 
ticus, in which Leonardo indicated the 
subsequent design of Renascence 
churches. 

Lucio Costà is one of the most sensitive 
of artists. He has a deep understanding 
of history and an inviolable love of that 
which is new. His views have been 
published in one of his rare written works, 
and in this he touches on a problem all 
too often misunderstood: too frequently 
the word ‘‘functional" is used to excuse 
artistic poverty of ideas; ontheother hand, 
the plastic arts are confused with fashion- 
able playthings. As a matter of fact, this 
is a great danger in the U.S.A., where 
architects like Edgar Stone, Wallace 
Harrison and, unfortunately, Philip dohn- 
son too, since a little while ago, mix 
decorative baubles with plastic design. 
Lucio Costà's view may be indicated by 
a few sentences of his taken from a 
special 1952 issue of ‘Architecture 
d'aujourd'hui” devoted to Brasilia: “The 
recognition of plastic quality as a foun- 
dation stone of a work of architecture is 
one of the most urgent of tasks confront- 
ing the architect during his professional 
training. To understand the nature and 
scope of this part of the:complex that is 
a piece of architecture one must first be 
clear about what architecture actually is. 
Architecture is building, above all, but 
atthe sametimeit is a plastic art, because 
for each of the many problems facing an 
architect from the time of the first idea 
to the construction of the building there 
is a whole range of possibilities within 
thelimits given. These minima and maxima 
are dictated by estimates, technology, 
environs, function and construction 
programme. The architect must, therefore, 
rely on his intuition when it comes to the 
selection of the most harmonious details 
with regard to the whole from among 
number offered within these limits. The 
plastic urge underlying this choice is that 
element which distinguishes architecture 
from the mere construction of build- 
ings .. Itis the union of these two views, 
in which the play of free or restricted 
designs can be conscious or spontaneous; 
that are to be found the infinite and 
virtually plastic forces of modern archi- 
tecture.'" 

The pilot plan of Lucio Costà a based, 
in the architect's words, on the gesture 
that anyone would make if he wished to 
obtain possession of or divide a given 
piece of ground, i.e, two axes intersecting 
at right angles. The north-south axis, the 


” residential district, is slightly bent and 


forms the aeroplane-like plan of Brasilia. 
AÀ- main thoroughfare constitutes the 
skeletal structure of this urban zone. The 
residential blocks lining both sides of 
this artery are all alike as if they had been 
manufactured in the same factory. 

The other axis, from east to west, is 
shorter. This is the monumental axis 
running from the Capitol to the main 
station. The Senate buildings, those for 
the national administration and others are 
disposed on both sides 

The large banks are set atthe intersection 
of the two axes, as well as the big stores 


"1 


l are 
various government buildings and 
cathedral. 

The amusement district will be sitec 
the same intersection. The traffic will e. 
channelled in such a way that it will not 
interfere with any residential functio 
of the district. Each centre in this Ha f 
has its own access roads. 


The Dimensions of Brasilia 


The spread of this town, which was 
designed for about 500,000 inhabitants 
is quite amazing. The north-south 
residential axis is about 10km. long. The 
monumental axis is 6 km. long. Such 
dimensions are almost frightening as wa 
noticed by a comparative study carried 
out by the Master Class of the Graduate 
School of Design of Harvard University 
on the dimensions of Brasilia in refatoni,, L 
to those of Chandigarh. 1 
Thus, even the Mall—the monumental anis. 4 
of Washington—is only 2.5 km. in length. 
This is enough to obliterate the plastic. 
relationship between the Capitol and the 
Washington Monument at the other end. 
In Brasilia the distance between the 
Square of the Three Powers and the: 
intersection of the two axesis 3km.alone. 
The monumental axis of Paris running 
from the Arc de Triomphe to the Louvre 
is only 8.5 km. long and this is visually 
intersected by the Place de la Concorde. 
As we have seen, the residential axis is 
10km. long (from Manhattan Point up to 
125th Avenue, Only one artery crosses it 
All the other streets are access roads 
providing no means of crossing: Brasilia 
is a huge townarranged on onlonelarge 
street! Studies in America show that this 
one large street should have at least 15 É 
lanes to take up the traffic in the futurel 
Is this possible? 

Nevertheless another even more serious 
danger threatens the future of Brasilia. 
Its residential units of 240 x 240 m are to: 
small. No differentiation is possibleand 
it impossible to escape a certain air of * 
monotony. It seems to us that from this. 
point of view the residential units. of 
Chandigarh (800x1200 m.) are much more 
satisfactory and their access streets mucl 
better proportioned. To repeat what ha À] 
been said: we cannot understand why the 
residential areas of Brasilia are so sm 
and why Lucio Costà—normally: a very | 
modest man—did not consult his friend 
Le Corbusier, with whom he worked atthe 
“Cité universitaire” in Paris on the Bra- 
zilian building. ( 
The most interesting part of Brasilia 
seems to be the Square of the Three 
Powers—Praza dos tres Poderes. Here. 
Lucio Costà and Oscar Niemeyer have | 
attained a harmony that is almost perfect, 
a triangular composition forming th: 
centre of the “aeroplane”' plan of Brasilié 
and containing three plastic complexes 
the seat of the President and of the M 
government, the Supreme Court and, the éa 
conference building. The compositio 
of this example of townplanning seems 
to be an excellent illustration of. 
remark made by Le Corbusier: “Arch 
tecture is the cunning, accurate 
magnificent play of volumes in light." 
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Chandigarh and Brasilia have been | 
created from nothing; both of thomas 
government seats and correspond 
a carefully considered organic princip 
Among the architects who were invi 
to take partinthe Brasilia competition 
Marcello Roberto, His project, unlike t 
of Lucio Costà, was worked out to 
last detail. Concentric residential districts 
were provided for in his plan, these being 
separated from one another and group 
work sites and dwellings toge 
A Harvard University study of this pro 
shows that this form of town-plann 
has a future, as there is unity and plu 
to be found in it at one and the same: 
However, for a capital situated at & 
altitude of 1,200 m. itdid not seem suitabi 
A certain amount of concentration se: 


Costà was able to come upon à fort 
town-planning that was adequate. 
the dimensions of the residential dis 
of Brasilia (240x240 m.) seem | 
restricted and offer little space 

“extended dwelling." 

From this point of view the resident 
districts envisaged by Roberto are 
suitable. In the future it will perhap: 
possible to increase the dimensions int 
further planning of Brasilia along : 
lines. This will make for a greater free 
of movement while at the same 

securing an enhanced intimacy 
residential areas. 
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Am Rande 
Damenmäntelfabrik in New York 


Die Fabrik der Atlasrakete 
in San Diego 


? SchwelBwerk in Bülach 


: Metallbauwerkstatt in Kleinlützel 


Lagerhalle für rare 
in Padua - 


_ Sozialgebäude in Mannheim . 


Verpflegungsbetrieb 
im Flughafen Genf ed 


Stadtform und die son se 
von Brasilia 
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Instinkt und Vernunft 


Die Kunst des BogenschieBens in Japan 
dient weder nützlichen Zwecken noch dem 
ästhetischen Vergnügen, sondern der Schu- 
lung des Bewufitseins. Um Meister im Bogen- 
schieBen zu sein, genügen technische Kennt- 
nisse nicht. Die Technik muB überschrit- 
ten werden, so da das Kônnen zu einer 
»nicht gekonnten Kunst« wird, die aus dem 
Unbewufiten erwächst. Schütze und Scheibe 
sind nicht mehr zwei entgegengesetzte Dinge, 
sondern eine einzige Wirklichkeit. Der Schütze 
wird eins mit der Vollkommenheit seiner 
technischen Geschicklichkeit. Der Meister des 
Bogenschiekens trifft blind sein Ziel. 


Das Treffen ins Schwarze ohne das Bewuñit- 
sein, gezielt zu haben, kennen wir auch. Wir 
reden dann gerne von Instinkt. Jedenfalls 
scheint es uns mehr oder etwas anderes zu 
sein als Vorstellungskraft, Phantasie und Ein- 
bildungskraft, Imagination. Instinkt ist beim 
schôpferischen Akt beteiligt wie die Luft 
beim Atmen.Eristein Medium, das diemensch- 
lichen Sinne beeinfluft. Aber er ist nur in 
der Lage, den blinden Schützen treffen zu 
lassen; mit Pfeil, Bogen und Scheibe hat 
es nichts zu tun. Er läfit treffen; was und 
wie es trifft, liegt nicht in seiner Zuständig- 
keit, denn er steht auRerhalb der Vernunft, 
mit deren Hilfe Pfeil und Scheibe erst ent- 
standen sind. 

Das Bild auf das Bauen und die Architektur 
übertragen: 

Treffen und Verwirklichen sind zweierlei und 
bedürfen zweierlei: Instinkt und Vernunft. 
Der Instinkt hilft treffen. Mit Hilfe der Vernunft 
wird geordnet, angeordnet und kontrolliert. 


Instinkt und Vernunft sind ein Paar. f 


Der groBe Poseidon-Tempel von Pästum mit dem Linien- 
netz des fünffachen Pentagramms. 

Le temple de Poseidon à Pästum avec le filet des lignes 
du pentagramme quintuple. 

The big Poseidon temple in Pästum with the lines-net of 
the quintuple pentacle. 


L'instinct et la raison 


L'art du tire à l'arc au Japon n'est destiné ni 
à l'utile ni au jeu. || est en réalité un exercice 
de conscience. Les connaissances techniques 
ne suffisent pas pour être champion du tire à 
l'arc. 


La technique doit être dépassée; le savoir 
devient alors un «art involontaire» né du 
subconscient. 


Tireur et cible ne sont plus deux choses dis- 
tinctes; elles ne sont qu'une seule réalité. 


Tireur et parfaite habileté technique ne for- 
ment plus qu'Un. Le champion du tire à 
l'arc atteint la cible pour ainsi dire «les yeux 
fermés». 


Atteindre la cible sans être conscient d'avoir 
visé juste est un sentiment que nous connais- 
sons tous fort bien. Nous parlons alors 
d'instinct et nous sommes persuadés qu'il y a 
là plus ou autre chose que simple phantaisie 
ou imagination quelconque. L'instinct par- 
ticipe à la Création tout comme l'air au 
Souffle. L'instinct est un medium qui n'est 
pas Sens mais qui influence néanmoins les 
sens humains. Grâce à lui le tireur — même 
aveugle — atteint la cible; flèche, arc et 
cible n'ont pourtant aucun rapport avec 
lui. Ces objets sont des produits de la 
raison. 


Le même symbole s'applique à la construc- 
tion et à l'architecture: Viser et réaliser sont 
Deux et nécessitent deux choses: instinct 
et raison. L'instinct aide à viser juste. Grâce 
à la raison la pensée classe, ordonne et 
contrôle. 


L'instinct et la raison sont Un. f 


Ausschnitt aus einem Brief von Johannes Kepler, in dem 
er über das 3. Keplersche Gesetz schreibt. 

Partie d'une lettre de Johannes Kepler expliquant la 3e 
règle de Kepler. 

Part of a letter of Johannes Kepler in which he vwrites 
about the 8rd law of Kepler. 
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_without consciously aiming at it. We like then 


Instinct and Reason 


The art of archery in Japan serves no utili 
tarian purpose nor is it a pure art as su 
but it is rather a method of mind training. In. 
order to be a master of the art of archery far 
more is needed than merely technical knowl- 
edge. Pure technique must be left behind so. 
that proficiency becomes akindof"artlessart," 
springingfromtheunconscious.Archerandtar 
get cease to be two separate, opposed things, 
but become one undivided reality. The archer 
becomes identified as a whole with his tech= 
nical skill. The master of the art of archery 
hits his target without even looking at it, + 


We are also familiar with hitting the bull's-eye 


to talk about instinct. At any rate, it seems. ; 
to us to be more than or something different . 
from the inventive faculty, phantasy and the 
power of conception, imagination. Instinct 
as involved in the creative act as air is 
breathing. It is a medium, which is i 
devoid of mind but which infuses all hum 
intentions. But it not only enables the bli 
marksman to hit his target: it has nothing 
to do with bow, arrow and target. lt is what 
makes hitting possible; whatand how it hits do. 
not fall within its competence, for it stands out x 
side the realm ofthe reason, bythe aid of which. 
only did arrow and target come into being. ; 
What this means when applied to buildi 
and architecture: 
Hitting and realizing plans are two sort 
thing and require two sorts of aid: inst 
and reason. The instinct assists in sco 
hits. It is the reason that orders, organizes. 
and controls. +. 

Instinct and reason are inseparable. 
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Die chemische Formel von Penicillin F. 
La formule chimique du Penicillin F. 
The chemical formula of Penicillin F. 


NH=- CH— Cit C 


Ulrich Franzen 


Damenmäntelfabrik 
in New York 


Fabrique de manteaux de dame à New York 
Women's Coat Factory in New York 


Entwurf 1958, gebaut 1958—1959 
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Bürogebäude mit EBraum von Süden. 
Bâtiment administratif et salle à manger, vus de sud. 
Office building and canteen seen from the south. 


Nordansicht. Im Vordergrund das Bürogebäude; die 
Fabrik im Hintergrund mit der überdeckten Laderampe 
rechts. 

Vue nord. Le bâtiment administratif au premier plan. A 
l'arrière-plan, la fabrique; la rampe de chargement cou- 
verte, à droite. 

North view. The office building is in the foreground and 
the factory in the background with the covered loading 
ramp to the right. 
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Die Firma Barkin, Levin & Co. stellte dem 
_ Architekten die Aufgabe, auBerhalb des Klei- 
derfabrikviertels, auf Long Island, eine mit 


dem Bürohaus kombinierte Fabrik zu bauen, 
in der man rationell arbeiten kônne und die 
schôner sei als die üblichen Bauten der 
gleichen Branche. 


Die Forderung wurde nicht nur gestellt, um 
den ArbeïitsprozeB zu verbilligen, sondern 
Weil man für eine »schône Fabrik« mit einer 
angenehmen Atmosphäre und angenehmen 
Arbeïtsbedingungen viel leichter junge Leu- 
te als Arbeiter und Angestellte gewinnen 
kann. 


Es ist dies die erste amerikanische Kleider- 
fabrik, die den ganzen Betrieb unter einem 
Dache beherbergt. 


Die der Fabrik gelieferten Stoffe werden an 
der gleichen Laderampe angenommen, an der 
spâter die fertigen Kleider versandt werden 
(siehe Abb. 2, Seite 268). Von dieser Lade- 
rampe gelangen die Stoffe auf Paletten in den 
Lagerraum (siehe Konstruktionsblatt), von 
hier in die Zuschneiderei und dann zu den 
Näherinnen (siehe Abb. 1, Seite 268). Wenn 
die Mäntel fertig sind, schickt man sie in einen 
Prüfraum, wo sie kontrolliert werden, und von 
hierin einen groBen Lagerraum (siehe Abb.1, 
Seite269). Im Grundrif ist das Schema des 
Arbeitsablaufes mit einer dicken gestrichel- 
ten Linie angedeutet. 


Wenn die Näherinnen ihre Arbeit beendet 
haben, hängen sie die Kleider an einen Bügel 
und den Bügel an eine Laufschiene. Die ferti- 
gen Mäntel werden nicht mehr getragen, son- 
dern an Laufbahnen zum Prüf-, Lager- und 
Packraum und zur Speditionsrampe gefahren. 
Die Laufbahnen sind im GrundriB punktiert 
eingetragen. 


Die Stoffballen werden nicht mehr von Hand, 
sondern mit Elektrowagen mit einer verstell- 
baren Gabel transportiert. So kann man die 
ganze Raumhôhe zur Lagerung ausnützen, 
Wwährend bisher die Ballen hôchstens auf 
Mannshôhe gelagert werden durften. Auf 
einem Konstruktionsblatt sind die beiden 
Lagermôglichkeiten gezeigt und verglichen, 
welche Fläche 3000 Lagereinheiten Stoff- 
ballen bei der bisherigen Lagerung und bei 
der Lagerung mit Paletten beanspruchen: die 
zweite braucht !/, weniger Lagerfläche. Das 
Paletthat ein Rohrgeländer, das je nach Anzahl 
und GrôkBe der Stoffballen verstellt werden 
kann. 


Im Stofflager befinden sich bewegliche Ge- 
stelle; man legt die Stoffballen auf Paletten, 
die je nach der Grôke der Stoffballen auf ver- 
schiedenen Hôhen in die Gestelle eingeführt 
und weggenommen werden kônnen. 


Im Verpackungsraum steht ein groBer Tisch 
mit Schränken, den man von zwei Seiten her 
benutzen kann (siehe Abb.3—8, Seite269). Der 
Tisch ist so eingerichtet, da8 alles zum Ver- 
packen und Versenden benôtigte Material in 
nächster Nähe bereitliegt, daB der Arbeits- 
ablauf immer in einer Richtung erfolgt und 
daB ein Kreuzen der Arbeitswege (z. B. das 
Holen von Schnüren, Papier, Kartonschach- 
teln usw.) unmôgjlich ist. 


Alle Arbeiten werden bei künstlichem Licht 
ausgeführt. 

Die AuBenwände aus Kalksandsteinen sind 
als Ausfachungen zwischen Stahlskelett- 
felder gesetzt. 

Im Gegensatz zum voliständig geschlossenen 
Fabrikbau ist das Bürohaus offen. Ein Stahl- 
skelett wurde wie das vom Wind nach oben 
gestülpte Skelett eines Regenschirmes auf 


\ 


9 Stahistützen aufgesetzt. Alle 9 Skelettkon- 
struktionen sind aneinandergefügt, die Unter- 
und Oberseite mit Gipsplatten verkleidet (siehe 
Konstruktionsblatt). An zwei Stellen ist das 
20 cm starke Mauerwerk bis zum Dach geführt, 
damit es als Versteifung gegen den Wind- 
druck dienen kann. 


Während die Büros und der Efraum praktisch 
einen einzigen Raum bilden, wurden der 
Raum mit den Lochkartenmaschinen, die 
Garderoben und WC davon abgetrennt. Den 
optischen Raumabschluf bilden auf zwei Sei- 
ten nicht die Glaswände, sondern zirka 2 m 
hohe Mauern, die auRBerhalb des Baues in der 
Flucht der Dachkante stehen. üe 


Ausschnitt vor dem EBraum. 
Partie de la salle à manger. 
Section of canteen. 


Efraum. 
Salle à manger. 
Canteen. 
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LE à PE De re Ve 
Näherei. A 
Couture. 


Sewing section. 


Laderampe. 
Rampe de chargement. 
Loading ramp. 


Grundrif 1:600. 
Plan. 


ES 


Ankommende Güter / Arrivée des marchandises / 

Arriving goods 

2 Laderampe / Rampe de chargement / Loading ramp 

83 Stofflager / Magasin des étoffes / Materials store 

4 Zuschneïiderei / Atelier de découpure / Cutting room 

5 Näherei / Couture / Sewing section 

6 Kontrollraum / Salle de contrôle / Checking room 

7 Fertiglager / Magasin des pièces terminées / Finished 
products store 

8 Verpack- und Versandraum / Salle d'expédition / 
Packing and despatch section 

9 Ausgehende Güter / Sortie des marchandises / 
Outgoing goods 

10 Speiseraum / Salle à manger / Canteen 

11 Büros / Bureaux / Offices 

12 Parkplatz / Parking / Car park 
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Die fertigen Mäntel werden auf Rollbahnen in den Fertig- 
lagerraum gefahren, bevor sie zum Versand gelangen. 
Les manteaux terminés sont amenés aux magasins sur un 
ruban transporteur avant de parvenir à l'expédition. 

The finished coats travel on rollers to the finished prod- 
ucts store before they arrive at the despatch section. 


2 
Raum mit Lochkartenmaschinen im Bürogebäude. 


Salle des machines à cartes perforées dans le bâtiment 
administratif. 


Room with punched card machines in the office building. 


3—8 

Tisch und Schränke im Verpackungsraum. 
Table et armoires dans la salle d'expédition. 
Table and cupboards in packing section. 


3 und 6 
Verpackungstisch. 
Table d'empaquetage. 
Shipping unit. 

- 


4 
Ansicht. 


Vue. 
View. 


1 Ansteckbrett / Tableau d'affichage / Pinning board 

2  MVorratsgestell / Rayons / Supply shelf 

8 Falzvorrichtung / Plieuse / Folder 

4 Doppelkontakt / Double contact / Duplex contact 
outlet 

5 Frankiermaschine / Machine à tampon / Stamp 
machine 

6 Kontrolistelle / Contrôle / Check point 

7 Schachtelvorrat / Boîtes / Boxer 

8 Seidenpapierbehälter / Papier de soie / Tissue box 

9 Vorrat / Réserve / Supply 

0 Versiegler / Cachet / Sealer 

1 Packmaterial / Matériaux d'emballage / Packing 

material 

12 Laufband / Ruban transporteur / Conveyor 

143 Schnurrollen / Rouleaux à ficelle / Rolls of string 

14 Fluoreszenzleuchte/ Lampe fluorescente/Fluorescent 
lighting 


5 
GrundriB 1:150, 
Plan. 


7 

Querschnitt BB 1:150, 
Section transversale BB. 
Cross section BB. 


8 

Detail I—III 1:150 (siehe Querschnitt). 
Détails I—III (voir section transversale). 
Details I—III (see cross-section). 
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Pereira und Luckman 


Die Fabrik der Atlas- 
_rakete in San Diego 


L'usine de la fusée Atlas à San Diego 
The Atlas Rocket Factory in San Diego 


Entwurf 1957, gebaut 1957—1958 


PP En 5 Qu ET 


f 


SAR CR SE 


SEAT LA 
» IT 


Le es 


Gesamtansicht von Südwesten, links der 6geschossige 
Bau mit den Büros der Verwaltung, rechts der 6ge- 
schossige Bau mit den Büros der Ingenieure. Im Vorder- 
grund Forschungslaboratorien. 


Vue générale du sud-ouest. À gauche, le bâtiment 
administratif de 6 étages, à droite, le bâtiment des bu- 
reaux techniques, de 6 étages également. Au premier 
plan, les laboratoires de recherche. 


General view from southwest. To the left is the six-storey 
office building for the administration; to the right the 
six-storey building with engineers' offices. In the fore- 
ground are research laboratories. 


2 

Lageplan 1:7000. 
Plan de situation. 
Site plan. 


1 Zentrales Eingangsgebäude / Bâtiment de l'entrée 
central / Central entrance building 


2 


3 


11 
12 


Verwaltungsgebäude / Bâtiment 
Administrative building 


Gebäude mit den Büros der Ingenieure / Bâtiment des 
bureaux techniques / Building with engineers' offices 


Forschungslaboratorien / Laboratoires de recherche / 
Research laboratories 


Elektronenmaschinen / Machines électroniques / 
Electronic machines 


Fabrikationshalle / Halle de fabrication / Factory shed 
Laderampen / Rampes de chargement / Loading ramp 
Lagergebäude / Entrepôts / Warehouse 

Gebäude der Wache und der Feuerwehr / Bâtiment du 
gardien et des pompiers / Building for guard and fire 
station 

Sozialgebäude / Centre communautaire / Welfare 
building 

Pumpenstation / Station des pompes / Pump station 
Parkplätze fürinsgesamt 5000 Wagen/Parking pour env. 
5000 voitures / Parking for about 5,000 cars 


administratif / 
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Ansicht von Nordwesten mit dem 2geschossigen Ein- 


gangsgebäude und den beiden 6geschossigen Büro- 


häusern. 


Mue du nord-ouest. Bâtiment d'entrée central et les deux 
bâtiments de 6 étages (administration et bureaux tech- 
niques). 


View from northwest with the two-storey entrance building 
and the two six-storey office buildings. 
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Zentrale Eingangshalle mit gewendelter Rampe 1:300, 
Hall d'entrée central et rampe d'accès. 

Central lobby with spiral ramp. 


3 
Nôrdlicher Teil der Eingangshalle. 


Partie nord du hall d'entrée. 
North section of lobby. 
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Das Gelände, auf dem die Gebäude der Con- 
vair Astronautics stehen, ist 85 ha grof. 
Davon sind bis jetzt 9,3 ha überbaut; weitere 
9,3 ha werden für Parkplätze verwendet. Alle 
Bauten kônnen um 100% ihres jetzigen Volu- 
mens vergrôkBert werden. 


Zu beiden Seiten des sehr repräsentativen 
2geschossigen Eingangsgebäudes, das an- 
stelle einer Treppe eine Rampe besitzt, er- 
heben sich zwei 6geschossige Bauten. Im ôst- 
lichen Gebäude befinden sich die Büros der 
Ingenieure, im westlichen die Büros der Ver- 
waltung. Die Abmessungen dieser beiden 
hôheren Bauten betragen 69,4 x 23,9 m. 


Südlich des 6geschossigen Baues mit den 
Büros der Ingenieure steht ein eingeschos- 
siger Baukomplex mit verschiedenen Innen- 
und Zwischenhôfen, Laboratorien und einem 
Saal von 3128 m? mit den Elektronenrechen- 
maschinen. Die verschiedenen Abteilungen 
dieser Bauanlage sind teilweise durch offene 
Gänge miteinander verbunden. 


Auf der Ostseite des verzweigten niederen 
Baukomplexes liegt die Fabrikationshalle mit 
einer Grundfläche von 48500 m?. Diese Halle 
_ hat eine Stahiskelettkonstruktion mit Bindern 
von 55m Länge. Die Stützenabstände bzw. die 
Binderlängen sind so gro, damit man die 
Einteilung der Halle jederzeit verändern kann, 
ohne daf die festen Bauteile — also die Stüt- 
_ zen — die Einteilung wesentlich beeinträchti- 


_ gen. 
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Auf der Nordseite der Fabrikationshalle be- 
finden sich zwei gro8e Laderampen, ein 
Lagergebäude und das Gebäude für das 
Wachpersonal und die Feuerwehr. 

Auf der Nordseite, dem Eingangsgebäude 
gegenüber, steht die Pumpstation, ôstlich 
davon das eingeschossige Sozialgebäude. 
Die Architekten weisen ausdrücklich darauf 
hin, daB sie nicht nur wegen der architek- 
tonischen Qualität an sich auf die angenehme 
Gestalt des ÂuBeren und Innern dieser Ge- 
bäude grofien Wert gelegt hätten, sondern 
um für die 7000 Arbeiter und Angestellten ein 
angenehmes Arbeitsklima zu schaffen; alle 
Bauten und Arbeitsräume wurden deshalb so 
gestaltet, daB sie nicht nur den hohen Ge- 
brauchsansprüchen genügen, sondern auch 
eine groBe Anziehungskraft auf die Elite der 
Ingenieure und Wissenschaftler ausüben. 
Die Qualität der Architektur wird also wie 
beim Fabrikgebäude von Ulrich Franzen be- 
deutungsvoll auch im Zweckhaften. üe 
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Forschungslaboratorien 1:1500. 


Plan de rez-de-chaussée des deux bâtiments de 6 étages 
et des laboratoires. 


Ground-floor plan of the two office buildings and the 
research laboratories. 


1 Zentrale Eingangshalle / Hall d'entrée central / Central 
lobby 

2 Verwaltung / Administration 

3 Büro der Ingenieure / Bureau des ingénieurs / Engineers’ 
office 

4 Forschungslaboratorien / Laboratoires de recherche / 
Research laboratories 

5 Hof / Cour / Courtyard 

6 Saal mit den Elektronenmaschinen / Salle des machines 
électroniques / Room with electronic machines 


2 

Ausschnitt aus dem Lageplan mit dem Sozialgebäude 
(gerastert) 1:7000, 

Section du plan de situation avec le centre social 
(hachuré). 


Section of site plan with welfare building (cross-hatched). 


3 
Grundrif des Sozialgebäudes 1:500. 


Plan du centre communautaire. 
Ground plan of welfare building. 


1 EBraum / Salle à manger / Canteen 

2 Verteilraum / Distributions / Distribution room 

3 Geschirrwaschraum / Lavage de la vaisselle / Dish- 
washing room 

4 Vorbereitungsraum / Salle de préparation / Preparatory 

room 

Küche / Cuisine / Kitchen 

Efraum der Abteilungsleiter / Salle à manger des chefs 

de section / Dining-room for office heads 

Aufenthaltsraum für Angestellte / Salle de séjour des 

employés / Employees' service 

Lagerraum / Entrepôt / Store room 

Nähraum / Salle de couture / Sewing room 
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Verwaltungsgebäude. 
Bâtiment administratif, 
Administrative building. 


Blick vom Verwaltungsgebäude auf die eingeschossigen 
Bauten mit den Forschungslaboratorien. Im Hintergrund 
links die Fabrikationshalle. 

Vue du bâtiment administratif sur les laboratoires de 
recherche à 1 étage. A l'arrière-plan, à gauche, la halle de 
fabrication. 

View from administrative building on to the one-storey 
research laboratories' building. In the background to the 
left is the factory shed, 
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Sozialgebäude. 


Centre communautaire. 


Welfare building. 
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Hans Fischli, Mitarbeiter Fredy Eichholzer Gesamtansicht von der Bahnseiïte. Im Vordergrund das 
Rohlager, im Hintergrund links die Kranbahn über dem 


= = = Fertiglager. 
SchweiBwerk In Bülach Vue générale du côté des voies ferrovières. Au premier 


: = plan dépôt des matières premières; à l'arrière-plan, à 
Atelier de soudage à Bulach gauche, grue au-dessus du dépôt des pièces terminées. 


Welding Plant in Bulach General view from the tracks. In the foreground is the 
warehouse for raw materials and in the background to 
the left the crane gantry over the warehouse for the 


Entwurf 1957, gebaut 1957—1959 finished products. 


Büroeingang. 
Entrée du bureau. 
Office entrance. 
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Die Existenz der Firma hatte in einer gemiete- 
ten Werkstatt begonnen. Später wurde im 
Hintergelände eines Wohnhauses am Rande 
des Dorfes eine einfache Werkstatt gebaut, 


die in verschiedenen Etappen vergrôfiert 
wurde. 


Der erste Auftrag an den Architekten lautete, 
das zu klein gewordene Bürohaus zu erwei- 
tern. Die Projektarbeit führte zu einer Sich- 


* tung der ganzen Werkstattorganisation und 


Fr 


zur Feststellung, daB auf dem vorhandenen 
Grundstück eine richtige Sanierung unmôüg- 
lich und für spätere Erweiterungen kein Platz 
vorhanden war. Dies und die berechtigten 
Reklamationen der Nachbarschaft wegen 
des Lärms, den die Arbeit im SchweiBwerk 
verursacht, bewogen den Besitzer, einen 
neuen Bauplatz in der zukünftigen Industrie- 
zone der Gemeinde zu kaufen. 


Das Grundstück, auf dem die Gebäude stehen, 
liegt an der Bahnlinie. Vom Fabrikgeleise aus 
gesehen, befindet sich das Rohmateriallager 
vor und neben der Werkhalle und das Lager 
für die Fertigprodukte hinter der Werkhalle. 
Dieser dreiteilige Komplex kann von einer 
Kranbahn befahren werden, die beim Ab- 
laden von Güterwagen, bei der Anlieferung 
der Rohprodukte in die Werkstatt, bei der Ver- 
sSchiebung zu den einzelnen Bearbeitungs- 
stellen und beim Abtransport verwendet 
wird. 


Die Stützen der Kranbahn tragen die groBe 
Dachfläche der Haupthalle, die eigentlich 
nichts anderes ist als ein wettergeschützter 
Werkplatz. Die Stirnfronten dieser Halle bilden 
mächtige zweiteilige Tore. Der obere Teil, der 


_ sich über die ganze Fassadenbreite erstreckt, 


ist nach oben unter die Decke klappbar, damit 
die Kranbahn ins Innere fahren kann. Das 
groBe untere Tor besteht aus zwei nach der 
Seite verschiebbaren Flügeln. Der geschlos- 
sene Werkplatz, auf dem schwere kôrperliche 
Arbeit verrichtet wird, verlangt im Winter eine 
Raumtemperatur von 12°C. Die Fassaden- 


 felder zwischen den Stahlstützen sind mit 
12 cm Kalksandstein ausgefacht. 
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Auf den Stahlträgern der Dachfläche mit 
Holzrippen als Sekundärträgern liegen sich 
selbst tragende zirka 8 cm starke Deckenplat- 
ten mit einer Wärmedurchgangszahl von zirka 
1,2. Sie bilden die Deckenuntersicht, haben 
einen hellen Anstrich und dienen als Träger 
des dreilagigen Pappdaches, das wegen der 
Wärmeabstrahlung einen Aluminiumanstrich 
erhielt. 


Im Zentrum der 12 m hohen Haupthalle steht 
ein Warmluftofen mit Ülfeuerung. Die Schie- 
nen der Kranbahn sind 9 m über dem Hallen- 
boden montiert. 


Das freistehende eingeschossige Bürohaus 
ist im Gegensatz zur Werkhalle unterkellert. 
Man kann in die Büros gelangen, ohne das 
Werkareal zu betreten. Das Büro der Werk- 
leitung liegt in unmittelbarer Nähe des Ein- 
gangs und ermôglicht eine gute Übersicht 
über die Werkhallen und den Werkhof. Die 
Wasch- und Garderobenräume und die Kan- 
tine der Belegschaft sind im Untergeschof. 


Damit der Bürobetrieb später erweitert wer- 
den kann, wurde ein gedeckter Lagerhof aus- 
gespart. Neben ihm befinden sich die elek- 
trische Zentrale, die Trafostation und das 
Sauerstoff- und Azetylenlager. Heute liegt 
diese wichtige Betriebszentrale an der Peri- 
pherie; sie wird aber ins Zentrum gerückt, 
wenn die niedere und die hohe Halle in der 
Richtung der Kranbahn Anbauten erhalten. üe 


1 

Fassadenausschnitt der Werkhalle. Die Stahlstützen 
sind mit 12 cm starken Kalksandsteinen ausgefacht, die 
weder auBen noch innen verputzt wurden. 


Détail de façade de la halle de fabrication. Remplissage 
de briques de ciment de 12 cm entre les piliers. Le mur 
n'est pas crépi. 


Elevation detail of work shed. The steel supports have 
been faced with 12 cm thick limestone and are rendered 
neither inside nor out. 


2 
Schnitt durch Bürogebäude und Werkhallen 1:1500. 


Coupe à travers le bâtiment des bureaux et halles de 
fabrication. 


Section through office building and work sheds, 
3 

Grundrif 1:1500. 

Plan. 


CSN ARS Nr LT ' 

A Parkplatz / Parking / Ca re ck ME d 
Garagen / Garages WEUT TR 

GeleiseanschluB / Voie ferrovière / Junction 

Rohlager / Dépôt des matières premières / Raw 

materials warehouse 

Fertiglager / Dépôt des pièces terminées / Finished 

products warehouse 

Bahngelände / Terrain ferrovier / Track section 


Empfangshalle / Hall de réception / Reception lobby 

Anmeldung / Réception / Reception 

Kaufmännisches Büro / Bureau commercial / Com- 

mercial office 

Buchhaltung / Comptabilité / Bookkeeping 

Konstruktionsbüro / Bureau technique / Construction 

office 

Bürochef / Chef de bureau / Head of office 

Betriebsbüro / Bureau d'exploitation / Works office 

Sprechzimmer / Salle de conférence / Conference 

room 

Werkleitung / Direction / Works management 

Gedecktes Lager / Dépôt couvert / Covered store 

Sauerstofflager / Magasin d'oxygène / Oxygen store 

Azetylenlager / Magasin d'acétylène / Acetylene store 

Hoch- und Niederspannung / Haut et bas voltage / 

High and low tension 

Transformatorenstation / Transformateurs / Trans- 

former station 

Mechanische Werkstatt / Atelier mécanique / Mechani- 

cal workshop 

Meisterbüro / Bureau du chef d'atelier / Superinten- 

dent’s office 

17 Werkzeuge / Outils / Tools 

18 Büro des Magazinleiters / Bureau du chef de magasin / 
Office of store superintendent 

19 Stablager / Dépôt des profils d'acier / Staff store 


10 
11 
12 
13 


14 
15 


16 


4 
Blick von der Werkhalle zum Bürogebäude. Unter dem 
Dach die Kranbahn. 


Vue dela halle de fabrication sur le bâtiment administratif. 
Sous le toit le pont roulant. 


View from work shed towards the office building. Under 
the roof is the crane gantry. 
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Metallbauwerkstatt 
in Kleinlützel 


Construction métallique à Kleinlützel 
Metal Construction Shop at Kleinlützel 


Entwurf 1957, gebaut 1958 
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Gesamtansicht von Südosten mit dem Bürohaus links 
und der Werkhalle rechts. 


Vue générale du sud-est. Bâtiment administratif à gauche 
et ateliers à droite. 


General view from south-east. Administration Building, 
left, and shops, right. 


Stützenfeld der Südfassade, links das Bürohaus. Die 
Backsteine, nur als Ausfachung gemauert, wurden nicht 
im Verband aufgeführt. 


Répartition des piliers sur la façade sud. À gauche le 
bâtiment administratif. Les briques ne sont pas enliées. 


Pillars on south elevation. Left, the office building. The 
bricks are not continuous. 
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Shops. Three different electric connections for three 
voltages, as well as compressed air outlet, are installed 
at each pillar. 
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Schnitt durch Bürohaus und Werkhalle 1:350. 
Section à travers bureaux et ateliers. 

Section of office building and workshops. 


2 
Lageplan und GrundriB ErdgeschoB 1:350, 
Plan de situation et rez-de-chaussée. 


Site plan and plan of ground-floor. 


3 

GrundriB ObergeschoB des Bürohauses 1:350. 
Plan d'étage supérieur du bâtiment administratif, 
Plan of upper floor of the office building. 


Einfahrt / Accès / Entrance 

Fabrikhof / Cour des ateliers / Factory yard 
Werkhalle / Ateliers / Workshops 

Bürohaus / Bâtiment administratif / Office building 


Parkplatz und Eingang zum Bürohaus / Parking et 
entrée du bâtiment administratif / Parking area and 
entrance to office building 


FE. Eisenplastik / Sujet en acier / Steel sculpture 


G Spätere Erweïiterung Hammerschmiede / Extension 
future de la forge / Future extension to foundry 


H Spätere Erweiterung Metallbauwerkstatt / Extension 
future des ateliers métalliques / Future extension to 
metal construction shop 
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Einfahrt zur Werkhalle / Entrée des ateliers / Entrance 
to workshops 
2 Lager / Entrepôt / Storage 
3 Abkant- und Biegemaschinen / Machine à border et 
plier / Bevelling and bending machines 
4 Werkbänke / Etablis / Work benches 
5 Warmluftofen / Fourneau à air chaud / Hot air furnace 
6 Metall- und Holzbearbeitungsmaschinen / Machines 
pour les travaux de bois et métal / Machines for metal 
and wood work 
7 Stempeluhr / Pendule de contrôle / Time-clock 
8 Werkmeister und Werkzeugausgabe / Chef d'atelier 
et ustensils / Foreman and utensils 
9 Arbeitereingang / Entrée des ouvriers / Workmen's 
entrance 
10 Arbeïitergarderoben / Garderobes des ouvriers / 
Workmen's cloakrooms 
11 Konstrukteur / Constructeur / Technician 
12 EfBraum der Arbeiter / Salle à manger des ouvriers / 
Workmen's dining-room 
13 Eingang zu den Büros im Obergeschof / Entrée des 
bureaux à l'étage supérieur / Entrance to offices on 
upper floor 
14 Warteraum / Salle d'attente / Waiting-room 
15 Kaufmännisches Büro / Bureau commercial / Business 
office 
16 Direktion / Direction / Management 
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Blick von der Werkhalle zum Gang, der zu den Garderoben 
und zu den Büros führt, Hinter der Glaswand rechts das 
Büro des Werkmeisters. Die BacksteinauBenwände sind 
innen mit Polystyrolplatten verkleidet und verputzt, 


Vue des ateliers sur le couloir menant aux garderobes et 
aux bureaux. A droite, derrière la vitre, le bureau du chef 
d'atelier. Les murs de brique sont recouverts de plaques 
de Polystyrol vers l'intérieur et crépis. 


View from the workshop toward the passage leading to 
the cloakrooms and the offices. Right, behind the glass 
wall, the foreman's office. The brick outer walls are 
covered onthe inside with polystyrol slabs, and rendered. 


2 

Die Westfassade des Bürohauses mit dem Eingang und 
der Werkhalle. Die Backsteine, die als Vormauerung auf- 
geführt sind, wurden im Verband gemauert. 


Façade ouest du bâtiment administratif avec entrée et 
ateliers. Ici les briques sont enliées. 


The west elevation ofthe office building with the entrance 
and the workshop. The brick construction is not con- 
tinuous, 


3 Il 
Blick vom Warteraum auf den Bürohauseingang. 


Vue depuis la salle d'attente sur l'entrée des bureaux. 


View from the waiting-room toward the office building 
entrance, 


4 
Bürohauseingang und Treppe zum Obergeschoë. 


Entrée des bureaux et escalier menant à l'étage supé- 
rieur. 


Office building entrance and stairs to the upper floor. 


Die Werkhalle steht abseits der Verkehrswege 
in einem kleinen Dorf an der franzôsischen 
Grenze. 


Hier werden Stahlkonstruktionen, Normbau- 
teile aus Metall und Stahlmôbel hergestellt. 


Werkhalle und Bürohaus sind so gestellt, 
daB beide erweitert werden kônnen. Auf der 
SüdseiteistdieHallefüreineHammerschmiede 
geplant, die vom übrigen Betrieb getrennt ge- 
führt werden kann. 


Garderobe und Efraum der Arbeiter sind im 
Bürohaus am Gang, der von den Büros ge- 
trennt ist, diese aber mit der Werkhalle auf 
der Nordseite und der zukünftigen Hammer- 
schmiede auf der Südseite verbindet. 


An diesem Gang liegt das Konstruktionsbüro 
zwischen dem Büro des Werkmeisters in der 
Halle und den kaufmännischen Büros im 
Obergeschoë. 


Beide Gebäude sind als Stahiskelettkonstruk- 
tion aufgerichtet und auf den Längsseiten mit 
Glas und zum Teil mit Backsteinen ausge- 
facht. Auf den Schmalseiten sind die Back- 
steine dem Skelett vorgemauert. (Siehe Kon- 
struktionsblatt.) 


Die Backsteinmauern sind nur einschichtig 
12 cm stark. Auf ihrer Innenseite sind Poly- 
styrolplatten aufgezogen und verputzt. Die 
Polystyrolplatten und ihre Môrtelschicht dich- 
ten die Gebäude gegen den Regen auch auf 
der Wetterseite genügend ab. 


Die Vormauerung ist in einem Läuferverband, 
die Ausfachung ist ohne Verband aufge- 
führt, Auf die Dachträger sind armierte 
Durisolplatten gelegt und mit einem Kies- 
klebedach abgedeckt. 


Die Werkhalle wird mit einem Warmluftofen 
auf 15°C geheizt und im Sommer durch ein- 
fache Luftumwälzung gekühlt. 


Eine Kranbahn von 2 Tonnen Tragfähigkeit 
bedient den 10 m breiten Teil der Werkhalle 
auf der Nordseite mit den Arbeitsplätzen; 
eine kleinere Kranbahn bedient den 7,50 m 
breiten Teil über dem Lager und den Metall- 
und Holzbearbeitungsmaschinen. üe 
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Angelo Mangiarotti und Bruno Morassutti Längsfassade. 
Façade longitudinale. 


Lagerhalle für Stahil- Longitudinal elevation. 
profile in Padua 


Entrepôt pour profils d'acier à Padua 
Storage depot for steel profiles in Padua 


Entwurf 1958, gebaut 1959 


Stirnfassade des geschlossenen Lagerraumes. 
Frontispice de la remise fermée. 
Front elevation of the closed store hall. 
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Längsansicht 1:600. 
Vue longitudinale. 


Untersicht von Trägern und Dach 1:600, 
Vue inférieure des poutres et du toit. 
Inferior view of girders and roof. 


Longitudinal view. 
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Dachuntersicht mit den Lichtoffnungen. 
Vue inférteure du toit avec les lumières. 


Inferior view of the roof with the light-openings. 


Querschnitt durch eine Hälfte der Lagerhalle 1:300. 


Coupe transversale d 
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une moitié de la remise, 
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-hall. 
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Cross section of one half of store 
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Die Halle bildet den Teil einer Industriean- 
lage. 


Die Konstruktion besteht aus Stahlbeton- 
stützen und Stahlbetonträgern. Die Träger 
haben eine Spannweite von 13,3 m. Auf den 
Trägern liegt ein Stahlblechdach. Das Blech 
ist im Abstand von je 4,4 m zu sechseckigen 
Kammern verschweifit, die als Träger wirken 
und 21,4m weit gespannt sind. Sie ragen 
8,1 m über die äuBeren Stahlbetonträger aus. 
Die Auskragung wirkt sich statisch relativ 
günstig aus, weil sie zur Spannweite zwischen 
den beiden Betonträgern im Verhältnis von 
rund 1:2,6 steht. 


Die Stirnwände sind von Glas und Wellalu- 
miniumbahnen abgeschlossen. 


Das Licht fällt zur Hauptsache durch kleine 
Glaskuppeln, die auf die sechseckigen Stahl- 
blechkammern aufgesetzt sind, in die Halle. üe 


1 
Ausschnitt vor der geschlossenen Stirnfassade. 


Partie de la Façade frontale fermée. 
Section of closed front elevation. 


2 
Ausschnitt der offenen Lagerhalle. 


Partie de la remise ouverte. 
Section of open store-hall. 


3 und 4 

In die Blechkammern, die als Träger dienen, sind Blech- 
zylinder eingesetzt, die mit kleinen Plexiglaskuppeln ab- 
gedeckt wurden. 


Des cylindres de tôle couverts de petites coupoles en ple- 
xiglas sont combinés avec les poutres en tôle. 

Tin cylinders covered with little plexiglas vaults are put 
into the tin girders. 
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Werner Bôninger und Peter Biedermann 


Sozialgebäude der Firma 
C.F.Boehringer Sôhne 
in Mannheim 


Centre social à Mannheim 
Social Centre in Mannheim 


Entwurf 1957, gebaut 1958 


1 
Die Gartenseite des Speisesaals. 


Côté jardin de la salle à manger. 
Garden side of the dining-room, 


2 
Grundrif 1: £00. 
Plan. 
1 Windfang / Tambour / Vestibule 
2 Kleiner Verkaufsladen / Petit magasin / Small shop 
3 Verkaufsladen für Getränke / Magasin de spiritueux et 
boissons / Beverage shop 
_ 4 Flaschenlager / Entrepôt des bouteilles / Bottle storage 
5 Treppe zu den Toiletten im Untergescho® / Escalier 6} A O 
menant aux toilettes, au sous-sol / Stairs leading to (a $ T D G 
toilets on basement level Er 1e) HE E CE dE dE EF E 
6 Speisesaal / Salle à manger / Dining-room : 19 O JBNE SEXE JENE JESE HE 
7 Garderobe / Garderobes / Cloakroom = = DE 
8 Luftschacht / Regard / Air shaît ET 20 7 SBdE SEdE SEE dÉXE dE 
9 Anrichte / Buffet / Counter 22121 6 
40 Geschirrückgabe / Office de la vaisselle / Service = a 
Patch er PERS nn CRIE QUE SUN ARE 
11 Geschirrspüle / Plonge / Washing-up sink : . T3E 1 : TE 
12 Kellnergang / Office / Pantry 18 È 28 SE dB AUS — 
13 Teeküche / Préparation du thé / Tea counter SBdE SBdE SÈSE Ê 
14 Gästezimmer / Salle des invités / Guest room ° °  —— — 
15 Gästezimmer / Salle des invités / Guest room a E 
16 Gästezimmer / Salle des invités / Guest room I D 7 Ce} / 
17 Toiletten / Toilettes / Toilets RSS Aux à 14 { 
18 Vortragsraum / Salle de conférence / Conference room D ee À 
19 Flur / Couloir / Corridor 2 
20 Hauptküche / Cuisine principale / Main kitchen E 16 15<14 
21 Kühlraum / Frigorifique / Cold storage D 0 == ä à 
22 Vorratsraum / Magasins / Supplies QD 0 U DE []E 30 
23 Kaffeeküche / Préparation du café / Coffee counter Es BARCE 


24 Küchenchef / Chef de cuisine / Chef 
25 Rüstraum Gemüse / Préparation des légumes / Pre- l 


paration of vegetables 


26 PersonaleRplatz / Salle à manger du personnel / Per- 


[2] 


sonnel r'ining-room 


27 Topfspülraum / Plonge / Washing-up place for pots E | 
and pans - | ve 

28 Wirtschaftshof / Cour de service / Service yard | É 

29 Terrasse / Terrace | 2 

30 Gartenhof / Jardin de la cour / Garden court 


3 
Gartenhof. 


Jardin de la cour. 
Garden court. 


te. 


_ & Sôhne ihr Mittagessen ein. 


Der Speisesaal hat 350 Sitzplätze. Um den 
Betrieb zu erleichtern, liegen alle Räume auf 
einem Boden im Erdgeschof. Der Speisesaal 
ist auf der Südwestseite auf einen schônen 
groBen Garten geôüffnet. 


Die Arbeiter bedienen sich selber, indem sie 
nicht nur die Speisen aussuchen und abho- 
len, sondern auch das gebrauchte Geschirr 
wieder zurückbringen. Diese Einrichtung hat 
zwei Vorteile: Man braucht im Saal kein Be- 
dienungspersonal, und beim Geschirreinsam- 
meln entsteht fast kein Lärm. Damit von der 
Anrichte weniger Lärm in den Speisesaal 
dringt, wurde jene hinter einen Luftschacht 
verlegt. 


Die Teller werden mit den Speisen abgeholt, 
auf ein Servierbrett gelegt, zum Tisch getra- 
gen und später wieder zur Geschirrückgabe 
gebracht. Von hier wird das Geschirr samt 
dem Servierbrett in die Spülküche befôrdert. 


Damit kein StoBverkehr entsteht, wird die 
Mittagspause der Belegschaft gestaffelt. 


Das Gebäude enthält aufer dem Speisesaal 
noch drei Gastzimmer. Da zwei Zimmer nur 
durch eine Faltwand getrennt sind, kônnen 
sie zu einem kleinen Saal verbunden werden. 
Diese Räume sind wie der groBe Speisesaal— 
nach Südwesten — nach dem Garten hin ge- 
ôffnet. 


Der Vortragssaal, der wie die drei Gäste- 
zimmer einen separaten Zugang besitzt, ent- 
hält 50 Sitzplätze. Beim Eingang zum groBen 
ERsaal befinden sich zwei kleine Verkaufs- 
lokale, in denen die Belegschaft auRerhalb 
der Mittagspause Lebensmittel und Getränke 
kaufen kann. 


Das Dach des Speisesaales ruht auf Stahl- 
betonpfeilern, die von der Glasfassade zurück- 
gesetzt sind. 


1 
Gästeraum. 


Salle des invités. 
Guest room. 

2 

Vortragsraum. 

Salle de conférence. 
Conference room. 

3 

Anrichte. 

Buffet. 

Counter. 
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Arthur Lozeron und Marc Mozer 


Verpflegungsbetrieb 
im Flughafen Genf 


Service Hôtelier de l'aéroport de Genève 
Catering service at the Geneva airport 


Entwurf 1957, gebaut 1958—1959 


1 


Blick von der Zufahrt, auf der Pistenfahrzeuge zur Ent- 
ladehalle fahren. Hinter dem Kamin links die Südfassade 
vor dem Efraum des Personals. Hinter der Fassade rechts 
die innere Strafie, auf der die Fahrzeuge mit Speisen, 
Wäsche, Getränken usw. beladen werden und dies dann 
zu den Flugzeugen führen. 

Vue de l'accès principal qu'empruntent les véhicules de 
terre. Derrière la cheminée, à gauche, la façade sud 
devant la salle à manger du personnel. Derrière la façade, 
à droite, la piste sur laquelle sont chargés les véhicules de 
denrées alimentaires, boissons, linge, etc. qui seront 
ensuite transportés vers les avions. 

View from the entrance used by baggage trucks. Behind 
the chimney, left, the south elevation in front of the 
personnel dining-room. Behind the elevation, right, the 
runway used by cars servicing planes with linen, food, 
beverages, etc. 


2 

Nordfassade. Rechts die Einfahrt zur Entladehalle. 
Façade nord. A droite, entrée de la halle de déchargement, 
North elevation. Right the entrance to the unloading hall. 


1 

GrundriB auf dem Niveau der Piste 1:650. 
Plan à la hauteur de la piste. 

Plan at runway level. 


1 Flugpiste / Piste d'atterrissage / Flight runway 
2 Parkplatz der Pistenfahrzeuge / Parking des véhicules 
de terre / Parking area for runway cars 

8 Entladehalle / Halle de déchargement / Unloading hall 

4 Transportband / Ruban transporteur / Conveyor belt 

5 Innere StraBe / Rue intérieure / Interior Road 

6 Vorbereitung und Spedition von Tabak und Getränken/ 

Préparation et expédition du tabac et des boissons / 

Preparation and dispatch of tobacco and refreshments 

Kühlraum / Frigorifique / Cold storage 

Warenlift / Ascenseur de marchandises / Goods lift 

Vorbereitung und Spedition von Wäsche und Druck- 

schriften / Préparation et expédition du linge et des 

imprimés / Preparation and dispatch of linen and 

printed matter 

10 Wäscherei / Lavage du linge / Linen laundry 

11 Vorbereitung und Spedition von Geschirr, Besteck 
und Behältern / Préparation et expédition de la vais- 
selle, argenterie et récipients / Preparation and dis- 
patch of dishes, silver and containers 

12 Kaffeeküche / Préparation du café / Coffee counter 

13 Kalte Küche / Cuisine froide / Cold plates 

14 Warme Küche / Cuisine chaude / Kitchen 

15 EBraum des Personals / Salle à manger du personnel / 
Personnel dining-room 

16 EBraum / Salle à manger / Dining-room 


© © 
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GrundriB auf dem Niveau der Stralie 1:650. 
Plan à la hauteur de la route. 

Plan at street level. 


1 StraBe / Route / Street 
2 Eingangshalle / Hall d'entrée / Lobby 
8 Büro der Zollbeamten / Bureau de douane / Customs 
Office 
4 Büro des Chef de Service / Bureau du chef de service / 
Office of Operations Manager 
5 Verwaltung / Administration 
6 Ausgang / Sortie / Exit 
7 Wäscherei / Buanderie / Laundry 
8 Lager / Magasins / Storage 
9 Zählapparate / Compteurs / Computers 
10 Maschinenraum / Salle des machines / Machinery 
11 Verteilerraum der elektrischen Installationen / Distri- 
bution électrique / Electric distribution 
12 Heizung / Chauffage / Heating plant 
13 Kompressorenraum / Salle des compresseurs / Com- 
pressors 
14 Warenlift / Ascenseur des marchandises / Goods lift 
15 Ventilatorenraum / Salle des ventilateurs / Ventilators 
16 Männergarderobe / Garderobes des hommes / Men's 
cloakrooms 
17 Frauengarderobe/ Garderobes des femmes / Women's 
cloakrooms 
18 Reserveraum / Salle de réserve / Spare room 


8 

Ausschnitt der Westfassade. Hinter der Glasbaustein- 
wand befindet sich das südlich gelegene Treppenhaus. 
Partie de la façade ouest. Derrière la paroi de verre, cage 
d'escalier sud. 

Part of west elevation. Behind the glass brick wall, the 
south stairwell. 
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Das Gebäude dient der Swissair und anderen 


Fluggesellschaften als Lagerhaus für all die 
Dinge, welche zur Bedienung der Fluggäste 
im Flugzeug benôtigt werden (Zeiïtungen, 
Flugpläne, gedrucktes Propagandamaterial, 
Tabak, Getränke usw.). Ein Dienstzweig der 
Swissair bereitet hier zudem in einer grofien 
Küchenanlage die warmen und kalten Spei- 
sen vor. Die Speisen werden dann mit dem 
Geschirr, dem Besteck und allen notwendigen 
Utensilien auf Pistenfahrzeuge verladen und 
zu den Flugzeugen geführt. 

Die Bauanlage ist 2geschossig. Das Geschoë 
auf dem Niveau der Strafie enthält die Büros 
für die Verwaltung, für den Chef de Service 
und die Zollbeamten, ferner die Garderobe 
des Personals, die Heizungsanlage, die Ven- 
tilationsräume, die Verteilräume der elektri- 
schen Installationen, die Geschirrwaschan- 
lage und drei groBe Lagerräume. 

Zwei Warenaufzüge verbinden dieses Ge- 
schoB mit dem oberen Geschof, das sich auf 
gleicher Hôhe wie die Flugpiste befindet. In 
diesem Geschof sind vier verschiedene Ab- 
teilungen untergebracht, in denen man das 
Material vorbereitet, das in die Flugzeuge ver- 
frachtet wird: 

Abteilung für Tabak und Getränke, 

Abteilung für Wäsche und Drucksachen, 
Abteilung für die Wäscherei und für die Vor- 
bereitung des Geschirrs, des Bestecks und 
der verschiedenen Behälter, 

Abteilung für die Vorbereitung kalter und 
warmer Speisen (Küche). 

Auf der Südseite bringen die Pistenfahrzeuge 
das gebrauchte Material zurück, das dann 
entweder in die Geschirrwäscherei oder in die 
Wäscherei oder in die Lagerregale der ver- 
schiedenen Abteilungen geführt wird. Der 
GroBteil des Materials wird nicht auf festen 
Lagergestellen, sondern auf kleinen Wagen 
aufbewahrt, die unter die Arbeitstische ge- 
schoben werden kônnen. 

Das frische Material wird auf einer inneren 
StraBe vor den vier Abteilungen auf die 
Pistenfahrzeuge verladen. 

Auf der anderen Seite dieser Strafe befindet 
sich, der Küche gegenüber, der Speisesaal 
für das Personal. 

Das Geschof auf dem StraBenniveau besitzt 
Stahlbetonstützen und eine Stahlbetondecke, 
das GeschoB auf dem Pistenniveau Stahl- 
profilstützen und eine Dach- und Shedkon- 
struktion mit Stahlbindern. Die horizontalen 
Dächer sind mit Bitumenpappe und Kies, die 
schrägen Flächen der Oberlichter mit Well- 
eternitplatten abgedeckt. Die AuBenwand- 
elemente des Obergeschosses wurden vor- 
fabriziert; die Platten bestehen aus Span- 
platten und Wellaluminiumbahnen. Die Schie- 
betore werden elektrisch bewegt. üe 


1 

Südfassade. 
Façade sud. 
South elevation. 
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Blick vom Vorbereitungsraum für Geschirr, Besteck usw. 
zur Ladepiste mit zwei Pistenfahrzeugen. 

Vue depuis la salle de préparation de la vaisselle, argen- 
terie, etc., sur la piste de chargement. Sur la figure deux 
véhicules de terre. 


View from preparation room for dishes, silver, etc. toward 
loading apron with two runway cars. 


3 

Kalte Küche. Über den Kühlräumen die Luftkanäle, an der 
Decke Heizschlangen und Fluoreszenzrôhren. 

Cuisine froide. Au-dessus des frigorifiques, les canaux 
d'air. Au plafond, serpentins de chauffage et tubes 
fluorescents. 

Cold plate kitchen. Above the cold storage rooms the air 
ducts. On ceiling heating coils and fluorescent tubes. 


a, Je do cm, D 
_ Siegfried Giedion 


 Stadtform und die 


Gründung von Brasilia 


Forme urbaine et naissance de Brasilia 
The plan and the foundation of Brasilia 


Stadtform ist Schicksal, schicksalhafte Hülle 
der Lebenstorm. 


In einem Haus oder in einem Wohnblock ist 
innerhalb der vier Wände eine Isolierung 
moglich. Man kann sich eine Umgebung von 
wohlgestalteten Dingen schaffen, wenn auch 
mit dem allmählich unerträglich gewordenen 
Anspruch auf die »gute Form. Aber das ist 
sozusagen alles. Sobald es jedoch aus Be- 
rufs- oder Erwerbsgründen notwendig wird, 
ein Partikel im gro$en Getriebe zu sein, das 
man Metropole nennt, ist man in den Strudel 
fremder Gewalten wehrlos miteinbezogen. 
Wenn man die menschliche Entwürdigung 
empfinden will, der die Masse der Bevülke- 
rung unterworfen ist, genügt es, in der Stol- 
zeitin New York, Paris oder London die Unter- 
grundbahn zu besteigen. 

Stadtform und Lebensform sind untrennbar 
miteinander verbunden. 

So wird die Frage brennend: Welche Struktur 
wird die in Formung begriffene Stadt anneh- 
men? Die kompakte Stadt der 10, 8, 4 oder 
2 Millionen ist aus inneren Gründen bestimmt 
nicht die Stadt der Zukunft, und es ist wohl 
môglich, daf bald auch äuBere Gründe eine 
Rolle spielen; ihre unheimliche Verwundbar- 
keit bei Atomangriffen ist offenkundig. 

Wir haben andernorts auf das Ungewôhn- 
liche der heutigen Situation hingewiesen, 
da in der Geschichte der Architektur der 
Stadtbau fast immer der Spätling einer be- 


| stimmten Periode ist und daB es gewëhnlich 


Jahrhunderte braucht, bis die Zeit für Stadt- 
planungen gekommen ist. 

Wir müssen heute, am Anfang einer neuen 
Tradition, alle Probleme zugleich lôsen — 
von der durcheinandergeratenen Lebensform 
bis zur Stadtstruktur. Dazu kommt ein zwei- 
tes, hôchst erstaunliches Phänomen: Wenn 
man wissen will, wo die zukünftigen Tenden- 
zen im Grof$en zu finden sind, mufB man von 
Europa mit seinen krankhaften Hemmungen 
in die technisch unentwickelten Länder gehen. 
Dort sind am ehesten Andeutungen zu finden, 
wohin die Entwicklung der groBen Stadt führt. 


Die Frage nach dem Optimum der Stadtgrôle 
und nach der Zahl der Bewohner wird ver- 
schieden beantwortet. Der langjährige Vor- 
stand des Stadthbauamtes in Amsterdam, 
C. van Eesteren, vertritt die Ansicht, dafi man 
die Entwicklung einer Stadt über 700000 bis 
800000 Einwohnern nicht mehr beherrschen 
kônne. 

Dazu kommt eine weitere Frage: Wird die 
Stadt kompakt oder aufgelockert sein? Wer- 
den sich kleinere Zentren bilden, wie die New 
Towns in England, die innerlich selbständig 
sein sollen und ungefähr 50000 Einwohner 
haben? 

Zwei im Bau begriffene neue Hauptstädte, 
Chandigarh im Pandschab und Brasilia, 
zeigen zukünftige Môglichkeiten am ehesten 
an. Die Planung beider Städte liegt jeweils in 
der Hand eines einzigen Architekten: Le Cor- 
busier und Lucio Costà. Wir wollen hier näher 
auf Brasilia eingehen; Chandigarh aber ist 
für einen Vergleich städtebaulicher Tenden- 
zen miteinzubeziehen. 


Lucio Costäs Leitplan 


Nehru übergab die Planung von Chandigarh 
Le Corbusier; Brasilias »Pilotenplan« von 
Lucio Costà entstand auf Grund eines be- 
schränkten Wetthbewerbs unter brasiliani- 
schen Architekten. Lucio Costà sandte blof 
eine Ideenskizze ein, die ein wenig an die 
Randzeichnungen Leonardo da Vincis im 
Codex Atlanticus gemahnt, in denen Leo- 
nardo die späteren Formen der Renaissance- 
kirchen andeutete. 


1 
Die Ideenskizzen von Lucio Costà. 


Esquisses d'idée de Lucio Costäà. 
Preliminary sketches by Lucio Costà. 


2 

Die Wohnviertel von 240 x 240 m haben nur wenig Môglich- 
keiten zur Entwicklung und zur Variation (siehe Seite 295). 
Les quartiers résidentiels de 240 x 240 m ont peu de 
possibilités d'expansion et de variation (voir page 295). 
The residental blocks measuring 240 x 240 m offer few 
possibilities of development and variation (see page 295). 


Platz der drei Gewalten, Ministerien und Kathedrale. 
Place des trois pouvoirs, ministères et cathédrale. 
Square of the Three Powers, Ministeries and Cathedral. 


_ 


Palast des Präsidenten (Ausführende Gewalt) / Palais 
du président (pouvoir exécutif) / Presidental Palace 
(Executive Power) 

2 Gerichtshof (Richterliche Gewalt) / Palais de justice 
(pouvoir juridique) / Court (Judicial Power) 

Forum 

Künstlicher See / Lac artificiel / Artificial lake 
Verwaltung / Administration / Administration 
KongreRgebäude (Gesetzgebende Gewalt) mit Abge- 
ordneten-Saal links und Senats-Saal rechts / Palais des 
congrès (pouvoir législatif), salle des députés, à gauche; 
salle du sénat, à droite / Congress building (legislative 
power) with House of Representatives left and Senate 
right 

Pressehaus / Maison de la Presse / Press building 
Ministerien / Ministères / Ministeries 

Kathedrale / Cathédrale / Cathedral 
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2 
Platz der drei Gewalten. 


Place des trois pouvoirs. 
Square of the Three Powers. 
3—10 

KongrefBgebäude 

Palais des congrès 
Congress building. 


4 
Längsschnitt. 


Section longitudinale. 
Longitudinal section. 


1 Senatssaal / Salle du sénat / Senate 

2 Abgeordnetensaal / Salle des députés / House of 
Representatives 

3 Wandelhalle / Promenoir / Promenade 

4 Publikumshalle / Hall du public / Lobby 

5 Abgeordnetenhalle / Hall des députés / House of 
Representatives 
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5 
Querschnitt durch den Senatssaal. 


Section transversale de la salle du sénat. 
Cross section of Senate. 


6 
GrundriB auf dem Niveau der Schale bzw. der Kuppel. 


Plan à la hauteur du «voile» et de la coupole. 
Plan at level of the shell, or of the dome. 


FA 
Querschnitt durch den Abgeordnetensaal. 


Section transversale de la salle des députés. 
Cross section of House of Representatives. 


8 
Grundrif auf dem unteren Niveau des KongreB- bzw. des 
Senatssaales. 


Plan au niveau inférieur de la salle du sénat ou salle des 
congrès. 


Plan at lower level of the House or of the Senate. 


Querschnitt durch die Halle zwischen den beiden Häusern. 
Section transversale du hall entre les deux Chambres, 
Cross section of lobby between the two Houses. 


10 
GrundriB Erdgeschof. 


Plan du rez-de-chaussée. 
Ground-floor plan. 


1 Senatssaal Luftraum / Salle du sénat; vide / Senate, 

air space 

KongreBsaal Luftraum / Salle des congrès; vide / 

House of Representatives, air space 

Begehbare Terrasse / Terrasse / Accessible terrace 

Zuschauer / Spectateurs / Visitors 

Aufgang für Zuschauer zum Senatssaal / Accès des 

spectateurs à la salle du sénat / Access for visitors to 

Senate 

Eingang für Zuschauer zum Abgeordnetensaal / Accès 

des spectateurs à la salle des députés / Access for 

visitors to House of Representatives 

7 WC 

8 Halle für die Journalisten / Hall des journalistes / Lobby 

for press 

Sitzreihen der Journalisten / Places assises des jour- 

nalistes / Seats reserved for press 

10 Senatssaal / Salle du sénat / Senate 

11 Sitzreihen für Gäste im Senat / Places assises des 
invités du sénat / Seats for guests in Senate 

12 Halle bzw. Gang / Hall et corridor / Lobby or corridor 

13 Senatssekretariat / Secrétariat du sénat / Senate 
Secretariat 

14 Vizepräsident des Senats / Vice-président du sénat / 

Vice-President of Senate 

Präsident des Senats / Président du sénat / President 

of Senate 

16 Cafeteria 

17 Sprechzimmer der Senatoren / Salle de conférence 
des sénateurs / Senate conference room 

18 Publikumshalle / Hall du public / Lobby 

19 Aufenthaltsraum der Senatoren und Abgeordneten / 
Salle de séjour des sénateurs et députés / Congress- 
men's lounge 

20 Halle für die Journalisten / Hall des journalistes / Press 

lobby 

Sitzreihen der Jdournalisten im Abgeordnetenhaus / 

Places assises des journalistes à la chambre des 

députés / Press seats in House of Representatives 

22 Abgeordnetensaal / Salle des députés / House of 

Representatives 

Sitzreihen für Gäste im Abgeordnetenhaus / Places 

assises des invités à la chambre des députés / Guests’ 

W$ seats in House of Representatives 

24 Präsident des Abgeordnetenhauses / Président de la 

chambre des députés / President of the House of 

Representatives 

Vizepräsident des Abgeordnetenhauses / Vice-prési- 

dent de la chambre des députés / Vice-President of 

the House of Representatives 

Sekretariat des Abgeordnetenhauses / Secrétariat de 

la chambre des députés / Secretariat of the House of 

Representatives 
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Lucio Costà ist einer der feinsinnigsten Archi- 
tekten, der ein tiefes Verständnis für Ge- 
schichte und einen ungebrochenen Mut für 
Neues besitzt. Seine Anschauung kommt in 
einer seiner wenigen schriftlichen ÂuBerun- 
gen zum Ausdruck, in denen er ein vielfach 
mifverstandenes Problem erläutert: allzu 
oft werde das Wort »funktionell« als Ausrede 
für künstlerisches Unvermôgen gebraucht; 
andererseits werde plastischer Ausdruck mit 
modischer Verspieltheit verwechselt. — Tat- 
sächlich besteht diese gro8e Gefahr in den 
USA, wo Architekten wie Edgar Stone, 
Wallace Harrison und leider auch seit kurzem 
Philip Johnson dekorative Verspieltheit mit 
plastischer Gestaltung vermischen. 


Mit einigen Sätzen wenigstens môüge Lucio 
Costàs Anschauung, die er 1952 in einer 
Sondernummer über Brasilia in »Architec- 
ture d'aujourd'hui niedergelegt hat, verdeut- 
licht werden: »Das Erkennen der plastischen 
Qualität als Grundelement des architekto- 
nischen Werkes ist heute zweifellos die drin- 
gendste Aufgabe, die sich dem Architekten 
während der Berufsausbildung stellt. Um die 
Natur und die GrôBe dieses Anteils innerhalb 
des komplexen Prozesses, aus dem das archi- 
tektonische Werk hervorgeht, zu bestimmen, 
muB man zuerst Klarheit darüber schaffen, 
was eigentlich Architektur ist. 


Architektur ist zunächst Baukonstruktion, 
gleichzeitig aber auch plastische Kunst; denn 
für jedes der zahlreichen Probleme, die sich 
dem Architekten von der ersten Idee bis zur 
Ausführung des Baues stellen, gibt es immer 
eine Spanne der freien Wahl zwischen den 
gegebenen Grenzen. Diese Maxima und 
Minima sind durch die Berechnung festge- 
legt, durch die Technik vorausbestimmt, durch 
das Milieu verursacht, von der Funktion ge- 
fordert oder durch das Bauprogramm aufer- 
legt. So mu sich der Architekt auf sein 
Gefühl verlassen, wenn er unter den Werten, 
die sich innerhalb dieser Grenzen darbieten, 
die plastische Form wählt, die für jedes Detail 
im Hinblick auf die Einheit des Gesamtwerkes 
die geeignetste ist. Der plastische Gestal- 
tungswille, der einer solchen Wahl zugrunde 
liegt, ist es, der die Architektur von der 
blofen Baukonstruktion unterscheidet... In 
der Verschmelzung dieser beiden Konzep- 
tionen, bei der das Spiel freier oder straffer 
Formen spontan oder bewufñit sein kann, 
liegen die unbegrenzten virtuellen plastischen 
Kräfte der modernen Architektur.« (Über- 
setzung: W. Rotzler.) 


Lucio Costàs »Pilotenplanx (Seite 294) basiert, 
wie der Architekt bei der Einreichung seiner 
Ideenskizze für Brasilia sagte, »auf der Geste, 
die jedermann machen würde, wollte er einen 
bestimmten Platz aufteilen oder von ihm 
Besitz nehmen: das sind zwei in Form des 
Kreuzes im rechten Winkel angeordnete 
Achsenx. Eine der Achsen, die Nord-Süd- 
Achse, hat Lucio Costà leicht gekurvt gezeich- 
net: die Wohnzone. Sie dehnt sich nach links 
und rechts symmetrisch aus und bildet die 
Flügel des aeroplanähnlichen Grundrisses 
von Brasilia. Eine einzige sehr breite StraBe 
bildet die zentrale Ader für den Verkehr. 
Rechts und links davon sind die Wohnein- 
heiten angeordnet; alle quadratisch, gleich 
gro8 und wie aus der Maschine gestanzt. 


Die andere Achse ist kürzer und von Ost nach 
West orientiert. Es ist die Monumentalachse, 
die sich vom Capitol bis zur Eisenbahnstation 
am äuBersten Ende hinzieht. Ihr entlang reihen 
sich die administrativen Bauten, die Ministe- 
rien, Parlament und Senat, Rathaus und andere 
ôffentliche Gebäude. 


8 
KongrefBgebäude. In der »Schalex rechts befindet sich der 
Abgeordnetensaal. unter der Kuppel links der Senatssaal, 


: Palais des congrès. Sous le «voile», à droite, la salle des 


députés sous la coupole, à gauche, la salle du sénat:;. 


Congress Building. In the “shell” right, is the House of 
Representatives, beneath the dome, left, the Senate. 
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s1 
Leitplan von Brasilia. 
Plan directeur de Brasilia. 
Orientation plan of Brasilia. 


1 Platz der drei Gewalten / Place des trois pouvoirs / 
Square of the three powers 

2 Ministerien / Ministères / Ministeries 

3 Kathedrale / Cathédrale / Cathedral 

4 Oper, Museen etc. / Opéra, musées, etc. / Opera, 
Museums etc. 

5 Unterhaltungszentren / Centres de distraction / 
Recreation centres 


Nahe dem Schnittpunkt der beiden Achsen 
befinden sich alle Banken, die grofen Ge- 
schäftshäuser und die zentralen Einkaufszen- 
tren. Am weitesten fortgeschritten sind die 
Bauten am ôstlichen Ende der monumentalen 
Achse mit den Regierungsgebäuden, dem 
KongrelBhaus, dem Staatsarchiv, dem Palast 
des Präsidenten, der Kathedrale und den 
Ministerien. 

Nahe dem Kreuzungspunkt der beiden Arte- 
rien soll auch das Vergnügungszentrum 
Platz finden. Dieses Vergnügungszentrum, 
das Shopping Center, das Bank- und Finanz- 
zentrum sollen eigene Zufahrtsstrafen er- 
halten, wobei selbstverständlich der Verkehr 
vom Innern der Zentren und von den quadra- 
tischen Wohneinheiten ferngehalten wird. 
Unterführungen verbinden die Hauptverkehrs- 
ader mit den Wohneinheiten, die andererseits 
über ZufahrtsstraBen von hinten versorgt 
werden. 


Die Dimensionen von Brasilia 


Auffällig sind die ungewôhnlich grofien Di- 
mensionen dieser auf 500000 Einwohner be- 
rechneten Stadt. Die Nord-Süd-Achse, an der 
die Wohnquartiere liegen werden, hat eine 
Länge von ungefähr 10 km, die kürzere Monu- 
mentalachse eine Länge von über 6 km. Solche 
Make sind fast erschreckend. Wir haben im 
Seminar der Master Class der Graduate 
School of Design an der Harvard University 
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. 6 Banken und Verwaltungsgebäude / Banques et 


administrations / Banks and office buildings 
7 Geschäftszentrum / Centre commercial / Business 
centre 
8 Hotels / Hôtels / Hotels 
9 Sendeturm Radio und TV / Antennes de la Radio et 
de la TV / Radio transmitting tower and TV 
10 Gelände für Zirkus, Budenstadt / Terrains pour cir- 
ques et fêtes / Fair grounds 
11 Rennbahn / Piste de course / Race course 
12 Sportgelände / Terrains de sport / Sport grounds 
13 Reitplatz / Place de concours / Playing field 
14 Stadion / Stade / Stadium 
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das Problem der Stadtplanungvon Brasilia und 
Chandigarh vergleichsweise behandelt. Um die 
Dimensionen zu veranschaulichen,! wurden 
sie im gleichen Mafstab — nach alter CIAM- 
Methode — nebeneinandergestellt, wobei die 
Überstreckung der Stadtform von Brasilia un- 
mittelbarzum Ausdruckkam (siehe Seite 296). 
Der Mall, die teppichgrüne Monumentalstrae 
von Washington, die sich vom Capitol bis 
zum Obelisken des Washington-Monumentes 
erstreckt, ist nicht ganz 2,5 km lang. Diese 
Länge beeinträchtigt schon beinahe die 
optische Zusammengehôürigkeit dieser beiden 
Monumente. In Brasilia mit seiner 6 km langen 
Monumentalachse beträgt die Entfernung 
zwischen dem »Platz der drei Gewaltenx und 
dem Kreuzungspunkt mit der Nord-Süd-Achse 
nahezu 3 km. 

Die Monumentalachse von Paris vom Arc de 
Triomphe über die Place de la Concorde bis 
zum Ende des Louvre beträgt ungefähr 3,5 km. 
Dabei ist eigentlich nur die Strecke zwischen 
dem Arc de Triomphe über die Champs- 
Elysées zur Place de la Concorde und von da 
wiederum die Enfilade bis zum Ende des 
Louvre optisch faBbar. 

Die Entfernung der Endpunkte der Wohn- 
viertelachse (Nord-Süd) entspricht, wie wir 
sahen, der Strecke zwischen der Spitze von 
Manhattan und der 125. Strafe. Eine einzige 
Arterie durchzieht diese ungeheure Strecke; 
alles andere sind Zugangsstrafen: Brasilia 


Square 

16 Kasernen / Casernes / Barracks 

17 Gewerbe / Artisanat / Workshops 

18 Observatorium / Observatoire / Observatory 

19 Bahnhof / Gare / Railway Station 

20 Güterumschlag / Marchandises / Loading zone 

21 Industriegelände und Güterumschlag / Zone industriel- 

le et dépôts des marchandises / Factory area and 

loading zone 

Kernforschungs-Zentrum / Centre de recherches 

nucléaires / Nuclear Research Centre 

23 Zoologischer Garten / Jardin zoologique / Zoo 

24 Flughafen / Aéroport / Airport 

25 Friedhof / Cimetière / Cemetery 

26 Reihensiedlung / Colonie en rangée / Settlement of 
row houses 

27 Wohnviertel / Colonie résidentielle / Residential blocks 

28 Kirche / Eglise / Church 

29 Gesandtschaften / Ambassades / Embassies 

30 Individuelle Wohnungen / Appartements particuliers / 
One-familiy houses 

31 Golfklub / Club de golf / Golf Club 

32 Palast des Präsidenten / Palais du président / Presi- 
dential Palace 

33 Touristenhotel / Hôtel de tourisme / Tourist hotel 

34 Vorstadt / Banlieue / Suburb 

35 Jachtklub / Yacht-Club / Yacht Club 

36 Universität / Université / University 

37 Wohngebiet der Milliardäre / Quartier résidentiel des 
millionaires / Exclusive residential section 

38 Botanischer Garten / Jardin botanique / Botanical 
Garden 

39 Künstlicher See / Lac artificiel / Artificial Lake 

40 Kloster Don Bosco / Couvent Don Bosco / Don Bosco 
Monastery 


2: 


L°1 


Lageplan von Chandigarh. 


Plan de situation de Chandigarh. 

Site plan of Chandigarh. 

1 Schule / Ecole / School 

2 Kindergarten / Jardin d'enfants / Nursery 
3 Läden / Magasins / Shops 

4 Arzthaus / Centre médical / Health Centre 
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ist als Stadt mit einer einzigen Strake geplant. 
Scheint dies nicht eintônig? Und ist ein flüs- 
siger Verkehr môglich? IchlieR die Planer eine 
Berechnung anstellen, wie breit — nach ame- 
rikanischen Begriffen — die Fahrbahn für die 
hôchste Verkehrsdichte sein sollte, falls jeder 
der 45000 Regierungsbeamten ein Auto be- 
sitze. Die Antwort war, dal bei 1500 Wagen 
in der Stunde und bei 60 km/h Geschwindig- 
keit die Durchgangsstra$e eine Breite von 
15 Fahrbahnen haben sollte. 

Die grôfite Gefahr für die Entwicklung Brasi- 
lias aber ist der zu kleine MaRstab der einzel- 
nen Wohnsektoren, deren Quadrate mit einer 
Seitenlänge von 240 x 240 m für die sich immer 
mehr differenzierende Ausbildung der heuti- 
gen Stadt ungenügend ist (siehe Seite 295). 
Auch wenn die einzelnen Baublôcke innerhalb 
der einzelnen Sektoren noch so verschieden 
angeordnet werden, dürfte eine Monotonie 
nicht zu vermeiden sein. : 
Wir haben mit den Dimensionen der Wohn- 
sektoren in Brasilia Le Corbusiers Wohn- 
sektoren in Chandigarh verglichen. Diese 
haben mit 800 x 1200 m genügend Raum, damit 
sich in ihnen ein eigenes Leben entialten 
kann. Sie sind von StraBen mit verschiedener 
Wertigkeit umschlossen und bleiben doch in 
Kontakt miteinander. 

Es ist mir unverständlich, warum Lucio Costà, 
der von besonderer Bescheidenheit ist, nicht 
seinen Freund Le Corbusier, mit dem er gerade 


A 
ser ren MEN Las NE Pal S pi Re RER, 
15 Stadthausplatz / Place du palais communal / City Hall 
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Der Vergleich einer Wohneinheit von Brasilia und Chan- 
digarh (im gleichen MaRstabl). 

Comparaison d'une unité résidentielle de Brasilia et de 
Chandigarh (même échellel), 


Comparison of the residential unit of Brasilia and of 
Chandigarh (same scalel). 


1 und 2 
Eine Wohneinheit von Brasilia ist 240 x240 m gro8. 


L'unité résidentielle de Brasilia est de 240 x 240 m. 
The residential unit in Brasilia measures 240 x240 meters. 
1 LadenstraBe / Rue des Magasins / Shopping street 


2 Kindergarten / Jardin d'enfants / Nursery 
3 Schule / Ecole / School 


240m 
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das brasilianische Studentenhaus in der Cité 
Universitaire in Paris baute, bei der Planung 
von Brasilia heranzog. 


Am interessantesten scheint bis jetzt der 
»Platz der drei Gewaltenx, der Plaza dos tres 
Poderes. Dort haben der Städtebauer Lucio 
Costà und der Architekt Oscar Niemeyer ein 
einheitliches Ganzes geschaffen. Dieser Platz 
mit dem dreieckigen UmriB ist in jeder Be- 
ziehung das Steuerruder des Aeroplans 
Brasilia. Er ist nicht von Mauern umgeben. 
Auf ihm erheben sich in vôlliger Freiheit drei 
plastische Komplexe: der Sitz des Präsiden- 
ten und der Regierung mit seinen vorgesetzten 
merkwürdigen plastischen Betonstützen. Auf 
der Basis des Dreiecks steht der Oberste 
Gerichtshof und in der Achse der Esplanade, 
an der Spitze des Dreiecks, das Kongrefihaus 
mit den zwei Schalen über dem Senatssaal 
und mit dem Abgeordnetenhaus (siehe Sei- 
ten 292 und 293). 

In einer »Témoignagex Oscar Niemeyers liest 
man: »Beim KongreBgebäude wollte ich die 
plastischen Elemente ihren verschiedenen 
Funktionen entsprechend formen und sie so 
behandeln, daf ihrZusammenspielaus reinen, 
im Gleichgewicht stehenden Volumen her- 
vorgeht. Es entwickelt sich ein Kontrast zwi- 
schen der ungeheuer langen Esplanade und 
den zwei Wolkenkratzern des Verwaltungs- 
gebäudes sowie den beiden Volumen für 
Senat und Abgeordnetenhaus. So entsteht 
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3 
Eine Wohneinheit von Chandigarh ist 800x1200 m gro. 


L'unité résidentielle de Chandigarh est de 800 x 1200 m. 
The residential unit of Chandigarh measures 800 x1200 m. 


Ee) 
Wohnbauten / Centre résidentiel / Dwellings 


1 Schule / Ecole / School 

2 Kindergarten / Jardin d'enfants / Nursery 
3 Läden / Magasins / Shops 

4 Arzthaus / Centre médicale / Health Centre 


Verwaltungsbauten / Administration / Office 
buildings 


800m 


Die Vergleiche der Lagepläne und der 
Wohneinheiten zeigen deutlich die Ver- 
schiedenheit der städtebaulichen Anlage 
von Brasilia und Chandigarh. 


La comparaison des plans de situation et 
des unités résidentielles montrent claire- 
ment la différence entre l'urbanisation de 
Brasilia et Chandigarh. 

The comparison of the site plans and the 
residential units show clearly the difference 
between Brasilia and Chandigarh. 
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ein Zusammenspiel aller plastischen Ele- 
mente, die das innerste Wesen der Architek- 
tur ausmachen und von dem Le Corbusier so 
treffend sagt: »L'architecture est le jeu savant, 
correct et magnifique des volumes sous la 
lumière.« 


Zur Strukturbildung der heutigen Stadt 


Chandigarh und Brasilia sind beide aus dem 
Nichts entstanden, beides sind Regierungs- 
sitze mit ungefähr einer Million Einwohnern, 
und beide bilden einen einheitlichen Organis- 
mus. 


Unter den eingeladenen brasilianischenArchi- 
tekten befand sich auch Marcello Roberto. 
Sein Entwurf ging, im Gegensatz zur Plan- 
idee von Lucio Costà, auf letzte Einzelheiten 
aus. Roberto unterteilte die Stadt in kreis- 
runde, voneinander getrennte Quartiere, in 
denen die Arbeits- und Wohnstätten mit- 
einander vereinigt waren. Wir hatten bei der 
Analyse in Harvard Robertos gesamtes Mate- 
rial zur Verfügung. Es zeigte eine Môglichkeit 
künftiger Stadtentwicklung: eine groBe Stadt 
in kommunizierende, aber vereinzelte Stadt- 
elemente aufzulôsen. Es schien uns aber frag- 
lich, ob dies für ein groBes Verwaltungs- 
zentrum zuträglich sei; denn das Nebenein- 
ander von Amtund Behausungist aus mannig- 
fachen Gründen vielleicht nicht erspriefilich — 
jedenfalls nicht für Brasilia; denn diese 1200 


Se 


[©] 


Meter ü. d. M. inmitten einer unberührten, 
weiten Landschaft gelegene Stadt verlangt 
nach einer Konzentration, einer gewissen 
Kompaktheit der Anlage und Form. Dies hat 
Lucio Costà richtig gefühit. 


Verschieden ist, wie erwähnt, bei Le Corbusier 
und Costà der MaBstab, der für die Dimensio- 
nierung der Wohnviertel gebraucht wird. 
Wohnparzellen von 240 x 240 m wie in Brasilia 
lassen nicht genug Platz für das »logis 
prolongé, das heift für die in stetigem Zu- 
nehmen begriffene Differenzierung der sozia- 
len Bedürfnisse übrig. 


In diesem Sinn sind die »Wohnkreise« Rober- 
tos elastischer. Die künftige Stadt wird keine 
kompakte Stadt sein. Das ist auch Brasilia 
nicht. Aber das Leben, das sich unserer Kon- 
trolle entzieht, hat keine genügende Bewe- 
gungsfreiheit. Wir verlangen eine gewisse 
Intimität, einen Umkreis in menschlichem 
Mañstab, eine Überschaubarkeit. Diese ver- 
nünftigen Forderungen sind in den Stadtele- 
menten Chandigarhs mit ihren Dimensionen 
von 800 x 1200 Metern erfüllt, denn sie ver- 
bindet mit anderen städtebaulichen Elemen- 
ten eine freie gelockerte Durchführung inner- 
halb eines festgesetzten Rahmens. Vielleicht 
ist es noch môüglich, bei der weiteren Planung 
von Brasilia den MaRstab der Stadtelemente 
in diesem Sinn zu vergrôBern, auch wenn die 
Aeroplanform nicht ganz bewahrt werden 
kann. ; 
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1 und 2 

Die Monumentalachse von Brasilia. 
Axe monumental de Brasilia. 

The monumental axis of Brasilia. 


1 Platz der drei Gewalten / Place des trois pouvoirs / 
Square of the Three Powers 

2 Sendeturm / Antennes de la Radio / Radio tower 

3 Stadthausplatz / Place de l'Hôtel de Ville / City Hall 
Square 


Vergleich der GrüBe von Monumentalachsen 
Comparaison des axes monumentaux. 
Comparison of monumental axis. 
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Die Stuttgarter Gardinen- 
fabrik, ihre Stoffe und 
ihre neue Stoffdruckhalle 


La fabrique de rideaux à Herrenberg, ses 
étoffes et son imprimerie textile neuve 


Stuttgart Curtain Factory, its materials and 
its new textile printing division 


Entworfen 1955, gebaut 1956—57 


Architekt: Hermann Blomeier 


Die Stuttgarter Gardinenfabrik in dem schwä- 
bischen Städtchen Herrenberg konnte im vori- 
gen Sommer auf fünfundzwanzig Jahre einer 
fruchtbaren Tätigkeit zurückblicken, die man 
in Anbetracht des gleich gebliebenen hohen 
Formniveaus der Dessins eine Pionierleistung 
nennen darf. In dieser Firma gibt es keine Di- 
vergenz zwischen den kaufmännischen In- 
teressen und den künstlerischen Intentionen. 
Es gibt nicht das Muster-Potpourri, das von 
allem und für jeden Geschmack etwas bringt, 
darunter auch ein gewisses Quantum des Gu- 
ten. Vielmehr ist die gesamte Produktion im 
Dessin und in der Farbstellung durch eine 
einzige Entwerferin bestimmt, die hochbegabte, 
ihrer Verantwortung bewufite Margret Hilde- 
brand. 


Hans Goltermann, der kaufmännische Leiter 
der Stuttgarter Gardinenfabrik, ist von dem 
Prinzip, keine fremden Textilentwürfe an- 
zukaufen, niemals abgewichen, auch nicht, als 
Margret Hildebrand vor wenigen Jahren eine 
Professur an der Hamburger Hochschule für 
Bildende Künste übernommen hat und zu 
ihrer Entlastung Gisela Thiele als zweïite Ent- 
werferin in das Atelier der Firma eingetreten 
ist. Denn beide Entwerferinnen arbeiten in 
demselben Geist. Der Charakter der Stuttgar- 
ter Gardinenfabrik und die künstlerische Ein- 
heit bleiben trotz wachsenden Umfangs der 
Kollektion gewahrt. 
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LE CECENTINTEN 


1 
Ansicht der Stoffdruckhalle von Nordwesten. 


Vue de l'imprimerie textile du nord-ouest. 
View of the textile printing division from the north-west. 


2 
Grundrif 1:350. 
Plan. 


1 Stoffdruckhalle / Salle d'imprimerie / Textile printing 
room 

2 Schablonenwäscherei / Lavage des patrons / Stencil 
washing room 

3 Farbküche / Laboratoire des couleurs / Dye laboratory 

4 Farbmischraum / Mélange des couleurs / Colour 
mixing room 

5 Farbenmagazin / Magasins des couleurs / Colour 
stocks 

6 Meisterraum / Salle du chef / Superintendent's room 

7 Schablonenmacherei / Exécution des patrons / Cutting 
of stencils 

8 Aufenthaltsraum / Salle de séjour / Lounge 

9 Eingang / Entrée / Entrance 

0 Garderoben- und Waschraum Männer / Garderobes 
et toilettes des hommes / Cloakrooms and lavatories, 
men 

11 Garderoben und Waschraum Frauen / Garderobes et 
toilettes des femmes / Cloakrooms and lavatories, 
women 

12 Büro / Bureau / Office 

13 Warendurchsicht / Contrôle / Checking department 

14 Wäsche / Linge / Linen 

15 Rohwarenlager / Magasin des matières premières / 
Raw materials stocks 
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_ Margret Hildebrands Entwürfe sind in den 

= letzten Jahren nicht lockerer, dekorativ üppi- 

»  ger, sondern immer strenger geometrisch, 
prägnanter und damit im grofgemusterten 
Dekorationsstoff auch prächtiger geworden. 
Gisela Thiele ist ihr darin gefolgt. Für die 
ernste Auffassung ihres Entwerfer-Berufes 
ist sehr charakteristisch, was Margret Hilde- 
brand in einem Vortrag zur Erôffnung einer 
Ausstellung »gewebt — gedruckt« der Neuen 
Sammlung in München sagte: »Sowohl der 
Entwerfer als auch der Hersteller brauchen 
Menschen, die imstande sind, echte An- 
sprüche zu stellen und zu wählen und keine 
formlose Masse, die nur konsumiert, Und 
erst dann wäre ein Gespräch über die Form 
Wirklich nutzbringend, wenn sich die Form 
zuerst an präzisen Ansprüchen orientieren 
kônnte. Stil'kann sich nicht allein durch die 
Anwendung ästhetischer Mafistäbe bilden, 
denn auch der ästhetische MaRistab braucht 
einen Bezug, nämlich den Bezug auf den Men- 
schen und sein Vorhaben in dieser Welt.« 
Die Stuttgarter Gardinenfabrik hat auch in 
den Neubauten, die sie in Herrenberg errich- 
ten lieB, zu erkennen gegeben, wie sehr sie 
sich einem Wirken für die gute Form verpflich- 
tet fühlt. Die Weberei und das Wohnhaus 
lie8en Hans Goltermann und Margret Hilde- 
brand von Hans Schwippert planen. Die neue 
Filmdruckhalle schuf Hermann Blomeier, den 
vielseitig wandelbaren, leicht demontierbaren 
Stand für die Frankfurter Messe Herbert 
Hirche. 
Das Stahiskelett der neuen Filmdruckhalle be- 
steht aus zusammengeschweifiten U-Trägern 
und über 15 m frei gespannten Stahlbindern. 
Die Last dieser U-Träger wird bei den Fen- 
stersprossen durch die obere Längspfette 
aufgenommen. Trag- und Fensterkonstruk- 
tion mit Aluminium-Lüftungsflügeln ist von 
den Gebrüdern Gartner in Gundelfingen ent- 
wickelt worden. 
Von den graphitschwarzen Stahlträgern und 
Pfetten hebt sich auBen das Hellgelb der 
Fenstersprossen ab, während im Inneren 
alles nichttragende Eisenwerk, auch der Kli- 
makanal und die Heizkôrper, hellgrau gestri- 
chen sind. Die Decke ist weiB, der Boden 
asphalt- und die Fensterbänke schieferfarben. 


Diese Filmdruckhalle ist ein hervorragendes 
Beispiel eines Industriehallenbaus, bei dem 
das konstruktiv und funktionell Notwendige 
mit sicherem Formgefühl gestaltet ist. Nur 
die Anfügung des niederen Baukôrpers an die 
Schmalseite der Halle, der das Rohlager ent- 
hält, ist weniger glücklich. 


Diese Zeiïlen waren kaum geschrieben, das 
Manuskript kaum zum Satz gegeben, als uns 
die Nachricht von dem Tode Hans Golter- 
manns erreichte. Nicht nur die Stuttgarter 
Gardinenfabrik hat einen nicht oder nur 
schwer ersetzhbaren Verlust erlitten. Deutsch- 
land hat ein groBes Vorbild des Fabrikleiters 
und Kaufmanns verloren: einen Mann, der in 
dem Bereich seiner Tätigkeit keine Spaltung 
des Wissens um das Gute der Form und eines 
geschäftlichen Opportunismus kannte. H.E. 


1 

Stoffdruckhalle. 
Salle d'imprimerie. 
Printing room. 


2 

Bedruckter Vorhangstoff, Entwurf Gisela Thiele, 
Rideau imprimé, conception Gisela Thiele. 
Printed curtain material, design Gisela Thiele. 
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Stoffdruckhalle. 
Salle d'imprimerie. 
Printing room. 


Leinen-Baumwollgewebe, Entwurf Atelier der Stuttgarter 
Gardinenfabrik. 
, 3 4 Toile de coton, conception de l'atelier de la fabrique de 
Bedruckter Vorhangstoff, Entwurf Margret Hildebrand. Bedruckter Vorhangstoff, Entwurf Gisela Thiele, rideau à Stuttgart. 
Tissu de rideau, conception Margret Hildebrand. 


Tissu de rideau, conception Gisela Thiele. 
Printed curtain material, design Margret Hildebrand. 


Linen-cotton fabric, design by Studio of the Stuttgart 
Printed curtain material, design Gisela Thiele. Curtain Factory. 
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Wohnungsbau — 
ein Problem der 
menschlichen 
Gesellschaft 


Wohnsiedlung »HLM Emmaüsx in 
Argenteuil bei Paris 


R. Aujame, E. Schreiber-Aujame, 

M. Bataille, P. Hirvela Chatzidakis, 
P. Riboulet, M. Silvy, G. Thurnauer, 
Architekten 

N, Chatzidakis, J. Prouvé, Ingenieure 


Lebensgeschichte und Bewohner 
der Siedlung 


Die Siedlung wurde von einer privaten 
Gesellschaft gebaut, die zur Organi- 
sation von Abbé Pierre gehôrt. 


Die in den Jahren 1954—1956 mit sehr 
knappen Mitteln gebaute Siedlung be- 
findet sich heute in einem denkbar 
schlechten Zustand. Die Wohnungen 
wurden zum Teil verändert; das ÂuBe- 
re und besonders die Aufgänge sind 
ungepflegt. 


Wir beobachten hier wieder einmal 
jene berüchtigte »Taudification« — 
die langsame Zerstôrung von Bauten 
durch Bewohner, die entweder nicht 
zu wohnen verstehen oder sich nicht 
an eine neue Umgebung, eine neue 
Nachbarschaft gewôhnen kônnen. Die 
Ursachen sind auch hier zum Teil auf 
die Bewohner selbst, zum Teil auf den 
Maängel an kollektiven Einrichtungen, 
aber auch zum Teil auf die bauliche 
Konzeption zurückzuführen. 


Leider war es nicht môglich, Näheres 
über die Bewohner und ihre soziale 
Stellung, Lebensweise und Herkunft 
zu erfahren. Wir dürfen jedoch an- 
nehmen, daB ein Grofiteil vorher in 
ungesunden Wohnverhältnissen, Not- 
wohnungen, Bidonvilles oder Hôtels 
meublés lebte und kaum Gelegenheit 
hatte, »wohnen« zu lernen. Ferner 
wissen wir, daB alle Familien sehr 
kinderreich sind: in 190 Wohnungen 
leben 650 bis 700 Kinder! Vor einigen 
Jähren muBten mehrere Familien um- 
ziehen, weil die Zahl der Kinder in der 
Siedlung unerträglich grofi geworden 
war. 


Kollektiveinrichtungen fehlen. Ein im 
Projekt vorgesehener Kindergarten 
konnte aus lokalpolitischen Gründen 
nicht gebaut werden. AuBer einem 
Spielfeld existiert nicht eine einzige 
Kollektiveinrichtung, weder für Kinder 
und Jugendliche noch für Erwach- 
sene. 


Die Architekten hatten Hügel auf- 
führen lassen, die von der Verwaltung 
der Siedlung wieder abgetragen wur- 
den, weil die Kinder Tunnels hinein- 
gegraben hatten..…. Eine solche Ver- 
nachlässigung der Kinder aus Be- 
quemlichkeit, aus Gründen der Renta- 
bilität oder der Lokalpolitik mutet ge- 
radezu kriminell an! 
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Bauprogramm und Lôsung 


Es wurden 190 Wohnungen gebaut, 
davon sind 60% 3-Zimmer-Wohnun- 
gen, 80% 4-Zimmer-Wohnungen, 10% 
5-Zimmer-Wohnungen. 


Es waren Wohnungen für Leute ver- 
langt, deren Einkommen das Existenz- 
minimum gerade erreicht; deshalb 
mufiten die knappsten Wohnbau- 
normen (LOGECO = logements éco- 
nomiques) eingehalten werden. Die 
Maximalflächen betragen: 


58 m°? für 3-Zimmer-Wohnungen, 
65 m° für 4-Zimmer-Wohnungen, 
81 m? für 5-Zimmer-Wohnungen. 


Argenteuil, eine Stadt in der groBen 
Bannmeile von Paris, liegt etwa 17 km 
nordôstlich des Stadtzentrums. Die 
Wohnsiedlung »Emmaüs« ist 2km 
vom Zentrum von Argenteuil ent- 
fernt und befindet sich im Randgebiet 
einer ausgedehnten charakteristi- 
schen Streusiedlung der Banlieue. 


Das ganze Bauareal war der Société 
Emmaüs geschenkt worden. Das 
trapezfôrmige Grundstück mifit 3 ha, 
seine längste Seite ungefähr 200 m. 
Im Norden wird es durch einen Bahn- 
damm begrenzt. 


Der Aufgabe und den vorhandenen 
Mitteln entspricht eine einfache Lô- 
sung. Alle Wohnungen sind doppel- 
geschossig und besitzen innere Trep- 
pen. Im Untergeschof sind Küche und 
Wohnraum, im ObergeschoB die 
Schlafräume untergebracht. Die Zu- 
gänge führen über offene Treppen- 
häuser und Laubengänge. Die 3- und 
4-Zimmer-Wohnungen unterscheiden 
sich voneinander durch die Breite: der 
Achsabstand beträgt 3,6 bzw. 4,25 m. 
Die 5-Zimmer-Wohnungen liegen bei 
den Treppenaufgängen. 


Es wurden 2 Typen von Baukôrpern 
geschaffen: 


a) 6geschossig mit 3 Maisonnette- 
wohnungen in der Hôhe und 
14 Wohnungen lang = etwa 60 m. 


b) 4geschossig mit 2 Maisonnette- 
wohnungen in der Hôhe und 
16 Wohnungen lang = etwa 70 m. 


Drei 6geschossige Baukôrper wurden 
an den Bahndamm gerückt und zwei 
niedere 4geschossige sind so da- 
zwischen gestellt, daf zwei Freiräume 
von 70 mLänge erhalten bleiben, deren 
einer als Spielfeld ausgebaut ist. Der 
Gebäudeabstand beträgt 30 m. 


Die Bauteile wurden weitgehend nor- 
malisiert, der Bauplatz mechanisiert. 
Die Wohnungstrennwände (20 em 
Beton in Metallschalung) sind tra- 
gend. Die Deckenplatten bestehen 
aus 11cm dickem Stählbeton auf 
Sperrholzschalung. Alle Betonteile 
wurden roh belassen. Die Stirnwände 
der Gebäude sind mit Zementsteinen 
aufgemauert, innen verputzt und 
auBen mit wasserdichter Farbe weiB 
gestrichen. Das Dach ist eine Massiv- 
platte mit 4cm lIsolierschicht, ein 
Kiesklebedach ohne Bordblech: die 
Dachpappe wurde einfach 1 cm über 


Lageplan 1:2600. 
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Wie der idealisierende Blick eines Archi- 
tekten die Siedlung sieht. 
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Querschnitt durch eine Maisonnette- 
Wohnung 1:120. 


2 
GrundriB oberer Teil einer Maisonnette- 
Wohnung 1:120. 


3 
Grundri8 unterer Teil einer Maisonnette- 
Wohnung 1:120. 
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die Fassade vorgezogen. Roh be- 
lassene Heraklith-Platten, die in die 
Schalung verlegt sind, dienen zur 
Wärmeisolation über den Lauben- 
gängen. Da die Schalldämpfung ge- 
nügend schien, wurden keine beson- 
deren Vorkehrungen getroffen. Die 
Fassadenelemente bilden Holzwände 
aus dreischichtig verleimten, horizon- 
talen 5cm dicken Eichenriemen, die 
an der Innenseite vertikale Verstei- 
fungen besitzen!und untenfauf Win- 
keleisen, seitlich}undjoben.in Beton- 
nuten befestigt sind. Die Fugen wur- 
den mit Isolierzôpfenfgedichtet. Alle 
Fenster sind Aluminium-Schiebe- 
fenster. Die Holzwände sind dort, wo 
sie in der Fassadenflucht liegen — 
also in den Obergeschossen der 
Laubengangseite — mit einem Alu- 
miniumblech verkleidet. In jedes Ge- 
bäude führt eine vertikale Zuleitung 
im Treppenhaus; die horizontale Ver- 
teilung geschieht in Blechkanälen in 
den Laubengängen. Die Wohnungen 
besitzen eine offene Küche mit halb- 
hoher Abschrankung gegen den 
Wohnraum, eine Holztreppe ins Ober- 
geschoB, eine Dusche mit Lavabo, 
getrenntes WC, keine Heizung, aber 
KaminanschluB. Andreas Jaeggli 
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Speisesaal in einem Industriebetrieb mit mosaikverkleideter Theke für Erfrischungsgetränke und Speisedurchreiche. 
Der graugeflammte Steinzeugboden mit farbigen Flieseneinlagen wirkt immer sauber 
und gibt dem Raum ein gepflegtes Aussehen 


Vorbildliche Wasch- und Brauseräume in einem Industriebetrieb 
Die fliesenverkleideten Wände und der Mittelmosaikboden ermäglichen 
mit wenig Personal die Räume stets sauber zu halten 
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Pierre Vago 
Wohnen — 
heute und morgen 


Kritische Betrachtungen zum Woh- 
nungsbau in Frankreich 


Die franzôsischen Architekten und 
Bauunternehmer werden einen sehr 
ehrenvollen Platz in der Geschichte 
(und Vorgeschichte) der Architektur 
und Bautechnik des 20.Jahrhunderts 
einnehmen, sowohl auf dem Gebiet 
der Ideen, als auch auf dem der Ver- 
wirklichungen, ob es sich dabei um 
die Entwicklung eines Prototyps oder 
um seine Anwendung in grofBem Mañ- 
stab (natürlich immer unter Berück- 
sichtigung der franzôsischen Bedin- 
gungen) handelt. Namen sind in aller 
Munde: Selbstverständlich Le Cor- 
busier, Beaudoin und Lods, Prouvé, 
Camus, Lafaye ... Aber man kann 
noch weiter in die Zeit zurückblicken 
und heute eine ganze Menge von Bau- 
meistern nennen, die aus Frankreich 
ein wirkliches Forschungslabor und 
gro$es Versuchsgebiet machen. Es 
fehlt nur ein wissenschaftliches Or- 
gan, das objektiv, ernst, uneigen- 
nützig und fähig ist, die von den einen 
und anderen erworbenen Ergebnisse 

_ zu Würdigen und sie untereinander zu 
vergleichen. 


Wegen der Zersplitterung der An- 
strengungen sind die praktischen 
Ergebnisse weniger sichtbar als in 
verschiedenen anderen Ländern, wo 
man manchmal weniger elegante und 
glückliche Lôsungen anwendet, aber 
systematischer vorgeht und die An- 
wendung in einem ertragreicheren 
und oft verblüffenden Mafistab ge- 
schieht. Da ich aber viel und mit offe- 
nen Augen durch eine groBe Anzahl 
Länder gereist bin: von Süd- oder 
Nordamerika bis nach Rufland, von 
Nordeuropa bis zu den.afrikanischen 
Ufern des Mittelmeeres — kann ich 
sagen, daB ich wenig Fertigbauprin- 
zipien angetroffen habe, die man 
nicht auch schon in Frankreich mit 
mehr oder weniger Erfolg versucht 
hätte. 


Und unsere Anstrengungen gehen 
unter den gleichen Bedingungen wei- 
ter, d.h. unter den gleichen Vor- und 
Nachteilen; unter denselben Vortei- 
len, was die Forschung und Versuche 
betrifit, unter den gleichen Nachtei- 
len, was die Wirtschaftlichkeit, Ren- 
tabilität und Produktivität betrifft. Bei 
einem jährlichen Bauvolumen von 


fast 300000 Wohnungen erlauben wir 


uns den Luxus, handwerklich zu 
bauen. Wir bauen manchmal vom 
Norden bis zum Süden des Landes 
mit veralteten Mitteln tausende von 
Häusern, ganz nach dem Geschmack 
und nach dem Vermôgen der »Kun- 
dent und der Maurer,Schreiner,Dach- 
decker und der an Ort und Stelle zur 
Verfügung stehenden Baumaterialien. 
Daneben aber haben wir Baustellen 
von ein- bis zweitausend Wohnungen, 
wo wir das modernste Material ge- 
brauchen, wo wir in an Ort und Stelle 
gebauten Werken schwere oder leich- 
te Bauelemente herstellen oder wo 
wir in Serien hergestellte Bauele- 
mente zusammensetzen: von der von 
1 bis 3 m°? groBen Platte bis zu 
Fassadenstücken von 12 m°? ein- 
schlieRlich der Innen- und AuBenver- 
kleidung und der Fenster mit einge- 
bauten Scheiben. Oder es werden 
vorfabrizierte Fufbodenstücke bis 
25 m? mit fertiger Decke montiert. 
Selbstverständlich verwenden wir — 
im Lande des Joseph Meunier, des 
Hennebique, des Perret, des Freys- 
sinet — auch Beton in den verschie- 
denstenFormen:als GuBbeton, Rüttel- 
beton, Porenbeton, vorgespannten 
Beton usw.; aber natürlich auch 
Stahl und Aluminium, Schichtplatten, 
Plastikmaterialien usw. 
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Wir wissen wohl, daB wir nur die For- 
schungen der groBen Pioniere, von 
Gropius, Oud, Neutra und anderen, 
fortsetzen. Aber es ist interessant 
festzustellen, da heute, zum Unter- 
schied zu den meisten anderen Län- 
dern, Frankreich ein umfangreiches 
Forschungs- und Versuchslabor ist. 
Das wissen viele nicht oder unter- 
schätzen es mit Unrecht. - 


Dagegen gibt es ein Gebiet, wo wir 
nicht mehr viel Neues bringen, nach- 
dem wir schon viel gebracht haben, 
nämlich zwischen den beiden Welt- 
kriegen: auf dem Gebiet der Woh- 
nungsauffassung. Das liegt gewif 
nicht an einer Erschôpfung des Ein- 
bildungs- und Schôpfungsvermôgens 
unserer Architekten. Ich zôgere nicht 
zu behaupten, daB es hauptsächlich 
an der strengen, ja unsinnigen Rege- 
lung liegt, der wir uns fügen müssen 
und die das gesamte Wohnungswesen 
betrifft, auf welches der Staat, ich 
meine die Bürokratie, die die prakti- 
sche und sichtbare Form desselben 
darstellt, bestimmenden EinfluB hat — 
direkt, wenn es sich um Wohnungen 
handelt, die von den Gemeinden be- 
stellt oder mit ôffentlichen Mitteln er- 
baut sind, und indirekt, wenn es sich 
um eine Steuervergünstigung oder 
StaatsanleihebeiprivaterFinanzierung 
handelt (was auf dem Gebiet des 
Wohnungsbaus immer der Fall ist). 
Die Bürokratie übt hier ihre ersticken- 
de Tâätigkeit auf das Einbildungsver- 
môgen und die Schôpfungsfreiheit 
aus, indem sie ihr feste Normen 
vorschreibt und sie oft auch ihrer 
kostspieligen Kontrolle unterwirft. 


Es bleibt wenig Freiheit für den Archi- 
tekten, der eine Gruppe Sozialbauten 
zu bauen hat — und diese bilden ja 
die grofie Masse der in Frankreich ge- 
bauten Wohnungen. Den deutschen 
Architekten, die ihre Freiheitebenfalls 
sehr eingeengt fühlen, waren alle 
lllusionen genommen, als sie von 
dem Zwang erfuhren, derihrenfranzô- 
sischen Kollegen auferlegt ist. Zu der 
Strenge der Vorschriften, die das 
Bauwesen im allgemeinen regeln, 
kommen noch weitere erschwerende 
Umstände hinzu, z.B. »die gruppier- 
ten Bestellungent (Sammelbestellun- 
gen) von verschiedenen Elementen 
(etwa von Fenstern, ohne da man je 
die wirkliche Ersparnis einer solchen 
MaRBnahme, wo es sich um Holz- 
schreinerarbeiten handelt, hätte prü- 
fen kônnenl). 


Das alles ist glücklicherweise nicht 
ohne Ausnahmen. Die natürliche Un- 
diszipliniertheit der Franzosen, ihr 
individualistischer und kritiksüchtiger 
Geist läft sie bald ôffentlich, bald ver- 
steckt gegen die Ketten, die man 
ihnen aufzwingen môchte,ankämpfen. 
Das führt zu einigen erfreulichen Er- 
gebnissen. Aber mit welchen An- 
strengungen, welchen Kämpfen wer- 
den sie erreicht! Dabei erschôpft sich 
der Architekt moralisch und finanziell. 
Es folgt je nach Temperament mehr 
oder weniger schnell dieEntmutigung. 
Und Sie, die Deutschen, und andere 
Ausländer sehen, ohne es recht zu 
verstehen, wieviel mittelmäfige Archi- 
tektur in Frankreich von guten Archi- 
tekten geschaffen worden ist. (Das 
erklärt auch, da die franzôsischen 
Architekten, im allgemeinen, interes- 
santere Werke in Afrika, wo die büro- 
kratische Beengtheit geringer ist als 
in dem Mutterland oder auch auf dem 
Gebiet der Industrie - Architektur 
schaffen.) Bei den gemeinsamen 
Plänen, bei dem, was wir Massen- 
»Aufbauplan« nennen, erfreuen wir 
uns noch einer gewissen Freiheit. 


Der Massen-Aufbauplanist die Über- 
gangsstufe zwischen der Stadtpla- 
nung und der Architektur. Während 
der Leitplan zwei Dimensionen hat, 
bestimmt der Massenaufbauplan die 
Verteilung und Gruppierung der Ge- 
bäudemassen auf einem bestimmten 


Gelände, unabhängig von ihrer Zweck- 
bestimmung und Gestaltung. Es gibt 
Massenaufbaupläne für eine grôBere 
Gruppe von Sozialbauten, die von 
einem Architektenteam auf einem 
Gelände, das demselben Eigentümer 
gehôrt, gebaut werden sollen. Aber 
es gibt auch « Massenaufbaupläne 
für mehrere Arbeitsgänge, die auf 
einem Gelände, das mehrere Eigen- 
tümer hat, durch mehrere Organisa- 
tionen oder Personen (Immobilien- 
gesellschaften, Behôrden, Gemein- 
schaften usw.), die jede ihrenArchi- 
tekten haben, durchzuführen sind. 
Durch diese erst kürzlich eingeführte 
Neuerung wird eine grofie Lücke 
ausgefüllt; denn die städtebaulichen 
Planungen, die den Gesetzen ent- 
sprechen und Genüge tun, waren 
zweidimensionale Pläne; sie be- 
stimmten die Abgrenzung des ôffent- 
lichen Gebiets, der Strañen und 
Plätze gegen das private Gebiet; sie 
konnten in gewissen Zonen Prozent- 
sätze für die Freiräume, die Bebau- 
ungsdichte oder -hôhen, die nicht 
überschritten werden durften, vor- 
schreiben. Das aber war auch alles. 
Es war wenig. 


Um diese Übersicht über die Entwick- 
lung des Wohnproblems in Frank- 
reich zu beenden, mu ich noch einen 
kurzen Überblick über seine finan- 
zielle Seite geben. dahrzehnte hin- 
durch hat das Gesetz die Mietpreise 
praktisch blockiert. Der Mietertrag 
erlaubte es nicht einmal, die Häuser 
genügend instand zu halten. Dadurch 
wurde allmählich und schlieRlich end- 
gültig jede Investierung privaten Kapi- 
tals in den Wohnungsbau unterbun- 
den. Nur noch der Staat und einige 
Städte bauten jedes Jahr eine be- 
grenzte Anzahl sogenannter »preis- 
werter« Wohnungen. Nach dem zwei- 
ten Weltkrieg hat der Wiederaufbau 
der zerstôrten Wohnungen, also die 
vom Staat übernommene Verpflich- 
tung, den Eigentümern der zerstôrten 
oder beschädigten Häuser Ersatz zu 
schaffen, beträchtliche, aber gezwun- 
genermaBen auch begrenzte Geld- 
summen verschlungen. So vergrô- 
Berte sich das bestehende Defizit. Es 
hat des groBen politischen Mutes 
eines Ministers bedurft, damit eine 
fortschreitende Aufwertung der Mie- 
ten genehmigt wurde, was eine sehr 
wenig beliebte Mañnahme war. 


Diese Aufwertung aber war doch zu 
gering, um dem privaten Kapital Mut 
zu machen, Geld in den Bau von Miet- 
wohnungen zu investieren. So sind 
unter dem dramatischen Druck der 
Bedürfnisse die ôffentlichen Behôr- 
den gezwungen worden, das private 
Kapital, das für den gesamten Miet- 
wohnungsbau notwendig geworden 
wäre, durch ôffentliche Gelder auf- 
zubringen. So erlebt Frankreich im 
Grunde genommen tatsächlich eine 
Verstaatlichung des Wohnungsbaus. 
Es bleibt nur noch ein beschränkter 
Sektor der Wohnbautätigkeit, in dem 
privates Kapital investiert wird. 


Um diese Sparte des Wohnungsbaus 
zu fürdern, gewährt der Staat bedeu- 
tende Anleihen zu einem relativ nied- 
rigen Zinssatz und anderen Vorteilen, 
wie Steuerbefreiung usw. Aber sehr 
schnell beschwor man einen Skandal 
herauf: das billige Staatsgeld ermu- 
tigte zu Luxusbauten, begünstigte 
»die obere Schichtw, während man 
unfähig war, das Wohnungsproblem 
der Massen, die nicht Millionen von 
Francs für den Kauf einer Wohnung 
besitzen, zu lôsen. So ist nach und 
nach die vom Staat für die privaten 
Erbauer gewährte Hilfe auf Wohnun- 
gen eingeschränkt worden, die be- 
stimmten Normen entsprechen. Da 
diese Normen aber immer strenger 
wurden, ist heute der Unterschied 
zwischen den sozialen Wohnungen 
und jenen, die von den privaten Spe- 
kulanten als Eigentumswohnungen 
für den Verkauf gebaut waren, nicht 
mehr sehr groë. 
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Leider zwingen uns die vorgeschrie- 
benen Normen, Wohnungen eines 
sehr niedrigen Standards zu bauen. 
Wie schon gesagt, ist der grôBte Teil 
der gebauten Wohnungen sozialer 
Wohnungsbau. Hier sind einige Zah- 
len: eine Dreizimmerwohnung — im 
Prinzip bestimmt für eine Familie von 
4 bis 5 Personen — darf eine mittlere 
Grundfläche von nur 52 m°? (zwischen 
50 und 54 m°?) haben, Küche, Wasch- 
raum, Wandschränke usw. einge- 
schlossen. Da jedes Zimmer wenig- 
stens 9 m° und die Küche mindestens 
7 m? haben muB, da ferner 5% den 
Wandschränken, 4 m? dem Wasch- 
raum, 2 m? dem WC vorbehalten sein 
müssen, bleiben ca. 15 bis 18 m°? für 
den Wohnraum. Wegen Platz- und 
Geldmangel enthält der Waschraum 
nie eine Badewanne, sondern nur ein 
Becken, welches sowohl für die Kôr- 
perreinigung als auch für die Wäsche 
dient. Balkone, Loggias, Terrassen 
sind ein Luxus, auf den man mehr und 
mehr verzichten mufi, weil ihm weder 
in der Finanzierung noch in der Be- 
rechnung der Miete Rechnung getra- 
gen ist. 


Die schnell aufeinander gefolgten 
Regierungen versprachen immer wie- 
der eine Steigerung der Zahl der Woh- 
nungen, die gebaut werden sollen, 
und eine Verringerung der Baukosten. 
Leider haben sie, um dieses Ziel zu 
erreichen, die Neigung, eigenmächtig 
einen niedrigeren Selbstkostenpreis 
pro Wohnung zu verordnen, d.h.,man 
gewährt einheitliche Kredite, vermag 
aber den Produktionspreis selbst 
nicht günstig zu beeinflussen. Daraus 
ergibt sich eine andauernde Qualitäts- 
abnahme. Diese hat nun eine schwer 
zu überschreitende Grenze erreicht — 
zum gro$en Bedauern der Archi- 
tekten, die sich schämen, Bauten von 
so erbärmlicher Qualität planen zu 
müssen. Aber wenn sie nicht darauf 
verzichten wollen, ihren Berufaus- 
zuüben, sind sie gezwungen, »die 
Schande zu schlucken« und zu ver- 
suchen, das Wenige zu retten, was sie 
mit grôBten Anstrengungen noch von 
ihren Forderungen retten kônnen. 


Es ist kein Trost, festzustellen, daB 
diese Misere nicht auf Frankreich be- 
schränkt ist. In verschiedenen Graden 
besteht sie in vielen Ländern. Aber 
diejenigen, die die Verantwortung für 
die Zukunft tragen, müssen sich der 
ernsten sozialen Konsequenzen sol- 
cher gefährlichen Entwicklung be- 
wufit sein. 


Einige sehen in der Vorfabrikation das 
Allheilmittel, das alles retten soll und 
mit dem alle Probleme zu lôsen sind. 
Darf ich vielleicht die Antwort zitie- 
ren, die ich kürzlich auf die Umfrage 
einer sowijetischen Architekturzeit- 
schrift zu diesem Thema gegeben 
habe: »Zu absolute Prinzipien und zu 
doktrinäre Haltungen muB man ver- 
meiden. Die Industrialisierung des 
Wohnungsbaus ist ein Mittel, aber 
kein Ziel; sie ist eine Môglichkeit, aber 
keine Regel: man mu sich ihrer be- 
dienen, ihr aber nicht dienen. Man 
darf nicht vergessen, wozu manche 
neigen, da das wirkliche Problem die 
Wohnung ist und nicht ihre Herstel- 
lung, und daB, wenn die zur Zeit herr- 
schende ernste Krise überwunden ist, 
man versuchen mul, den Lebens- 
standard, der in den meisten Ländern 
unzureichend ist, allmählich zu er- 
hôhen, d.h., die Wohnfläche zu ver- 
grôBern und die Einrichtung zu ver- 
bessern. Die legitime Besorgnis, das 
Notwendige sofort durchzuführen, 
darf die Zukunft nicht gefährden.« 


Wie wird diese Zukunft sein, an die 
wir denken? Wie werden unsere Kin- 
der, unsere Enkelkinder leben, für die 
wir unsere Städte planen, unsere 
Häuser bauen? 


Wenn wir einen Blick auf die Entwick- 
lung der menschlichen Lebensbedin- 
gungen werfen, sind wir über die Kur- 
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Das macht doch gar nichts, meine Liebe. Meine Küchenmôbel sind 
WIRUtex-geschützt. Da kann ich ruhig einmal heifle Tépfe ab- 
stellen, die hinterlassen überhaupt keine Spur, denn WIRUtex ver- 
trägt ohne Weiteres Temperaturen von weit über 100° C. 

Ja, Brigitte hat recht! WIRUtex-geschützte Môbel kônnen allerhand 
vertragen. Ein heifier Topf macht ihnen nichts aus. Wasser, Fett, 
Alkohol, haushaltübliche Säuren und ausglimmende Zigaretten 
kônnen ihre leuchtende Frische nicht beeinträchtigen. Ein leichtes 
Wischen mit einem feuchten Tuch gibt ihnen im Nu die ursprüngliche 


Sauberkeit zurück. 


WIR 


ist der Name und das Markenzeichen für WIRUS-Hartplatten mit 
dekorativer Kunststoff-Beschichtung. Sie werden in unserem neu- 
errichteten Werk in Gütersloh auf der modernsten Anlage ihrer 
Art hergestellt. Als Trägermaterial dient die bekannte WIRUS- 
Holzfaserhartplatte, ein güteüberwachtes Markenerzeugnis, dessen 
hervorragende Eigenschaften längst jeder Fachmann zu schätzen 
weif. Die Oberfläche besteht aus widerstandsfähigem Kunststoff 


auf Melaminharzbasis. 
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Kunststoffplatten sind etwa 3mm dick. Das vorteilhafte Grofformat 
von etwa 200 x 260 cm ermôglicht eine rationelle Plattenausnutzung 
bei geringem Verschnitt. WIRUtex läfit sich ähnlich wie normale 
WIRUS-Hartplatten verarbeiten. Spezielle Fragen beantworten 
wir gern. 
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Kunststoffplatten sind wegen ihrer vielen Vorzüge das richtige 
Material, um allen stark beanspruchten Môbeln und Flächen in 
Küchen, Wohnräumen, Gaststätten, Ladenlokalen, Büroräumen, 
Krankenhäusern usw. Schutz, Sauberkeit und lange Lebensdauer 
zu verleihen. Zahlreiche ansprechende Farben und Dessins geben 
der individuellen Gestaltungsfreude weiten Raum und verbreiten 
eine wohltuend frische, heitere Atmosphäre. 


Gern senden wir lhnen Prospekt und Materialproben über 
WIRUtex. Bitte schreiben Sie uns. 


/ 
WIRUZCE, Die durch und durch gesunde Kunststoffplatte 


WIRUS 
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ve, die sich da abzeichnet, bestürzt. 


Jahrhunderte- und jahrtausendelang 
bewegte sich der Mensch mit fast 
gleichbleibenden Geschwindigkeiten 
und im selben Tempo transportierte 
er seine Güter und Produkte. Seit 
einigen Jahrzehnten haben die Eisen- 
bahn, der Kraftwagen, das Flugzeug 
die Vorstellungen von Geschwindig- 
keit und Entfernung vôllig verändert. 
Das Erscheinen der Fee Elektrizität 
hat die Erscheinung unseres tägli- 
chen Lebens so stark gewandelt und 
wandelt sie jeden Tag, wie sie sich 
zuvor in Jahrtausenden nicht gewan- 
delt hat. Wir haben aus dieser Revo- 
lution unseres Lebens durch die mo- 
derne Technik noch nicht die Konse- 
quenzen gezogen. Wenn ich »wir« 
sage, denke ich nicht speziell an die 
Architekten. Diese kônnen nicht alle 
Probleme, die sich auf den verschie- 
densten Gebieten in der Wirtschaft, 
im sozialen und politischen Leben 
stellen, allein durchdenken. 


Heute ist die Technik anderen Gebie- 
ten der menschlichen Tätigkeit weit 
voraus, besonders unserer Art des 
Denkens, die wirklich nicht mehr zeit- 
gemäf ist. 


Mit der »Viscount fliege ich in zwei 
Stunden von Paris nach Stockholm. 
Aber wenn ich den schnellsten Zug 
nehme, mu ich zehnmal die Kon- 
trolle der franzôsischen, belgischen, 
holländischen, deutschen, dänischen 
und schwedischen Polizisten und Zoll- 
beamten über mich ergehen lassen, 
nicht zu reden von den Schaffnern 
der sechs Eisenbahngesellschaften. 
Wie viele ähnliche Beispiele begegnen 
lhnen in allen Zweigen des modernen 
menschlichen Lebens! 


Zu einer Zeit, wo der Mensch Strahlen 
in den Weltraum sendet und die von 
dem Mond zurückgeworfenenWellen 
durch Radar aufnimmt... Aber nein 
sprechen wir nicht von dem, was vor- 
erst noch Versuch ist, Nehmen wir 
ein näherliegendes, banaleres Bei- 
spiel: heutzutage, wo in verschiedenen 
Ländern fast jede dritte Familie einen 
Fernsehapparat besitzt, wo in den 
abgelegensten Dôrfern das Radio die 
Nachrichten der entferntesten Teile 
unseres Planeten ins Haus bringt, 
arbeiten groBe und wichtige Unter- 
nehmen (Banken,Verwaltungen, Indu- 
strien) noch wie im vorigen dahr- 
hundert, als ob es weder Telefon 
noch Fernschreiber, weder Tonband- 
aufnahmen noch Mikrofilme und 
noch keine elektrischen Gehirne 
gäbe ... Und die Stadtplaner und 
Architekten fahren fort, diese Men- 
talität auszudrücken. Ist es ühr 
Fehler? Ich glaube es nicht. Aber es 
ist sicher ihr Recht und sogar ihre 
Pflicht, über den Unsinn, die Zusam- 
menhanglosigkeit und den Anachro- 
nismus, deren Zeugen und Ausfüh- 
rende sie oft sind, nachzudenken. 


Voll verantwortlich und manchmal 
schuldig aber sind sie, wenn sie sich 
nicht auf eine etwas passive und keine 
Verantwortung tragende Rolle von 
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Ausführenden beschränken, sondern 
Philosophen und Theoretiker werden - 
wenn sie Thesen aussprechen und 
Doktrinen aufbauen, die revolutionär 
und neu sein wollen, aber oft nur 
gegenüber den rückständigsten An- 
sichten fortschrittlich erscheinen und 
noch sehr rückständig sind im Ver- 
hältnis zu den technischen Entwick- 
lungen und ihren môglichen und 
wahrscheinlichen Konsequenzen. 


Solche falschen Vorläufer verursa- 
chen sicher viel Schaden, da sie am 
Ende durch die Illusion, die sie erwek- 
ken, nämlich zeitgemäBe oder gar zu- 
künftige Lôsungen zu bringen, doch 
nur das dringend notwendige Bewuñit- 
werden der neuen Wirklichkeiten ver- 
zôgern. 


Die intellektuellen Spekulationen sind 
natürlich nicht alles. Es gibt aber auch 
einen gewissen Snobismus, eine Ver- 
achtung des Intellektuellen, des Den- 
kers, des »Utopistenx. In der jüngsten 
traurigen Vergangenheit haben gewis- 
se politische Systeme jeden Idealis- 
mus verachtet und einen sogenannten 
Realismus gepriesen (mit welchem 
Worte man die schamlosesten und 
unmoralischstenHaltungenundHand- 
lungen deckte) und den Mann der Tat 
dem Mann der Gedanken gegenüber- 
gestellt. Heute bemerkt man in einem 
groBen Lande, mit welchem wir so 
viele geistige Verwandtschaften ha- 
ben, die beunruhigenden Offenbarun- 
gen einer recht ähnlichen Geistes- 
haltung, wenn sie den reinen Wissen- 
schaftler als einen gefährlichen und 
unproduktiven Menschen lächerlich 
macht und ihm die sichtbare Leistung 
des Technikers gegenüberstellt. 


Aber wenn der »denkende Architekt« 
gewiB nicht alle die ungezählten und 
beängstigenden Probleme, die sich 
ihm unmittelbar stellen, zu lôsen ver- 
mag, so entspricht er doch einer Not- 
wendigkeit, wenn die Zukunft in 
Frage steht. 


Von der Hôhe der Wolken sieht er 
dann viele Wirklichkeiten, die ihm bei 
seiner Arbeit, die er täglich zu leisten 
hat, nicht sichtbar sind. Er stellt z.B. 
fest, daB sich das Programm des 
Wohnungsbaus zusammen mit der 
sozialen, wirtschaftlichen und techni- 
schen Entwicklung sehr schnell, von 
einer Generation zur andern ändert; 
aber dal man für weitere Jahrhunderte 
baut. Er fragt sich, ob da nicht ein 
MiBverständnis vorliegt, das interes- 
sant wäre, näher und etwas gründli- 
cher betrachtet zu werden. Aber darf 
man die ewige Vorstellung des Hau- 
ses, des »foyer«, dieses Tempels der 
Familie, darf man dieses Symbol der 
Dauer, der Stetigkeit, der Tradition 
angreifen? Darf man den Gedanken 
an die Abschreibung vergessen, so 
heilige Dinge wie Ersparnisse, Kapi- 
tal und Erbe zerstôren? Welch ein 
Verbrechen! Welch ein Wahnsinn!.… 


Ist es aber nicht nur eine enge und 


faule Anschauung, die uns hindert, 
die Wirklichkeiten zu sehen, das 
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die Hartschaum-Isolier-Dachplatte aus ® Styropor der Badischen Anilin-8 Soda-Fabrik AG 


mit Luftdrainage-Dampfsperre und erste Lage Dachpappe 
in einem Arbeitsgang zu verlegen 
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Wesentliche vom Nebensächlichen, 
das Reale von dem Schein zu unter- 
scheiden? Gefährden wir nicht die 
Zukunft, das Glück unserer Kinder 
und Enkelkinder, indem wir Häuser, 
Wohnviertel und Städte bauen, die 
sich wahrscheinlich ebensowenig 
dem glücklichen und gesunden Le- 
ben, das das ihre sein kKônnte, anpas- 
sen wie die heutigen Städte, die voll 
Dunst und Lärm sind, deren Strafien 
vom Verkehr verstopft sind, deren 
Plätze nur zum Parken dienen — 


Städte mit Entfernungen, die uns 
zwingen, stundenlang in Zügen, 
U-Bahnen, Autobussen oder am 


Steuer unserer Autos zu verbringen; 
wo die Auspuffgase die Bäume und 
Blumen tôten, wo die Rauchwolken die 
Anstriche, die Kleider und die Lungen 
schwärzen.# Unsere Städte werden 
immermehrunfôrmige und unmensch- 
liche Monstren, ihre Einwohner leben 
mehr und mehrals einsame Menschen 
verloren unter einsamen Menschen... 


Wir Europäer aus der Mitte des 20. 
Jahrhunderts wissen es, daf, um 
dieses glückliche Leben zu geben, es 
nicht genügt, einen materiellen Kom- 
fort zu verbessern, der jeden Tag 
durch die Fortschritte der Technik 
übertroffen wird. 


Die Waschräume, mit welchen wir 
heute in Frankreich die Wohnungen, 
die wir bauen, ausrüsten, werden für 
unsere Kinder so primitiv aussehen, 
wie die Hotels, die ihren »modernen 
Komfort& auf schon vor dreifiig 
Jahren angebrachten Schildern an- 
preisen. 


Stadtheizung, Klimaanlage und Zen- 
tralkältevorrichtung, mechanische 
Aufzüge, automatische Müllvernich- 
tung, automatische Reinigung, Schall- 
dichtanlagen, Verfügung über die 
wichtigsten gemeinsamen Einrich- 
tungen — das sind Ziele, die keine 
Utopie sind. Sind unsere Häuser aus 
dieser Perspektive erdacht? 


Ich hôre schon einen Einwand: Was 
erst morgen môglich sein wird, ist das 
nicht schon heute. Aber verzügern wir 
den Fortschritt nicht mit unseren mor- 
schen architektonischen und städte- 
baulichen Konzeptionen ? 


Ich glaube an die Aufgabe des Archi- 
tekten. Ich bin davon überzeugt, daf 
er im 20.dahrhundert im Dienste des 
Menschen, seines Glückes, der voll- 
kommenen Entfaltung seiner Persôn- 
lichkeit eine hôhere Mission zu erfül- 
len hat denn je. Nur das Bewufitsein 
und die Erfüllung dieser hohen Auf- 
gabe werden ihm das Ansehenund die 
Autorität geben, die er braucht, um 
seine Arbeit in der Zivilisation des 
20.Jdahrhunderts zu leisten. 


Das Jahrhundert der Dampfmaschine, 
der Eisenbahn ist durch die Konzen- 
tration charakterisiert. 


Unser Jahrhundert, das der Elektrizi- 
tât und der Kernenergie, mu das der 
Dezentralisation sein. Die Eisenbahn 
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und die Dampfmaschine haben eine 
Anziehungskraft ausgeübt; die Elek- 
trizität, das Auto und das Flugzeug 
müften eine gegenteilige Kraft her- 
vorbringen. Das Fernmeldewesen und 
die Môgjlichkeiten, ohne Schwierig- 
keit Energie zu transportieren, ma- 
chen die übertriebene und ungesunde 
Konzentration überflüssig. Die Stadt 
kann sich in die günstigsten Land- 
schaften ausdehnen; sich in Einhei- 
ten mit harmonischen Dimensionen 
und Strukturen auflôsen. 


Die immer wachsenden Forderungen 
des gemeinsamen Lebens, die Verbin- 
dungen, die Verwaltungen, Erziehung, 
Gesundheit, Kultur, Unterhaltung, 
Sport, Erholung stellen die Frage der 
Grenzen des Privateigentums des 
Bodens. Dieses, so wie es durch die 
Gesetze der meisten Länder mit freier 
Marktwirtschaft festgesetzt ist, stellt 
eines der Haupthindernisse der ratio- 
nellen Planung auf der regionalen 
Basis dar, die das Fundament jeder 
zeitgemäBen städtebaulichen Lô- 
sung ist. 


Flexibilität wird auch im Wohnungs- 
bau erreicht werden müssen. Diese 
Flexibilität bringt die Lôsung des 
Widerspruchs zwischen dem Dauer- 
haften und dem stets Veränderlichen, 
das ein Kennzeichen der Perioden 
schneller Entwicklung ist, mit sich. 


Die Technik bietet die Môglichkeit, 
auf fast allen Gebieten jene Flexi- 
bilität zu verwirklichen, an die man in 
der Zeit der Handarbeit und des Steins 
nicht hätte denken kônnen. 


Heute haben wir Kunststoffe, Schicht- 
platten aller Art und Leichtmetall; 
wir haben Ingenieure, die sie unserem 
Bedarf anpassen kônnen; wir haben 
Werke, die sie in Serien herstellen 
kônnen, und das Werkzeug, um sie 
schnell zu montieren. Ist es verboten, 
sich vorzustellen, da in diesem 
Industriezeitalter die Abschreibung 
so schnell geschehen kann, da die 
verfallenen Elemente ersetzt werden 
kônnen, da der Unterbau so gro&- 
zügig erdacht ist, daf alle notwendi- 
gen Ânderungen vorgenommen wer- 
den kônnen? 


Man hat von unserer Jugend gesagt, 
daf sie das Virus des Wanderlebens 
habe. Mehr und mehr reist sie. In 
Frankreich entfliehen bei jeder Ge- 
legenheit die Bewohner der Stadt. 
Aus der Provinz kommt man in die 
Hauptstadt; vom Dorf in die Stadt. 
Die Gesellschafts- und Schiffsreisen, 
Kongresse, Festivals und Messen 
werden immer zahlreicher und häufi- 
ger. Wir haben gelernt, die Funktion 
schaffe das Organ. Es ist umgekehrt, 
das Organ schafft die Funktion, das 
Produkt schañfft den Bedarf. Die 
Reisemôglichkeiten entwickeln den 
Geschmack am Reisen, und nichts 
erlaubt zu denken, daB dieses vor- 
übergehend ist. 


Auker diesen mehr oder weniger 
weiten Reisen treibt uns die Vielfalt 
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Tuareg - ein VORWERK Cuprama Teppich der NEUEN LINIE 


VORWERK Teppiche der NEUEN LINIE - zeitlos schôn 
in ihren eigenwilligen Mustern und herrlichen Farben! 
VORWERK Teppiche aus Cuprama, der unverwüstlichen 
Bayerfaser, sind Teppiche für Menschen unserer Zeit: 


modern, anspruchsvoll, behaglich und doch preiswert. 


VORWERKTeppiche verdienen lhre Sympathie 


Bitte fordern Sie unseren Prospekt NEUE LINIE 


VORWERK & CO. : WUPPERTAL-BARMEN 
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(Q) ACELLA reg. Warenzeichen 


J. H. BENECKE - HANNOVER 


inFormund Struktur sind die moder- 


nen, aus Kunststoff hergestellten 
Produkte unserer Zeit. Ihr Anreiz 
geht in hohem Mafie vom Material 
aus. Das Material selber gestaltet 
mit. ACELLA-Polsterstoffe und-Pol- 
sterplastic für moderne Sitzmôbel 
tragen nicht nur dem ästhetischen 
Bedürfnis,sondern auch derZweck- 
mäfigkeit Rechnung. Sie sind farb- 
und lichtecht und kônnen beden- 
kenlos in hellen, sonst empfind- 
lichen Farben eingesetzt werden, 
da ïhre Reïnigung mit etwas 


Wasser und Seife kein Problemist. 


der Unterhaltungen: Kino, Theater, 


Konzert, Sportveranstaltungen, die 
allgemeine Sportausübung — der 
Mangel an Hausangestellten(!) aus 
dem Haus und aus der Wohnung. 


Es ist normal, daf sich unter diesen 
Umständen der Begriff des Hauses 
verändert und sich neuen Bedingun- 
gen anpañit und unter verschiedenen 
Formen eine Denkweise darstellt, die 
von der von gestern sehr verschieden 
ist. 

Bedeutet das die Zerstorung der Fa- 
milie, die Abschaffung des Individu- 
ums, die Auflôsung unserer sozialen 
Struktur, das Ende unserer Zivilisa- 
tion, wie einige Pessimisten be- 
haupten? Ich glaube es nicht. Aber 
wir erleben eine Revolution, die tiefer 
ist, als viele annehmen. Wenn unsere 
Gesellschaft nicht genug Lebenskraft 
und Energie hat, selbst ihre Struktur 
zu wandeln, ist sie zum Untergang 
verurteilt. 


Fa Bautechnik 
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Stählerne Bauteile sind gefährdet 


Hauptursache: Unterrostung 


Im abgelaufenen Jahrzehnt ist durch 
Rostschäden wiederholt der Absturz 
von Eisenbalkonen und anderen Bau- 
teilen verursacht worden. In allen bis- 
her bekannten Fällen war der Zusam- 
menhalt der tragenden Bauglieder 
durch Unterrostung aufgehoben wor- 
den, die zweifellos schon seit länge- 
rem bestand, aber nicht rechtzeitig 
bemerkt worden war. Diese heim- 
tückische und daher besonders ge- 
fährliche Rostart bildet sich — wie 
schon der Name sagt — vorzugs- 
weise unter der Filmhaut von Farban- 
strichen, so daf sie durch bloBen 
Augenschein schwer oder gar nicht 
erkannt werden kann. In fortge- 
schrittenem Stadium kann sie zur 
ôrtlichen Zerstôrung der betreffenden 
Bauglieder und somit zur Minderung 
oder vôlligen Aufhebung ihrer Trag- 
fähigkeit führen. 


Diese Bauglieder müssen also sorg- 
fältig üÜberwacht und in angemesse- 
nen Zeitabständen geprüft werden, 
soweit sie der Witterung mittelbar 
oder unmittelbar ausgesetzt sind. Die 
Unterrostung ist meist daran erkenn- 
bar, daB der Anstrich Blasen zieht 
oder sich von der Unterlage abhebt. 
Hat sie ein Bauglied merklich ge- 
schwächt, so ist sofortiger Ersatz 
durcheinneuwertiges notwendig, oder 
die angegriffenen Bauteile müssen, 
am besten mit maschinell betriebenen 
Werkzeugen, entrostet werden, wobei 
man besonders hartnäckige Rostbor- 
ken auch »von Handk, d.h. mit Ham- 
mer und Drahtbürste, beseitigenkann. 
Will man den Altanstrich mitentfer- 
nen, so nimmt man die Entrostung am 
besten mit autogenen Flammstrah- 
lern vor, die das Eisen auch bei nasser 
Witterung trocken halten und ein so- 
fortiges Auftragen der Grundierung 
ermôglichen. 


Doppel-Grundierung bevorzugt 


Selbstverständlich darf der Neuan- 
strich nur mit Anstrichstoffen erfol- 
gen, die eine nachhaltige Schutzwir- 
kung verbürgen. Einen wichtigen Hin- 


weis bringt in dieser Hinsicht di 
DIN-Norm 55928, derzufolge die erst 
Grundierung eine »passivierendet 
d.h.im elektrochemischen Sinne rosi 
verhütende Wirkung auf die Stahl 
oberfläche ausüben soll. Nach An 
sicht der Bundesbahn und andere 
mafligeblicher Stellen wird diese Foi 
derung am besten durch einen zwe 
maligen Grundanstrich mit reine 
Bleimennige oder ihrer schwerspaï 
haltigen und daher preisgünstige 
Beisorte »Bleimennige V 40& in Leir 
ôlfirnis oder schnelltrocknenden Spe 
zial-Bindemitteln erfüllt, Durch di 
erste Grundierung soll sowohl de 
Passivierungs-Effekt wie auch ein 
hinreichende Haftfestigkeit gewäh: 
leistet werden. Der Zweitanstric 
hingegen dient vorzugsWweise der Ve 
stärkung des ersten Grundanstrich: 
die sich insbesondere bei einer ôr 
lichen Beschädigung der Deckar 
striche als nützlich erweist. 


Diese Grundierungen sollen môûc 
lichst innerhalb dreier Monate durc 
Deckanstriche vervollständigt we 
den, für die sich bei normaler Wette 
beanspruchung erfahrungsgemä 
Mischungen aus BleiweiB und Eiser 
glimmer besonders eignen. Mache 
besondere Umstände eine länger 
Wartezeiterforderlich, so soll der Au 
trag der ersten Grundierung in »fe 
ter« Bindung, d. h. mit derjenige 
Bindemittelmenge erfolgen, die son: 
für Zweitanstriche üblich ist. Keines 
falls darf man jedoch den Auftrag de 
Deckanstriche länger als unbedinc 
nôtig verzôgern. 


Anstriche sorgfältig pflegen 


Es bedarf keiner näheren Begrür 
dung, daf die fertigen Anstriche a 
gefährdeten Bauteilen nicht nur be 
sonders sorgfältig überwacht, sor 
dern nôtigenfalls auch rechtzeiti 
ausgebessert werden müssen. Scho 
durch ein zeitweiliges Wegbürste 
von Sand, Flugasche und andere 
Fremdkôrpern kônnen kostspielig 
Reparaturen auf lange Zeit vermiede 
werden. Tritt bei den regelmäBige 
Kontrollen eine starke Verwitterun 
des letzten Deckanstrichs, jedoc 
keine Rostbildung zutage, so kan 
meist schon ein leichtes Abschmi 
geln Abhilfe schaffen. Kleinere Ros 
stellen bedeuten für die Ausbess: 
rung kein Hindernis, sofern man s 
rechtzeitig mit Drahtbürste, Schmi 
gelpapier und ähnlichen Hilfsmittel 
beseitigt. Dipl.-Ing. H. H 


Plaste als Baustoffe der Zukunft 


Die Sowjetunion hat in der Akadem 
für Bauwesen und Architektur el 
wissenschaftliches Zentrum gebilde 
um die Entwicklung der Plaste z 
koordinieren und die Verwendung vo 
Plastikerzeugnissen in der Bauwir 
schaft zu forcieren. — Die Russe 
sind an der Verwendung dieser Bai 
stoffe in erster Linie wegen ihr: 
geringen spezifischen Gewichte inte 
essiert, da dadurch das Gewicht vo 
einem Kubikmeter Gebäude auf zirl 
25 kg gesenkt werden kann. Mit and 
ren Worten: Das Gewicht wird auf 1/ 
eines aus Ziegeln erbauten Gebäude 
gesenkt! Als Plaste bezeichnet ma 
organische Materialien mit kompl 
zierter chemischer Struktur. Ihr Bind 
mittel besteht aus natürlichen odi 
künstlichen hochmolekularen Ve 
bindungen (synthetische Harze, Zell: 
loseester, Eiweifstoffe, Naturharze 
als Fülistoffe kônnen Holzmehl, A: 
best und zum Beispiel auch Glasfas: 
verwendet werden. — Das spezifisct 
Gewicht beträgt im Durchschnitt 1,! 
bis 1,45. Schaumplaste sind leicht: 
als Kork, das Raumgewicht beträ, 
infolge der Zellstruktur 25 kg/m°. B 
Verwendung von Faserstoffen a 
Füllstoffe wird ein Material erzielt, de 
fester als legierter Stahl ist. 


Ein Werk erzeugt Holzfaserplatten m 
Plastiküberzug, die für AuBenverkle 
dung von Skelettbauten, für Geschol 
decken und Fufibôden verwend 
werden. DS 


Erfahrene Architekten legen daher ihren Planun- 
gen die Arbeits- und Berechnungsunterlagen der 
AEG-Vollautomaten LAVAMAT von vornherein 
zugrunde; denn der LAVAMAT ist heute bereits 
ein fester Bestandteil moderner Wohnbauten. 

Bitte lassen Sie sich von lhrem AEG-Verkaufsbüro 
eingehend über die verschiedenen LAVAMAT- 
Modelle informieren oder schreiben Sie an die 
AEG-Waschmaschinenfabrik, Abt. L 18, Nürnberg, 
Postfach 180. Sie erhalten dann kostenlos ausführ- 
liches Informationsmaterial. 
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ORGANA-BAUTENSCHUTZ-GMBH 
Bochum-Gerthe, Postfach 29, Ruf 20041-44 


Ausführliche 
Prospektunterlagen 
durch: 


MESTE 


Hans Bernhard Reichow 
Die 
autogerechte Stadt* 


Chaotisches Erbe 


.. So haben wir heute viele Einzel- 
elemente einer autogerechten Stadt, 
aber nirgends eine klare Synthese in 
einem umfassenden System. Deshalb 
wird mit allem Neu- und Umbau der 
Städte ihr Verkehrsübel bisher nicht 
grundsätzlich und auf weite Sicht 
behoben. 

So chaotisch uns die modernen 
StadtstraSennetze und Verkehrsele- 
mente anmuten, so unklar, unzuläng- 
lich und chaotisch sind zwangsläufig 
auch die für sie erdachten Verkehrs- 
ordnungen und -gesetze. Auch sie 
kônnen zu einer einfachen und klaren 
Lôsung erst auf Grund eines Ge- 
samtzieles für den optimalen Ver- 
kehrsablauf und das ihm angemes- 
sene StraBen- und Wegesystem 
gelangen. 

In dem Richtig-aufeinander-Bezogen- 
sein aller zum Autoverkehr gehôrigen 
Elemente und den für das übrige 
Stadtleben sich daraus ergebenden 
Folgerungen liegt der Schlüssel zur 
Bewältigung des motorisierten Stra- 
Benverkehrs in der autogerechten 
Stadt. 


... aus geistiger Wirrnis 


Dafñ das Auto nicht rechtwinklig um 
die Ecke fahren kann und schon des- 
wegen unsere rechtwinklig geraster- 
ten StadtstraBennetze nicht autoge- 
recht sind, steht auBer Zweïfel. Aber 
dies ist eine Feststellung der rein 
materiellen und technischen Seite des 
Problems. Sie berührt es nicht in 
seinem innersten Wesen, das vor 
allem im Menschen und seinem natür- 
lichen Verhalten begründet liegt. 
Denn solange unsere Autos von Men- 
schen gelenkt werden, ist deren Ver- 
halten in den kritischen Lagen des 
Verkehrs, während der Schrecksekun- 
den, für die Lôsung mafigeblich. 
Diese Feststellung zwingt zu einer 
komplexen Betrachtung — vom Reak- 
tionsvermôgen, Verhalten und Mañ 
des Menschen über die ihm entspre- 
chende Verkehrsplanung, -ordnung 
und -regelung bis zu den mechani- 
schen und technischen Môglichkeiten 
des Autos im Verkehr. Denn es geht 
um ein unteilbares Ganzes, das den 
bisher vornehmlich analysierenden 
Bemühungen um Teillôsungen nicht 
zugänglich ist. 

Der Mensch verhält sich in Bedräng- 
nis und Gefahr, nicht zuletzt also in 
der Schrecksekunde des Verkehrs, 
vornehmlich instinktiv, in Todes- 
gefahr gar rein triebhaft. Aller Glaube 
an die menschliche Vernunft hat daran 
bisher nichts zu ändern vermocht. 
Unsere heutigen Verkehrsvorschrif- 
ten, wie etwa der rein fiktive Begriff 
der Vorfahrt und die Schilder, werden 
aber nur über den Intellekt wirksam. 
Mit ihnen haben wir daher schon 
unsere ganze Verkehrsordnung »am 
Schwanze aufgezäumtw. 

So nimmt es nicht wunder, daB man 
aus einer verkehrten Geisteshaltung 
von falschen Voraussetzungen zu 
falschen Regulativen, falscher Ethik, 
falschen Mafistäben, falschen Pla- 
nungsmethoden und falschen Zu- 
ständigkeiten gekommen ist. Unsere 
Bemühungen nützen daher bisher 
wenig oder gar nichts, sie bewirken 
oft — wie jede angewandte Wissen- 
schaîft mit falschen Voraussetzungen 
— das Gegenteil. Sie vermehren das 
Unheil. 


Falsche Voraussetzungen 


. Der Mensch lebt in der Gefahr 
nicht so intelligent — wie unsere bis- 
herige Verkehrsordnung voraussetzt, 
vielmehr instinktiv oder gar triebhaft. 
Da unsere Verkehrsordnung mit Vor- 


* Auszüge aus dem gleichnamigen Buch, 
erschienen im Otto Maier Verlag, Ravens- 
burg, 1959. 


; fx 


: fahrt und Schildern elnseitig an den 


« 


Intellekt des Fahrers appelliert, müs- 
sen wir zunächst schon hinsichtlich 
unseres geistigen Aspekts eine Kehrt- 
wendung machen. Wir aber negieren 
solche Erfahrung und wählen für die 
Lenkung und Ordnung des Verkehrs 
falsche, nur die menschliche Ver- 
nunft und den Intellekt ansprechende 
Regulative. 


Falsche MaBstäbe 


Eine wissenschaftlich begründete 
Verkehrsordnung kann in einer Zeit, 
die so viel den »Menschen als Mañ 
aller Dingex zitiert, unmôglich dessen 
natürliches Auffassungs- und Reak- 
tionsvermôgen vernachlässigen. Wir 
aber finden an den Brennpunkten des 
Verkehrs Häufungen von Verkehrs- 
schildern, die als »Schilderwald« 
oder »Schilderdickicht« längst den 
beifenden Spott der Welt herauf- 
beschworen, ohne daB Polizeipräsi- 
denten und Verkehrsplaner bisher zu 
einer wirksamen Abhilfe schritten. 
Auf jeder belebten Kreuzung ist die 
ganze Aufmerksamkeit des Fahrers 
beansprucht, um ohne eigene und 
anderer Gefährdung heil über sie 
hinwegzukommen. Wenn dennoch 
über sein Auffassungs- und Reak- 
tionsvermôgen hinaus Dutzende von 
Verkehrsschildern vom Fahrer beach- 
tet werden sollen, so geht das ein- 
deutig über alles menschliche Ver- 
môgen. Es wird damit nach bürger- 
lichem Sprachgebrauch »unsittlich« 
— allenfalls ein Alibi für den Verkehrs- 
gesetzgeber vor dem Richter. 


Falsche Einschätzung der 
Menschenwürde 


Wir aber erleben ein Reglement des 
Verkehrs, das um seiner selbst willen 
geschaffen scheint. MuB man sich 
doch auch dann der »Roboterampel« 
fügen, wenn keinerlei Querverkehr 
vorhanden ist. Wir werden so zu 
Sklaven einer Verkehrsmechanik, die 
aller selbstverantwortlichen Men- 
schenwürde Hohn spricht. Sie ist nur 
eines der vielen Zeichen dafür, was 
kommt, wenn wir die Dinge Techno- 
kraten überlassen, die in monstrôsen 
»Verkehrsmaschinerien« und «Ro- 
botern« Lôsungen sehen. Môgen sie, 
wo anderes nicht môglich, als not- 
wendiges Übel einstweilen geduldet 
sein. Jede endgültige Lôsung sollte 
sie ausschlieBen. 

Auch der Verkehrsordner und -planer 
muB erkennen, da der Mensch sich 
längst in Notwehr gegen eine immer 
mehr mechanisierte und reglemen- 
tierte Welt befindet. Sein Kampf geht 
darum, sich Domänen unmittelbaren, 
selbstverantwortlichen und selbst- 
gestaltigen Lebens zu bewahren oder 
zurückzuerobern, wo immer es unsere 
Begriffe von Recht, Sitte und Moral 
gestatten. Der also wird für ihn der 
beste Verkehrsplaner sein, der sein 
selbstverantwortliches Fahren am 
wenigsten beschränkt. Wie der beste 
Gesetzgeber ja noch immer derjenige 
ist, der seine Gesetze dem natürli- 
chen Sinn und Verhalten der Men- 
schen so »auf den Leib pañit, daf ihre 
Einhaltung nur ein Minimum an 
menschlicher Anstrengung verlangt. 


Falsche Planungsmethoden 


Die städtischen Verkehrsplanungen 
greifen heute fast ausnahmslos nur 
die brennendsten Probleme an: die 
Ordnung und Führung des grofien 
Fern-, Durchgangs- und'Zielverkehrs, 
den sie zur Entlastung der ohnehin 
verstopften Innenstädte und deren 
Verkehrs- und Parkplatznot umleiten. 
Zugegeben, da dieser Weg aus der 
Not der Gegenwart der naheliegendste 
ist. Aber ist er damit auch schon der 
richtige, um endgültig unsere Ver- 
kehrsnot zu beheben ? 

Keineswegs! Denn wenn wir unsere 
Städte — sei es auch nur in übertra- 
genem Sinne — als Organismen be- 
trachten, bei denen alles in sinnvoller 
Bezogenheit aufeinander verläuft, 
mu ja jeder Eingriff in die übergeord- 


Die herrlichen Farben von GE RF LEX 


ermôglichen Fussboden-und Wanddekorationen in den 
Schônsten Harmonien. 


40 Farben durchgehend getôünt 


Die Widerstandsfähigkeit ist aussergewéôhnlich und in 
anerkannten Laboratorien erprobt (Darmstadt, Delft, 
Paris, Montréal) 
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Gut beschi 


beil jedem Wetter 
MARLEY-Beto 
Sie schützen 
Jahrzehnte. S 


dachsteine erfüllen diese Forderung. 

d schmücken das Haus für lange 
ern und splittern nicht, sind 
vôllig unempfir@lichÿgegen Hitze und jeden Frost. 
Dabei sind MARCEY-Dachsteine wirtschaftlich und 
schnell zu verlegen: nur 10 Pfannen pro qm. Die 
6 schônen Farben, unter denen Sie wählen kônnen, 
heben MAR LEY-Dächer wohltuend von der Um- 
gebung ab. Deshalb raten viele Architekten ihren 
Bauherren: Ob steil ob flach: MARLEY auf's Dach. 
Und das mit Recht, denn MARLEY ist der grôBite 
Dachsteinhersteller der Welt, und die in vielen 
Ländern gemachten wertvollen Facherfahrungen 
werden bei der Produktion berücksichtigt. 


Kennen Sie übrigens schon das neueste MARLEY- 
Erzeugnis: Regenrinnen aus PVC? Bauherr und 
Architekt sparen Geld durch leichte Montage, Weg- 
fall jeden Anstrichs und natürliche Rostfreiheit. 
Darum in Zukunft stets MARLEY-Regenrinnen aus 
PVC wählen. Prospekte gern von MARLEY GMBH, 
Luthe-Wunstorf/Hann., Abt.BS 10/6, Telefon 2134/37. 


neten Abläufe oder Knotenpunkte des 
Verkehrs Folgerungen in den sekun- 
dären Netzen oder Verkehrssystemen 
nach sich ziehen. Oder anders aus- 
gedrückt: wenn man an einer Stelle 
ein Loch stopft, bricht der Strom wo- 
môglich unkontrolliert an anderer 
Stelle wieder aus. Einem Druck an 
der einen Stelle folgt ein Ausbruch 
an der anderen. 


Ideales Vorbild und Ziel 


Was wir demnach für eine ideale 
Verkehrslôsung halten? Diejenige, 
bei der der instinktive Bewegungs-, 
Ordnungs- oder Orientierungssinn 
des Menschen genügt, die Verkehrs- 
funktion zwanglos zu gewährleisten. 
Mit anderen Worten: Je mehr wir des 
Intellekts und des Ampelroboters zur 
Bewältigung des GroBstadtverkehrs 
entraten kônnen, um so mehr nähern 
wir uns einer instinktgesteuerten, 
organischen Verkehrsordnung. 


Das organische Verkehrs- und 
ErschlieBungssystem 


Die allgemeine Regel ist hier das 
bleibende Gesetz menschlichen Le- 
bens und Verhaltens. Denn solange 
unsere Autos von Menschen gelenkt 
werden, so schlossen wir, bestimmt 
deren natürliches Verhalten und Ver- 
môgen mafgeblich die Verkehrspla- 
nung, -ordnung und -gestaltung. 
Menschenwäürdiges Leben verlangt 
zugleich Wohnruhe sowie Sicherheit 
für FuBgänger und Radler. 

Jdedes System bedingt Begrenzung 
und Konzentration, Wertsetzung und 
Gesetzmäfigkeit. Trotzdem mul es 
bei aller Einfachheit differenzierbar 
und von groBer Anpassungsfähigkeit 
sein. 

Alle diese Bindungen erfüllt das orga- 
nische Verkehrssystem, 

das mit dem Minimum an Knoten- 
punkten Sicherheit, Wirtschaftlich- 
keit und Leistung steigert, jedoch 
Lärm, Kosten und gesundheitsschäd- 
liche Gase mindert, 

das vôllig kreuzungsfrei ist und mit 
nur einem Knotenpunkt, der Einmün- 
dung statt der Kreuzung des Raster- 
systems, die sprichwôrtliche »Todes- 
falle Kreuzungx beseitigt, 

das sich wie bei Blättern und Bäumen 


von innen heraus verästelt und damit 


die wirtschaftlichste ErschlieBung ge- 
währleistet, das mit sinnfälligem Rich- 
tungsgefälle den Verkehr vom Rand 
zur Stadtmitte übersichtlich und 
flieBend führt, 

das dadurch zugleich den FlieBver- 
kehr im Sinne hôchster Verkehrs- 
leistung — dauernder Flufi! — fôrdert, 
das an seinen StichstraBen oder 
Sackgassen ruhige Wohnlagen bie- 
tet, mit günstigen Fahr- und Fuk- 
wegen zu beiden Polen gesunden 
Stadtlebens, zur Stadtmitte und zur 
Natur, 

das zur Vermeidung von Bürgersteig- 
unfällen sowie von Geruch- und 
Lärmbelästigung der FuBgänger 
die Fahr- und FuBwege auch räumlich 
voneinander trennt, 

das als zwingendes, unmittelbar und 
damit schnell wirkendes Regulativ die 
Bordschwelle setzt (Bordschwelle 
quer zur Fahrtrichtung heift immer 
»Stop«), 

das dadurch an allen Einmündungen 
Dreieck-, Quadrat- und Stoppschil- 
der überflüssig macht (Beseitigung 
des Schilderdickichts!), 

das die StraBen wirtschaftlich »Spur 
an Spur« nach MaBgabe des wach- 
senden Verkehrs auszubauen ge- 
stattet, 

das menschliche Verhalten und Mañ 
sowie dem technischen Wesen des 
Autos durch Anpassung der Kurven 
an tragbare Stadtgeschwindigkeiten 
gleichermafien gerechtwird und damit 
der Sicherheit und Flüssigkeit zu- 
gleich dient, 

das dauernden FlufB mit sinnfälliger, 
unwillkürlicher oder an gefährlichen 
Knoten gar zwangsläufiger Führung 
fôrdert, 

das durch Anpassung der Einmün- 
dungskurven an Stadtgeschwindig- 
keit und Verkehrsbelastung sowie ent- 
sprechend übersichtliche Gestaltung 
das Minimum an Stops, Lärm und 
Reglements gewährt, 

das bei den Einmündungen nach Mañ- 
gabe der Verkehrsdichte die Anzahl 
der Risikopunkte auf menschliches 
Mañ — in der Regel gar keinen —redu- 
ziert, 


Der unlesbare Schilderwald an einer 
Hamburger Verkehrsstrake. 


MARLEY 


. Der MARLEY-Service macht das Bauen leicht 
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°°. DYX-AUSSEN 
Starker Trend 


zu Pastellfarben 


suf der Basis unseres weifBen Port 
FF-WEISS, ein wertvolles Fassa 
ffen: DYX-AUSSEN. 


vereinigt in sich Eigenschaften 
Anstrichmittel schwer zu verei 


in der Fassaden- 


Gestaltung 


Pastellfarben werden sich in der 
Fassaden-Gestaltung auf breiter 
Ebene durchsetzen, ergab eine 
umfassende Markterhebung, die 
die Gesellschaft für Konsumfor- 
schung, Nürnberg, kürzlich durch- 
führte. Die breite Farb-Palette von 
DYX-AUSSEN kommt diesem 
Trend entgegen. Sie umfafit eine 
Fülle ausgewogener Pastellfarb- 
Tône von zeitloser Schônheit ... 
Farbstellungen, bei denen Sie 
nichts riskieren, weil sie nicht dem 
Wandel der Mode unterworfen 
sind. Es lohnt sich, sich näher über 
DYX-AUSSEN zu informieren. 
Schreiben Sie uns gleich ... und 
verlangen Sie unsere Farbkarte. 


natmen’” 


aar- und Netzrisse dauerhaft ab 


und ist hygienisch, weil kein Nährboden für Pilze oder Bakterien 


und ist hervorragend wetterbeständig 
und 1läBt sich spielend leicht verarbeiten 
und wird in einer breiten Farbskala hergestellt 


und ist auBerdem sehr preiswert. 


DYCKERHOFF ZEMENTWERKE A.G. WIESBADEN-AMONEBURG 


| 


| 


GRILLON7/7/1/ 


in endlosen Bändern, 
hilf bei Vordächern, 
| Oberlichtern, 
Balkon- und Fensterbrüstungen 


wirtschaftlich bauen. 

Die Verlegung erfolgt ohne 
Überdeckungsverluste schnell 
und bequem von Rollen. 


Maximale Hôühe 

der Lichthbänder: 2.000 mm, 
Länge der Rollen bis 30,00 m. 
Profil 76/18 


in zwei Festigkeitsstufen. 


2000 mm 


HIT 
Il 


endles 


[LI] 


Wieder ein gutes Erzeugnis 


aus bewährtem Haus. 


Aktiengesellschaft für Zink-Industrie 


vormals Wilhelm Grillo 


Abteilung Kunststoffe 


Duisburg-Hamborn . Telefon 54321 
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das den Selbsterhaltungstrieb als 
Vorspann für die Verkehrsordnung 
nützt und das den Verkehrssünder 
statt den Korrekten zum »Dummenx 
macht und damit die »notorischenx 
Sünder zu korrekten Fahrern erzieht 
oder ausschaltet, 

das schliefilich mit Kurven die aus 
Sicherheitsgründen tragbare Ge- 
schwindigkeit bestimmt und die ent- 
sprechende Kategorie von Schildern 
überflüssig macht. 


Das hervorstechendste Merkmal des* 
organischen ErschlieBungssystems 
der Verästelung ist seine Knoten- 
punktsarmut. 

Je weniger Knoten, um so mehr 
Sicherheit, 

je weniger Knoten, um so mehr Lei- 
stung, 

je weniger Knoten, um so weniger 
schädliche Abgase, 

je weniger Knoten, um so mehr Wirt- 
schaftlichkeit in Anlage und Betrieb, 
je weniger Knoten, um so mehr Ruhe 
im Verkehr. 

An Stelle einer in der Regel be- 
ziehungslosen Gleichfôrmigkeit tritt 


Unfallplan des inneren Bielefelder Stadt- 
gebietes 1954. Er zeigt deutlich die Häu- 
fung der Unfälle auf den Kreuzungen, den 
sprichwôrtlichen Todesfallen des Ver- 
kehrs. 


Eine Überarbeitung des Aufbauplanes 
nach dem organischen Verkehrs- und Er- 
schlieBungsgrundsatz, der unter Wahrung 
der wesentlichen Verkehrsanschlüsse bei 
Erzielung der gleichen Einwohnerzahl, 
Freiflächen und Bauweisen eine StraBen- 
flächenersparnis von 60% gegenüber der 
anorganischen Aufbauplanung  ergibt. 
AuBerdem sinkt die Zahl der gefährlichen, 
hemmenden und kostspieligen Knoten. 


also die denkbar stärkste, funktionell 
begründete Gliederung der Verkehrs- 
erschlieBung. Weil ihre GesetzmäBig- 
keit aber von natürlicher Einfachheit 
ist, wird sie auch noch bei grôfiter 
Anpassung an die vielfältigen Ge- 
gebenheiten zum stärksten Ordnungs- 
faktor der Stadtgestaltung. 

Die Wertordnung des Systems setzt 
menschliche Sicherheit und Würde 
allen anderen Gesichtspunkten vor- 
an. 

Nach ihr sind die gehäuften Verkehrs- 
schilder — môgen sie im Ernstfall.ein 
noch so bequemes Alibi für die Obrig- 
keit vor dem Richter sein — unsittlich, 
weil sie über das Auffassungs- und 
Reaktionsvermôgen des Menschen 
gehen; das heute so viel berufene 
menschliche Versagen ist also oft ein 
Versagen des Gesetzgebers. 

Seit Jahrtausenden wurde kein grund- 
sätzlich neues StadtstraBensystem 
entwickelt. Seit 50 Jahren ist es zur 
Erfüllung vôllig neuer Ansprüche des 
motorisierten Verkehrs überfällig! Im 
Dienste der menschlichen Würde und 
Sicherheit wird es zum zwingenden 
Gebot. 


Ë __ Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


Bielefeld: Städt. Cecilien-Gymna- 
sium 


Ausgeschrieben von der Stadt Biele- 
feld. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, beamteten und an- 
gestellten Architekten, die ihren stän- 
digenWohnsitz seit mindestens sechs 
Monaten in den Regierungsbezirken 
Detmold, Münster oder in West-Ber- 
lin haben oder die im Stadt- und Land- 
kreis Bielefeld geboren sind. 1. Preis 
8500 DM, 2. Preis 7000 DM, 3. Preis 
5000 DM, 4. Preis 4000 DM, 5. Preis 
3000 DM, 5 Ankäufe zu je 1500 DM. 
Fachpreisrichter: Bürgermeister Dipl.- 
Ing. Buddeberg, Bielefeld, Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Deilmann, Münster, Arch. 
BDA Beig. Stadtbaurat Fleischer, Bie- 
lefeld, Arch. BDA Prof. Mehrtens, 
Aachen, Städt. Oberbaudir. Trusch- 
kowski, Duisburg, Arch. BDA Wede- 
gärtner, Bielefeld, Regierungsbaurat 
Wirsing, Detmold. Unterlagen gegen 
Gebühr von 30 DM (einzuzahlen auf 
das Verwahrkonto bei der Stadt- 
hauptkasse Bielefeld oder auf Post- 
scheckkonto Nr. 20 PS-Amt Hannover 


mit dem Vermerk: »Wettbewerb Ceci- 
lien-Gymnasium«) beim Hochbauamt 
der Stadt Bielefeld, Friedenstr. 4—8, 
Zi. 512, erhältlich. Abgabetermin: 
28. September 1960, 


Leverkusen: Ideenwetthewerb zur 
Erlangung von Vorentwürfen für den 
Neubau von städt. Saalbauten für ge- 
sellige und kulturelle Zwecke (Kultur- 
zentrum der Stadt Leverkusen) 


Ausgeschrieben von der Stadt Lever- 
kusen. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden Architekten, die ihren 
ständigen Wohnsitz in Leverkusen 
haben. Ferner sind aufgefordert: Prof. 
Aalto, Helsinki, Dipl.-Ing. von Alten- 
Stadt, Essen, Architekten Bode und 
Brundig, Kassel, Architekten v.d. 
Broek und Bakema, Rotterdam, Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Schneider-Esleben, 
Düsseldorf, Dipl.-Ing. Wolske, Ham- 
burg. 1. Preis 10000 DM, 2. Preis 
6000 DM, 3. Preis 4000 DM, 5 Ankäufe 
zu je 3000 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Prof. Guther, Darmstadt, Arch. 
BDA Prof. Hillebrecht, Hannover, 
Arch. BDA Prof. Dr.-iIng. Hollatz, 
Essen, Stadtbaurat Dr. Jacobs, Lever- 
kusen, Arch. BDA Prof. Dr.-Ing. Kôn- 
geter, Düsseldorf, Min.-Rat Langer, 
Düsseldorf, Arch. BDA Mangner, 
Wuppertal, Arch. BDA Prof. Schwip- 
pert, Düsseldorf. Unterlagen gegen 
Gebühr von 50 DM (einzuzahlen bei 
der Stadthauptkasse Leverkusen, 
Postscheckkonto Nr.7985 Küln, mit 
dem Vermerk »Wettbewerb Kultur- 
zentrum«) beim Stadtbauamt Lever- 
kusen, Stadthaus, erhältlich. Abgabe- 
termin: 3. September 1960, 


Nieder-Sprockhôvel: Bau- und 
Ideenwettbewerb 

Ausgeschrieben von der Gemeinde 
Nieder-Sprockhôvel. Teilnahmebe- 


rechtigt sind alle freischaffenden, an- 
gestellten und beamteten Architek- 
ten, die ihren Wohnsitz bzw. ihr Büro 
seit mindestens 1.1.1960 im Regie- 


rungsbezirk Arnsberg des Landes- 
verbandes NRW haben. 1. Preis 
6000 DM, 2. Preis 5000 DM, 3. Preis 
3500 DM, 2 Ankäufe zu je 2000 DM. 
Fachpreisrichter: Beig. Dr. Frorip, 
Essen, Arch. BDA à. o. Reg.-Baudir. 
Dr. Brand, Arnsberg, Arch. BDA 
Schwarz, Dortmund, Min.Rat Het- 
schold, Blankenstein. Unterlagen ge- 
gen Gebühr von 30 DM (einzuzahlen 
bei der Amtskasse Blankenstein 
[Ruhr], Amtshaus Il, oder auf Post- 
scheckkonto Essen Nr. 9780) bei der 
Amtsverwaltung Blankenstein erhält- 
lich. Abgabetermin: 20. September 
1960. 


Pforzheim: Wiederaufbau der Evang. 
Stadtkirche 


Siehe Anzeige auf Seite VIII 38. 


Entschieden 


Ansbach: Volksschule 


Ein 1. Preis wurde nicht verteilt. Je ein 
2. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. Hans 
Anton Meyer, Nürnberg, Bauing. 
Georg Gerhard, Nürnberg. 3. Preis: 
Arch. Helmut Kellner, Nürnberg. 
4, Preis: Reg.-Baurat Wolfgang Rie- 
derer, Eichstätt, und Dipl.-Arch. Karl 
Horbaschek, Nürnberg. 5. Preis: 
Dipl.-Arch. Alfred Goller, Hof. An- 
kauf: Arch. Georg Konrad, Nürnberg, 
mit cand. arch. Egon Konrad, Mün- 
chen. Ankauf: Dipl.-Ing. WaltherBetz, 
Rottendorf-Würzburg und München. 


Hamburg: Bebauung eines Grund- 
stückes Ferdinandstrafie 23 und Ra- 
boisen 28 mit einem kirchlichen Ge- 
meindezentrum für die Deutsche 
evangelisch-reformierte Gemeinde in 
Hamburg (engerer Wettbewerb) 

1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. Rudolf 
Esch, Krefeld. 2. Preis: Architekten 
BDA Dipl.-Ing. G. Pempelfort und 


Dipl.-Ing. K. Gerh. Wilhelmi, Ham- 
burg.3. Preis: Arch. BDA Prof. Dipl.- 
Ing. Godber Nissen, Hamburg. 


Hamburg: BankstraBenhof (engerer 
Wettbewerb) 


Ein 2. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Jost Schramm, Hamburg, Mitarbei- 
ter: Dipl.-Ing. Gütschow, Dipl.-Ing. 
Fried Buschkühl. Ein weiterer 2. Preis: 
Architekten BDA Georg Wellhausen 
und Michael Wellhausen, Hamburg, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. KreiB, Dipl.- 
Ing. Lensch, Arch. Oevermann, Arch. 
Schneemann, Dipl.-Ing. Kahlcke. 
8. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. C.- 
Friedr. Fischer, Hamburg, Mitarbeiter: 
Arch. Wegehenkel, Dipl.-Ing. Voss. 


Kiel-Garden: Pestalozzischule 
Siehe Anzeige auf Seite VIII 38. 


Sindelfingen: Mittelschule 


Erster 2. Preis: Arch. Fr. Linddôrfer, 
Nufringen. Zweiter 2. Preis: Arch. 
Bernard Schulz, Waldenbuch. Erster 
8. Preis: Arch. BDA Reinhold Au- 
müller, Bôblingen, Mitarbeiter: Man- 
fred Aumäüller und Helmut Kienle, 
Zweiter 8. Preis: Arch. BDA Dipi.- 
Ing. Siegfried Hieber, Stuttgart, 1, An- 
kauf: Dipl.-Arch. BDA Peter Salz- 
brenner und Arch. Dipl.-Ing. Kurt 
Môser, Stuttgart. 2. Ankauf: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Roif Schmalor, Stutt- 
gart. 3. Ankauf: Arch. Hans Megnin, 
Bôblingen. 4. Ankauf: Architekten 
Kieferle und Rôdi, Bôblingen. 


Sindelfingen: Evang. Gemeinde- 
zentrum 

1. Preis: Architekten BDA Dipl.-Ing. 
Rall und Rôper, Stuttgart-Môhringen. 
2. Preis: Architekten BDA Dipl.-Ing. 
Holstein und Frowein, Stuttgart. 1. An- 
kauf: Arch. Dipl.-Ing. Erich Steiner, 
Büblingen. 2. Ankauf: Arch. Dipl.- 
Ing. H. Bletzinger, Stuttgart. 


Auf dem Boden 
der Tatsachen 


Der Nächste bitte! Aber man hat noch 
etwas zu warten. Man liest und hat Zeit, 
sich etwas genauer umzusehen. Dabei 
merkt man sich Einzelheiten, zu denen 
manchmal auch der FuBboden gehürt. 


Dieser hier heiBt Pegulan*. 
Das ist der Kunststoff-Bodenbelag für 
jeden Anspruch. 


Pegulan ist schôn, preiswert und 
unverwüstlich. 

Pegulan gibt es in Bahnen und Fliesen. 

Pegulan bleibtanspruchslos in der Pflege. 


mme 5 “ en en ‘en + de. 


——— 


Pegulan bringtZeïtgewinn und hilftsparen. 
Pegulan ist der meistgekaufte 
Kunststoff-Bodenbelag. 


Bitte fordern Sie unseren Prospekt 
Auf dem Boden der Tatsachen‘“ an. 


der FuBboden von heute und morgen: 


PFAÂLZISCHE PLASTIC-WERKE GMBH:FRANKENTHAL /PFALZ 


* Der FuBbodenbelag, der immer beliebter wird, so daB der Umsatz in diesem dahr 


i Û j À 1185 
bereits mehr als 70°, hôher liegt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
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Frage an den Fachmann: 


Warum bevorzugen Sie ,rostfrei”? 


Liesel T., Diätassistentin 
Städtische Krankenanstalten, 
Neuf 


Antwort: Für unseren Küchenbetrieb bedeutet ,rostfrei” 


D 4 Erhaltung des Speisenaromas, keine Beein- 
trächtigung des natürlichen Geschmackes 


D '4 Raschere Arbeit, immer blank und glatt ohne 
mühsames Putzen 


Keine Beanstandungen, kein Abstoflen oder 
Verschrammen,immer ansehnlich und appetitlich 


14 Lange Lebensdauer, praktisch unverwüstlich 
und damit auf die Dauer wirtschaftlicher 


4 Keine Reparaturen, unempfindlich gegen alle 
Speisen und Spülmittel 


Für Spülbecken, Spülmaschinen, Kessel, Warm- 
haltetische, Herde wie für Geräte und Bestecke 


bevorzugen wir deshalb ,rostfrei”, unverwüst- 
lichen Edelstahl. 


EDELSTAHL 


rostf 
res Sie finden nichts Besseres 


Fragen Sie die Informationsstelle Edelstahl ,,rostfrei‘’, Düsseldorf-Oberkassel, Postfach, unter 
nâherer Bezeichnung der interessierenden Erzeugnisse. 
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Nachrichten und | 
Notizen 


Hans Maurer 


wurde der diesjährige Fôrderungs- 
preis der Stadt München für Archi- 
tektur verliehen. Unser Redaktions- 
mitglied erhielt die Auszeichnung 
insbesondere in Anerkenung seiner 
Leistungen als Architekt zahlreicher 
Neubauten von Siemens & Halske in 
München. 


US-Auftrag für Konrad Wachs- 
mann 


Der ôsterreichische Gastprofessor an 
der Yale Universität in New Haven 
(USA) wird môglicherweise ein ähn- 
lich groRartiges städtebauliches Pro- 
jekt durchzuführen haben wie es Bra- 
silia in Südamerika darstellt. Wachs- 
mann wurde nach Mitteilung einer 
ôsterreichischen Zeitung von einer 
namhaften Gesellschaft beauftragt, 
eine Stadt mit einer Kapazität für 
rund 1 Million Einwohner zu planen. 
Wachsmanns im Herbst vorigen Jah- 
res in Wiesbaden erschienenes Werk 
»Neues Bauen« wird 1961 in den USA 
in englischer Sprache erscheinen. 


1. Sitzung des Aufnahme- 
ausschusses des Verbandes Deut- 
scher Industrie-Designer 


Der AufnahmeausschuB des Ver- 
bandes Deutscher Industrie-Designer 
e.V. trat zum ersten Male in Stuttgart 
zusammen. Der Ausschuf, dem pro- 
minente Formgestalter des In- und 
Auslandes angehôfen, hat die schwie- 
rige Aufgabe, über die Aufnahme von 
Ordentlichen Mitgliedern in den Ver- 
band DID zu entscheiden. Die 
Ordentliche Mitgliedschaft des Ver- 
bandes ist gleichzeitig für den Be- 
werber die berufliche Anerkennung 
als Industrie-Designer. Sie soll vor 
allem der Industrie als Auftraggeber 
des Designers die Gewähr für eine 
qualitativ hochwertige und fach- 
männische Leistung bei der Gestal- 
tung industrieller Erzeugnisse bieten. 
Der Verband DID hat sich die Auf- 
gabe gestellt, das Unterwandern des 
Designerberufes durch unqualifizierte 
Kräfte zu verhindern. Nur die nach 
einer strengen Überprüfung auf- 
genommenen Ordentlichen Mitglieder 
des Verbandes sind berechtigt, die 
Beïifügung DID zusätzlich zur Be- 
rufsbezeichnung oder hinter ihrem 
Namen zu führen. 

Die Mitglieder des Aufnahmeaus- 
schusses — Karl Dittert, Dr.-Ing. 
Klaus Flesche, Dipl.-Ing. Günter 
Fuchs, Robert Gutmann FSIA, Prof. 
Herbert Hirche, Prof. Georg Leo- 
wald, Dr.-Ing. Heinz G. Pfaender, 
Peter Raacke, Frau Mia Seeger und 
Dipl.-Ing. Peter Sieber — betonten, 
daf eine gerechte Beurteilung der be- 
ruflichen Arbeit des Industrie-Desig- 
ners im heutigen Stadium der Ent- 
wicklung dieses Berufes auBerordent- 
lich schwierig ist und dem Aufnahme- 
ausschuB eine groBe Verantwortung 
auferlegt. Die erste Sitzung des Aus- 
schusses war von grundsätzlicher Be- 
deutung. Aus dem Bekenntnis eines 
Grofteils der deutschen Industrie- 
Designer zu einer beruflichen Ord- 
nung leitete der Ausschuf die Ver- 


pflichtung ab, durch strenge Mañ- 
stäbe bei der Auswahl der Ordent- 
lichen Mitglieder das Niveau des Be- 
rufes auf dem hôchsten Stand zu 
halten. 

Die nächste Aufnahme von Ordent- 
lichen Mitgliedern ist für Oktober 1960 
vorgesehen. Bewerber werden ge- 
beten, sich an die Geschäftsstelle des 
Verbandes DID, Stuttgart N, Birken- 
waldstr. 165c zu wenden. 


WK-Preise verliehen 


Der »WK-Erwin-Hoffmann-Jahres- 
preis für neuzeitliche Môbelentwürfex, 
der alljährlich von der »WK-Erwin- 
Hoffmann-Stiftungx, Stuttgart, für die 
besten Lôsungen jeweils neuer Raum- 
gestaltungsaufgaben zur Fôrderung 
des Nachwuchses an Kunstakade- 
mien und Werkkunstschulen ausge- 
schrieben wird, wurde dieses dahr wie 
folgtzuerkannt: 2. Preis: Herbert Strä- 
ter, Salzgitter-Gebhardshagen (Werk- 
kunstschule Braunschweig); 8. Preis: 
Robert Oberheim, Gedern/Oberhes- 
sen (Werkkunstschule Wiesbaden); 
3. Preis: Günter Karrenbauer, Vülk- 
lingen/Saar (Staatl. Werkkunstschule 
Saarbrücken); 4. Preis: Erwin Thieg, 
Nürnberg (Akademie der Bildenden 
Künste Nürnberg); Anerkennung: 
Johanna Stangen, Hennstedt/Dith- 
marschen (Muthesius-Werkkunst- 
schule Kiel); Anerkennung: Hans- 
Peter Wernli, Aarau/Schweiz (Werk- 
kunstschule Wiesbaden). 

Auf die Wetthbewerbsaufgabe, ein 
Arbeitszimmer für den Leiter eines 
Wirtschaftsunternehmens zu ent- 
werfen, Waren insgesamt 43 Vor- 
schläge eingegangen. 

Die Jury, bestehend aus Frau Eleo- 
nore Späing, Prof. Ed. Levsen, Dr. 
Emil Kühn, Architekt Rudolf Frank, 
Josef Pesch und Direktor Erwin Hoff- 
mann, entschlof sich, statt eines 
ersten Preises einen weiteren dritten 
Preis und noch zwei Anerkennungen 
auszusprechen, weil erfreulicher- 
weise eine grôBere Zahl von Arbeiten 
als erwartet einer Auszeichnung wert 
erschien, andererseits jedoch keine 
so überragende Sonderleistung fest- 
gestellt werden konnte, daB ihr der 
erste Preis hätte einstimmig zuer- 
kannt werden kônnen. 

Der nun schon im dritten Jahr ausge- 
lobte Wetthbewerb um den WK-Erwin- 
Hoffmann-Jdahrespreis hat diesmal 
die befriedigende Feststellung er- 
môglicht, da sowohl das gestalte- 
rische als vor allem auch das kon- 
struktive Kônnen derjungen Entwerfer- 
generation auf beachtlicher Stufe 
steht, so daB praktisch kein einziger 
der eingereichten Vorschläge als un- 
befriedigend hätte abgetan werden 
kônnen. Die Jury verhehlte allerdings 
auch nicht, daB mehr und mehr ein 
unverkennbarer Mangel an form- 
schôpferischer Phantasie zutage tritt, 
und die rein konstruktive, intellektuelle 
Rasterarchitektur in Gefahr gerät, in 
schablonenhafter, unpersônlicher 
Routine zu erstarren. 


BDB fordert Berufsschutz für 
Architekten und Ingenieure 


Einen baldigen Schutz gegen die miB- 
bräuchliche Verwendung der Berufs- 
bezeichnung »Architekt« und »Inge- 
nieur« forderte der Bund Deutscher 
Baumeister, Architekten und Inge- 
nieure e.V. (BDB). Die Arbeit der 
Architekten und Ingenieure wäre für 
die Offentlichkeit so verpflichtend, 
daB man es im interesse der Allge- 
meinheit nicht weiter dulden kônne, 
diese Berufsbezeichnungen der will- 
kürlichen Verwendung zu überlassen. 
Es wäre ein Anachronismus des tech- 
nischen Zeitalters, wenn man jedem 
technischen Vertreter die Môglich- 
keit einräumt, sich ohne Beherr- 
schung der Ingenieurkenntnisse als 
Ingenieur oder gar Oberingenieur 
auszugeben. Entsprechende Gesetze, 
die als Entwurf erarbeitet wurden, sol- 
len regeln, da sich nur derjenige als 
Architekt oder Ingenieur bezeichnen 


® 


Mipolam 


Die starke Nachfrage ist nicht verwunderlich, denn 
MIPOLAM - Bodenbelag vereint in idealer Weise 
Schônheit und Zweckmäfigkeit bei hervorragenden 
Gebrauchswerten. Die Lieferzeiten konnten jetzt 
durch Inbetriebnahme weiterer Produktionsantagen 
verkürzt werden. 


DYNAMIT NOBEL AKTIENGESELLSCHAFT ABT. KUNSTSTOFF-VERKAUF TROISDORF BEZ. KOLN 


® = eingetragenes Warenzeïchen 


probe" 


Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch 
saubere Unterbringung 
lhrer Mülltonnen in 
Neu- und Altbauten. 


© Ausgereifte Konstruk- 
3 tionen, gleichbleibende 
Einbaumañe 

Die Mülltonnen werden 
an die Innenseite der 
robusten Tür gehängt 
und beim Üffnen der 
Müllbox ausgeschwenkt 


links und rechts angeschlagene Einzelbox 
als Doppelbox 


Doppelbox 


= Reihenbox — dreifach 
Fordern Sie Prospekte und Einbaubeispiele vom 


Alleinhersteller: 


Tempo Zweig GmbH Abt. H16 


Dortmund : Westfalendamm 217 
Fernsprecher 41155 : Fernschreiber 0822 214 


Federholz 


Sitzmübel b 
equem 
elegant 


FEDERHOLZ-GESELLSCHAFT o.H.G. KASSEL - FERNRUF 8765 


Verkauf durch den Fachhandel 


Modell 150 


nKonkav‘ 


darf, der eine entsprechende Aus- 
bildung erfahren und das erforder- 
liche Wissen durch eine Prüfung als 
vorhanden bewiesen hat. In diesem 
Zusammenhang wurde ferner der Er- 
laB eines Bauvorlagegesetzes ge- 
fordert, welches regelt, daB nur ge- 
eignete Planverfasser Bauvorlagen 
zur Genehmigung einreichen dürfen. 

G. L. 
Berufsverband Deutscher Inge- 
nieure 


Der BDB hat im Rahmen seiner Bun- 
desarbeitstagung der Bildung eines 
Dachverbandes der Ingenieure zu- 
gestimmt, der sämtliche bestehende 
berufsständische Ingenieurverbände 
und alle noch nicht erfafiten Inge- 
nieure der Bundesrepublik zusam- 
menschliefen soll. 

Die vorbereitenden Arbeiten gehen 
auf die Initiative der BDB zurück und 
werden seit etwa einem Jahr unter 
dem Vorsitz von Minister a. D. Inge- 
nieur Schwertner in Verbindung mit 
den mafgebenden Studenten- und 
Ingenieurverbänden durchgeführt. 


Aus dem DWB 


Die Landesgruppe Niedersachsen des 
Deutschen Werkbundes befindet sich 
zur Zeit im Stadium des Wiederauf- 
baus. Nach jahrelangem Dornrôs- 
chenschlaf ist eine neue Aktivität 
erwacht. Die Landesgruppe soll durch 
die Berufung neuer Mitglieder ver- 
grôRert werden. Vorsitzender ist Ernst 
Zietzschmann, Direktor der Werk- 
kunstschule Hannover. Geschäfts- 
stelle: Hannover, Kôbelingerstrafie 21. 


Die Bauforschung hilft sparen 


Über 650 Aufträge auf den verschie- 
denen Gebieten der wissenschaft- 
lichen Bauforschung sind vom Bun- 
desminister für Wohnungsbau in den 
letzten zehn Jahren vergeben worden. 
Gegenwärtig laufen 145 Forschungs- 
aufträge, darunter repräsentative Un- 
tersuchungen über die notwendige 
Erneuerung unserer Städte und des 
Wohnungsbestandes in der Bundes- 
republik. Sie sollen die Grundlage für 
die Überlegung bilden, ob die Er- 
neuerung der Städte weitere gesetz- 
geberische MaBnahmen  erfordert. 
Die Ausgaben für diese Forschungs- 
auftrâge betrugen insgesamt 4,5 Mill. 
DM. Weitere 1,7 Mill, DM wurden für 
die Verôffentlichung der Ergebnisse 
dieser Arbeiten durch wissenschaft- 
liche Schriften, Broschüren zur Unter- 
richtung aller am Wohnungsbau Be- 
teiligten, durch Filme und Lehrgänge 
aufgewendet. Dazu kamen etwa 
7,5 Mill. DM für Untersuchungen an 
Versuchs- und Vergleichsbauten des 
Bundesministers für Wohnungsbau. 

Aus eingehenden Zusammenstellun- 
gen geht hervor, daf ohne die auf wis- 
senschaftlichen Untersuchungen auf- 
bauenden Rationalisierungen für den 
Wohnungsbau in der Bundesrepublik 
im Jahre 1958 pro Wohnung 2000 DM 
mehr hätten ausgegeben werden 
müssen, bei einer Wohnungsbau- 
leistung von 500000 Stück pro Jahr 
ergibt das z. Z. eine Gesamtersparnis 
von 1 Milliarde DM pro Jahr. 

Für die letzten 10 Jahre kann man eine 
Ersparnis von insgesamt 6 Milliarden 
DM annehmen. 


In Frankreich wird das Bauen * 
billiger 


Typisch für die Folgen der Industriali- 
sierung auf dem Bausektor ist ein Ab- 
sinken der Arbeitsstunden, die für 
eine Wohnung aufgewendet werden 
müssen. Für die Wohnung, die 1952 
noch 3600 Arbeitsstunden brauchte, 
wurden 1957 noch 2600 benôtigt, jetzt 
braucht man nur noch etwa 1200 Stun- 
den! Der Bauindex ist im vergangenen 
Jahr zum erstenmal seit 1952 in drei 
Quartals unverändert geblieben, ob- 
wohl die Lôühne erhôht wurden und 


die Materialkosten stiegen. Dabei ist 
die Qualität der Bauten besser ge- 


worden. d.K. 


Steigende Baukosten in Grof- 


britannien 


Nach einem in der britischen Zeit- 
schrift »The Builder« verôffentlichten 
Index sind die Baukosten in GroB- 
britannien im letzten Jahr um fast 
2,2% gestiegen. Der grôfite Teil der 
erhôhten Baukosten wurde durch 
Lohnerhôhungen verursacht. Nach 
Meinung des Blattes werden die jüng- 
sten Lohnerhôühungen einen neuen 
Anstieg der Baukosten nach sich zie- 
hen, da die Bauindustrie die Lohn- 
erhôhung auf die Bauherrschaft ab- 
wälzen wird. — Nach Angaben des 
britischen Arbeitsministeriums gibt 
es zur Zeit etwa 14000 vakante Fach- 
arbeiterstellen in der Bauindustrie. — 
Nach den Erhôhungen für Maurer im 
April haben jetzt die Zimmerleute 
Lohnforderungen angemeldet. Es wird 
damit gerechnet, daf nur ein Teil der 
Lohnerhôühungen durch eine allge- 
meine Produktivitätssteigerung auf- 
gefangen werden kann. 


Spielplätze für Kinder 


Die neue Bundesbauordnung hat be- 
rücksichtigt, daB Kinder ein Anrecht 
auf einen Spielplatz haben. »Bei der 
Errichtung von Gebäuden mit mehr 
als drei Wohnungen ist auf dem Bau- 
grundstück ein Spielplatz für Kinder 
anzulegen, heilit es dort. Diese An- 
ordnung ist ein Fortschritt. Im Bun- 
desgebiet besteht ein Mangel an 
rund 31000 Kinderspielplätzen. Wäh- 
rend in der Offentlichkeit über Gara- 
gen diskutiert wird und überall Tank- 
stellen aus dem Boden schiefen, war 
bisher »kein Platz für Kinder«. Da mit 
Kinderspielplätzen kein Geld zu ver- 
dienen ist, waren die Spielplätze die 
»Stiefkinder« des wirtschaftswunder- 
lichen Bauens. Die neue Bundesbau- 
ordnung hat jetzt einen Schritt zum 
Besseren getan. Es wäre wünschens- 
wert, wenn zusätzlich versucht würde, 
in den Wohnvierteln ohne Kinder- 
spielplätze nach Gemeinschaftsplät- 
zen zu suchen, in denen die Kinder 
ohne Gefährdung durch den Verkehr 
spielen kônnen. d.K. 


Gedanken zur »Stadt auf dem 
Lande« 


Einige Gedanken, die zur Ansiedlung 
von Industriewerken in dem Dorf 
Spreitenbach (Schweiz), das unge- 
fähr in der Mitte zwischen Baden und 
Zürich liegt, angestellt werden, ver- 
dienen Beachtung. Es handelt sich 
um eine Gemeinde von 2000 Seelen, 
der das Schicksal vieler ähnlicher 
Landgemeinden bevorsteht: Von In- 
dustrieunternehmungen  »entdeckt« 
und in seiner Substanz verändert zu 
werden. Um diesen Substanzverlust 
zu vermeiden, haben die Spreiten- 
bacher einen bemerkenswerten Be- 
bauungsplan und eine dementspre- 
chende Bauordnung entwickelt. »Die 
Weltwochex zitiert folgende Punkte 
von allgemeinem interesse: 


1. Lärmbekämpfung: Man bekämpft 
den Lärm, indem man ihm vorbeugt. 
Die Bauordnung enthält Paragraphen, 
die es dem Gemeinderat zur Pflicht 
machen, jeweils entsprechend dem 
Stand der Technik Vorschriften über 
Lärmschutz zu erlassen. In jedem 
Mehrfamilienhaus soll eine »konse- 
quente Trennung zwischen Lärm- 
zone und Ruhezone« durchgeführt 
werden. Laute Räume werden über- 
einander angeordnet, die Schlaf- 
zimmer durch ihre Lage von Garagen- 
und StraBenlärm freigehalten. — 
Wasserleitungen, Heizungsleitungen, 
Lift- und Wohnungstüren, Abort- 
anlagen, Ventilatoren usw. — alle 
diese notorischen Lärmspender müs- 
sen mit modernem Schallschutz ver- 
sehen sein; der Gemeinderat ist be- 
fugt, die Bezugsbewilligung für Bau- 
ten zu verweigern, die den Minimal- 
anforderungen nicht entsprechen. 


” 
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N SVEDEX-TUÜRENFABRIK, WULMSTORF KR » HARBURG 
W< HOLZ-VOSS K-G:VELBERT(RHEINLAND) 
S KARLSCHWAB G-M-B-H-REUTLINGEN SÜD/WURTT- 


Für Geschäftshäuser, Verwaltungsbauten, Banken liefert 
Metallfassaden, Metallfenster und Brüstungselemente 


L. A. RIEDINGER G.M.B.H. | 


Abteilung Metallbau - Augsburg | 


HMechnischer Beratungsdienst steht unverbindlich zur Verfügung 


Die Grundform dieser Modelle 
besteht aus einer freistrahlenden Deckenteuchte, 

die sich in viele Aufbauformen verwandeln läBt: Reflektorleuchten, 
Lomellenleuchten, Lichtbänder, Pendelleuchten usw. 

Dodurch ist es môglich, bei Verwendung von nur einem Leuchtentyp 
verschiedenartige Aufgaben der Innenraumbeleuchtung zu lüsen. 

Besondere Vorteile dieser Leuchten sind einfache Wartung, bequeme Lagerhaltung 
und günstige Preise. 


Bitte verlangen Sie Prospekt B 1102 


G. Shanzenbach & Co. GmbH - Frankfurt/M W 13 


Wo pausenlos rollt der Verkehr 


KAUTSCHUK 
US LATEXFARBE RE 


,Eile mit Weile”— dieses Sprichwort hôrt der Hotelier nicht gern. Vor 
allem dann nicht, wenn Gästezimmer oder Wirtschaftsräume renoviert 
werden müssen. Die Überholungsarbeiten gehen zügig voran, wenn 
man synth. Kautschuklatex-Farben verwendet. Einmal auf der Wand, 
sind sie ein idealer Untergrund für Erneuerungsanstriche. Die Arbeiten 
verursachen keinen Schmutz. Der Tag- und Nachtbetrieb im Hotel kann 
ununterbrochen weiterlaufen. Und das Wichtigste: Synth.Kautschuklatex- 
Farben ergeben auBerordentlich strapazierfähige Wandanstriche.Staub, 
Fette, Alkoholspritzer und Nikotinflecke — unvermeidliche Spuren der 
Gastronomie —lassen sich schnell mit Seife und Scheuerbürste entfernen. 
Architekten sollten schon von vornherein für Wandanstriche synth. 
Kautschuklatex-Farben einsetzen. Sie bauen das Hotel mit der ständig 
offenen Tür. 


Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gern der Informationsdienst für 
Kautschuklatex-Farben der Chemische Werke Hüls AG Marl 
Kreis Recklinghausen. 
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Alleiniger Hersteller des Grundstoffes für synth. Kautschuklatex-Farben in 
Westdeutschland: Chemische Werke Hüls AG, Marl (Kreis Recklinghausen), die 


lhnen auf Wunsch Bezugsquellen von fertigen Kautschuklatex-Farben nachweist 
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2. Die Spreitenbacher gestehen dem 
Bauherren grundsätzliche Freiheiten 
zu, räumen ihm jedoch einen groBen 
Vorteil ein, wenn er sich an das Pro- 
jektmodell hält: er darf mit maximaler 
Bodenausnützung (0,85) bauen. 


3. Der gesamte Siedlungsraum wurde 
in Einkaufskantone, -bezirke und 
-gemeinden aufgeteilt; dann be- 
rechnete man die Zahl der Konsu- 
menten, die es zur Aufrechterhaltung 
der verschiedenen Gewerbe braucht, 
und fafite danach die Gewerbe in 
Zentren zusammen. d.K. 


Städte ohne Rauch und RuB 


Städte ohne Rauch und RuB sind nur 
denkbar, wenn rauch- und ruBlose 
Brennstoffe verwendet werden. Bei 
den heute üblichen Brennmitteln kann 
die Verunreinigung der Luft aller- 
dings durch geeignete MaBnahmen 
beträchtlich verringert werden. In 
GroBbritannien rechnet man mit 
einem Zeitraum von 10 bis 15 dahren, 
bevor es gelungen sein dürfte, die 
Luft bis auf 20% der augenblicklichen 
Verunreinigung zu säubern. 1952 wur- 
den in London durch den grofen 
»smog« 4000 Menschen getôtet, noch 
heute werden jährlich 300 Millionen 
Pfund (1 Pfund = 11,80 DM) für die 
Luftreinigung ausgegeben. Seit dem 
Gesetz der Verhütung der Luft- 
verunreinigung, das im dahre 1956 er- 
lassen wurde, sind weitere 151 Ver- 
ordnungen erlassen worden, die im 
Zusammenhang mit der Schaffung 
rauch- und ruBloser Zonen stehen. 


Satellitenstadt für Venedig 


Die Palazzi in Venedig bereiten groBe 
Sorgen, da sich die Fundamente 
immer mehr senken und die Ein- 
sturzgefahr viele der Bauwerke be- 
droht. Der polnische Spezialist, Prof. 
Cebertowicz, wurde nach Venedig 
berufen, um mit seiner elektronischen 
Methode die gefährdeten Bauwerke 
zu retten. Das System sieht nicht die 
bisher üblichen Zementeinspritzun- 
gen vor, sondern stärkt den Unter- 
grund durch einen »Elektroschockk. 
Magnetische Felder sollen den Boden 
mit Silikatverbindungen durchtränken 
und dadurch wieder stabilisieren. 
Der Wohnungsnot will die Stadt- 
verwaltung durch den Bau einer neuen 
Satellitenstadt begegnen. Diese soll 
am Ranñde der Lagune zwischen dem 
alten Vendig und æer Industriestadt 
Mestre erbaut werden. Die offene 
Lagune soll durch einen Meeresarm 
erreicht werden. 


Erweiterung der Grünflächen in 
Bukarest 


Bukarest war seit jeher eine an Grün- 
flächen und Parks reiche Stadt. Es ist 
geplant, die Grünanlagen bis 1970 bis 
etwa 3000 Hektar zu erweitern. Vor 
allem ist vorgesehen, das Tal des 
Flusses Dimbovita zu ôffentlichem 
Grün zu machen. Es soll eine Reihe 
neuer, künstlicher Seen geschaffen 
werden. Ferner will man Gärten und 
Parks in den Kreisen Valea Plingerii, 
Tonola und Uranus anlegen. d.K. 


Handwerksmesse 1961 


Die 13. Deutsche Handwerksmesse, 
Internationale Messe des Handwerks 
und der Zulieferindustrie, wird vom 
31. Mai bis 11. Juni 1961 in München 
im Ausstellungspark auf der Thére- 
sienhôhe stattfinden. 


\ 


Deutsche Holzmesse 1961 in Düs- 
seldorf 


Im Herbst 1961 findet unter Mitwir- 
kung des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten in Düsseldorf die Deutsche 
Holzmesse, verbunden miteinerForst- 
wirtschaftsschau, statt. Diese Veran- 
staltung wird der »Wiederentdeckung 
des Holzes« — eines unserer ältesten 
Rohstoffe — dienen und seine viel- 
fältige Verwendungsmôglichkeit auch 
in der heutigen Zeit aufzeigen. 


Juristische Hinweise 


Architekt haftet fünf Jahre lang für 
Fehler 


Die neue Rechtsprechung des Bun- 
desgerichtshofs, der zwischen dem 
Bauherrn und seinem Architekten ab- 
geschlossene Vertrag sei in der Regel 
rechtlich als Werkvertrag anzusehen, 
hat praktisch wichtige Folgen. Wenn 
nämlich der unter der Leitung des 
Architektenerrichtete Bau Mängelauf- 
weist — etwa weil die Planung falsch 
war — dann mu der Architekt dafür 
geradestehen. Allerdings unterliegen 
diese »Gewährleistungsansprüche« 
des Bauherrn gegen den Architekten 
ebenso wie die gegen den Bauunter- 
nehmer der Verjährung. 

Die Verjährungsfrist beträgt aber, so 
entschied der Bundesgerichtshof (VII 
ZR 97/59) fünf Jahre, gerechnet von 
dem Tage der Abnahme des Baues 
an. Diese längere Verjährungsfrist sei 
bei Bauwerken notwendig, weil die 
Erfahrung gelehrt habe, daB sich Bau- 
fehler häufig erst nach dJahren be- 
merkbar machten. Diese Erwägungen 
trâfen in verstärktenm Mae für die 
Arbeiten des Architekten zu, der für 
die Planung und die Konstruktion ver- 
antwortlich sei. Es wäre nicht zu ver- 
stehen, wenn ihm eine kürzere Ver- 
jährungsfrist zugebilligt würde als 
dem Bauunternehmer und den Hand- 
werkern. Dr. G. 


Überschreitung des Kosten- 
voranschlages 


Ein Kostenvoranschlag kann vertrags- 
gemä8 die unüberschreitbare Grund- 
lage für die Bauausführung bilden, 
wobei der Unternehmer die Gewähr 
für die Richtigkeit des Voranschlages 
übernimmt. Wenn dann der Voran- 
schlag überschritten wird, ohne daB 
die Schuld am Bauherrn liegt, so kann 
der Bauunternehmer gleichwohl nur 
die im Voranschlag festgelegte Sum- 
me fordern. 

Häufiger stellt der Kostenvoranschlag 
lediglich ein Gutachten dar, das der 
Bauunternehmer dem Bauherrn über 
den Kostenpunkt vorlegt. In diesem 
Falle kann, wenn nichts anderes ver- 
einbart wurde, der Bauunternehmer 
den wirklichen Kostenbetrag fordern, 
auch wenn dieser den Voranschlag 
übersteigt. Bleibt andererseits der 
wirkliche Kostenbetrag unter dem Vor- 
anschlag, so kann nicht der Voran- 
schlag, sondern nur der tatsächliche 
Kostenbetrag in Rechnung gestellt 
werden. 

Ergibt sich bei einem Kostenvor- 
anschlag, dem nur die Bedeutung 
eines Gutachtens zukommt, daB das 
Bauvorhaben nicht ohne eine wesent- 
liche Überschreitung des Voranschla- 
ges ausführbar ist, so kann der Bau- 
herr den Auftrag kündigen. Erfolgt die 
Kündigung aus diesem Grunde, so 
steht dem Bauunternehmer nach 
6650 Bürgerl. Gesetzbuch nur ein 
beschränkter Anspruch gegen den 
Bauherrn zu, Der Bauunterneh- 
mer kann dann nicht die ganze 
vertragsmäBige Vergütung verlangen, 
sondern nur einen der geleisteten 
Arbeit entsprechenden Teil derselben 
sowie Ersatz der in der Vergütung 
nicht enthaltenen Auslagen. Wenn 
eine solche Überschreitung des Vor- 
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anschlages zu erwarten ist, hat der 
Bauunternehmer dem Bauherrn un- 
verzüglich Anzeige zu machen. 

Was als wesentliche Überschreitung 
anzusehen ist, muB nach den tatsäch- 
lichen Verhältnissen beurteilt werden. 
— Es genügt, wenn die Notwendigkeit 
der Überschreitung bei Ausführung 
des Bauwerkes, wie es vorgesehen 
ist, feststeht, ohne daB eine Über- 
schreitung bereits eingetreten sein 
mu. Ein Verschulden des Bauunter- 
nehmers ist nicht erforderlich, so dañ 
für die Kündigung durch den Bau- 
herrn z. B. Steigen der Materialpreise 
oder der Arbeitslôhne eine hinrei- 
chende Begründung sein kônnen. 

Ist eine wesentliche Überschreitung 
des Kostenvoranschlages zu erwar- 
ten, so hat der Unternehmer dem Bau- 
herrn unverzüglich Anzeige zu ma- 
chen. Anderenfalls wird er diesem 
schadenersatzpflichtig insofern, als 
der Bauherr dadurch nicht in die Lage 
kam, seine Interessen durch Kündi- 
gung rechtzeitig zu wahren. 

Die Anzeigepflicht besteht natur- 
gemäB nur dann, wenn die ver- 
anschlagte Summe einen ungefähren 
Überschlag enthalten, nicht dagegen, 
wenn sie die feste Entschädigung sein 
sollte (Rechtspr. der Oberlandesger. 
Ed. 22 S. 314), 


Preisberechnung für Bauleistun- 
gen — Kalkulationsfehler eines 
Angestellten im Baugewerbe 


Kalkulationsfehler, die ein Angestell- 
ter im Baugewerbe bei der Preisbe- 
rechnung für Bauleistungen macht, 
gehôren nach dem rechtskräftigen 
Urteil des Landes-Arbeitsgerichts 
Baden-Württemberg, AuBenkammer 
Mannheim (VI Sa 36/58), im Verhältnis 
des Bauunternehmers zum Bauherrn 
grundsäâtzlich zum Betriebsrisiko des 
Unternehmers. 
Dies gilt jedoch nicht ohne weiteres 
im Verhältnis des Arbeitgebers (Bau- 
unternehmers) zum Angestellten. Je- 
doch kann sich für den als Kalkulator 
tâtigen Angestellten eine Haftungs- 
erleichterung aus den Grundsätzen 
über die »gefahrgeneigte Arbeit« er- 
geben. Auf eine kurze Formel ge- 
bracht, besagen diese Grundsätze, 
daf der Arbeitnehmer nicht für 
- Schäden verantwortlich zu machen 
ist, die der Arbeitgeber als ein be- 


rufstypisches Abirren von der Nor- 
malleistung von vornherein einkalku- 
lieren mu, wobei es nach richtiger 
Ansicht weder auf den Grad der 
Fahrlässigkeit noch auf die Schadens- 
hôhe entscheidend ankommt. Vom 
Beispiel des besonders unfallgefähr- 
deten Kraftfahrers ausgehend, haben 
die Gerichte einen innerbetrieblichen 
Schadensausgleich zunächst bei 
ähnlich gefahrbehafteten technischen 
Verrichtungen  (StraBenbahnführer, 
Maschinenmeister, Kranführer) und 
schliefilich auch bei solchen Berufen 
vorgenommen, bei denen die ge- 
dankliche Arbeit im Vordergrund 
steht (Lagerhalter, Hauswart, Filial- 
leiter). Es liegt auf der Hand, daf 
auch die Berufe des Lohnrechners, 
Buchhalters und Kalkulators in diese 
Reihe gehôren, weil eine Unachtsam- 
keit mit Schadensfolgen hier erfah- 
rungsgemäB jederzeit unterlaufen 
kann. Dies ganz besonders.in einer 
Zeit, die hinsichtlich Konzentrations- 
fähigkeit und Arbeitstempo überhôhte 
Anforderungen stellt. 


Wem obliegt die Bezahlung der 
Bauhandwerker 


Übernimmt ein Architekt die Ober- 
leitung des Baues, so hat er für die 
Ausschreibung und Vergebung der 
Arbeiten und Lieferungen zu sorgen. 
Seine Verhandlungen mit dem Bau- 
unternehmer und den Bauhandwer- 
kern erfolgen regelmäBig »im Namen 
und für Rechnung des Bauherrnx, so 
da normalerweise vertragliche Be- 
ziehungen nur zwischen Bauherrn 
und Unternehmer entstehen. 


Ausnahmsweise kann jedoch der 
Architekt für die Bezahlung der Hand- 
werkerforderungen haften, wenn näm- 
lich aus seinem Verhalten eine solche 
Haftungsübernahme zu entnehmen 
ist. Dies ist nach dem Urteil des Ober- 
landesgerichts Hamburg (7. 5. 36) z.B. 
der Fall, wenn der Architekt den Bau- 
handwerkern erklärt, die Zahlungen 
seien durch Eintragungen einer Hypo- 
thek für eine Sparkasse oder durch 
Zuschüsse einer anderen Kasse 
sichergestellt. Die Handwerker kôn- 
nen sich auf eine solche Erklärung 
verlassen und den Architekten, wenn 
seine Erklärung nicht zutrifft, für ihren 
Ausfall in Anspruch nehmen. Dr. C. 
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eine ganz neue Anbauküche aus dem Hause KLOCKE. — Dieses Programm 
bietetvielseitige Kombinationsmôglichkeiten. Die verschiedenen, zweckmäBig 
konstruierten und maBlich überaus günstigen Typen lassen sich zusammen- 
stellen zu Ein- und Anbauküchen, Aufbau- und Anbau-Reformküchen sowie 
Schwedenküchen. — Dem Ideenreichtum sind keine Grenzen gesetzt. 

Farben, Formen und Materialien sind bei diesem Programmin sinnvoller Weise 
aufeinander abgestimmt. — Diese Küche ist wirklich eine Besonderheit in 


Ausgestaltung, Form und Haltbarkeit. 


Getalit — die echte Kunststoffplatte verleiht unserer Küche zeitlose Schôn- 


heit und unbegrenzte Lebensdauer. 
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Buchbesprechungen 


Paulhans Peters, Neue Ferienhäuser. 
Verlag Georg D. W. Callwey, Mün- 
chen. 21x26 cm, 80 S., brosch., 
12,50. DM. 


Der Wunsch, dem Lärm und Staub 
der Städte für einige Zeit zu entflie- 
hen, um sich in einer unberührten 
Naturlandschaft zu erholen, ist all- 
gemein. Wie sollen nun aber diese 
Ferienwohnungen gestaltet sein? 

Beim Durchblättern des vorliegenden 
Buches mit Abbildungen von Ferien- 
häusern aus der Schweiz, Skandina- 
vien, Deutschland, Italien und Grie- 
chenland fällt einem auf, dafi wir noch 
weit davon entfernt sind, diese Bau- 
aufgabe stets in richtiger Weise zu 
lôsen, Abgesehen von einigen erfreu- 
lichen Beispielen findet man — wenn 
auch in sublimierter Form — bestätigt, 
was sich dem Besucher eines nor- 
malen Feriengebietes darbietet: Viele 
Ferienhäuser sind einfache Verkleine- 
rungen normaler Wohnhäuser, von 
den Zerrbildern der Nachahmung alt- 
hergebrachter Bauformen ganz zu 
schweigen. So schreibt der Verfasser 
in seiner Einleitung, da sich »schlaue 
Leute« einfach alte Bauernhäuser, als 
sie noch preiswert waren, gesichert 
hätten. Die Ausführungen des Ver- 
fassers über Lage und Gestaltung, 
Grundrisse und Einrichtung, Baukon- 
struktion und Haustechnik sind wohl- 
fundiert und allgemein verständlich. 
Der Vorschlag, geordneteFerienhaus- 
gebiete an*Stelle der planlosen ge- 
streuten Bebauung zu schaffen, ver- 
dient vermehrte Beachtung. Wa 
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GEBR. KLOCKE : MÔBELFABRIKEN : LAGE 
EHRENTRUP UND SYLBACH (LIPPE) 


Fritz Häckelmann, Taschenbuch für 
Architekten. Tabellen für die Bau- 
praxis. R. Oldenbourg Verlag, Mün- 
chen. 318 Tabellen und Abbildun- 
gen, Lw. 34 DM. 


Das »Taschenbuch für Architekten« 
ist ein Nachschlagewerk für die Ent- 
wurfs-undBaustellenarbeit des Archi- 
tekten. In übersichtlicher, tabellari- 
scher Form sind alle wichtigen Werte, 
Mañe, Normen und Indizes aufgeführt 
— eine unschätzbare Arbeitshilfe. 
Zahireiche grafische Darstellungen 
erleichtern die zeitsparende Benut- 
zung dieses Tabellenbuches, Der Be- 
arbeiter, Fritz Häckelmann, ist selbst 
Architekt. Er weiB aus eigener, lang- 
jähriger Berufserfahrung, welche Da- 
ten ein »Taschenbuch für Architek- 
ten« enthalten muB. Zahlreiche Insti- 
tutionen haben ihn bei der Zusammen- 
stellung des Materials unterstützt. 


Georg Rothfuchs, Schall- und Wärme- 
schutz. Berechnungstabellen und 
Arbeitstafeln für Architekten und 
Bauingenieure. Bauverlag GmbH, 
Wiesbaden und Berlin.189S., Glanz- 
folieneinband 9,80 DM. 


Den meisten Architekten, Bauinge- 
nieuren und Bauausführenden fehlt 
die Zeit, sich mit den Fragen des 
Wärme- und Schallschutzes ein- 
gehend zu beschäftigen. Das wird 
noch erschwert durch die Vielfalt an 
Wand- und Deckenkonstruktionen 
sowie durch die Fülle an verschieden- 
artigen Dämmstoffen und FuBboden- 
belägen. 


Daher ist der Gedanke auBerordent- 
lich zu begrüBen, die neueren Erkennt- 
nisse und Vorschriften über den 
Wärme- und Schallschutz im Hoch- 
bau in Tabellen zusammenzufassen, 
um den Bauschaffenden ohne um- 
fangreiche und zu wissenschaftliche 
Darlegungen einen leichten Überblick 
darüber zu geben und ihnen die Wahl 
der notwendigen Mafinahmen zur 
Erzielung eines ausreichenden Wär- 
me-und Schallschutzes insbesondere 
bei Wohnungsbauten zu erleichtern. 

In den Tabellen wurden aufer den an 
den Wärme- und Schallschutz ge- 
stellten Anforderungen zahlreiche 
Unterlagen und Ausführungsbeispie- 
le aufgenommen, die bei der Auswahl 
und Bemessung von Dämmschichten 
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Alt werden wie Methusalem . 


Er ist noch heute Symbol für ein 
langes Leben. Lange Lebensdauer er- 
Warten Sie auch von einem neuzeit- 
lichen Flachdachbelag. 


PREWANOL 


die Kunststoffdachhaut aus Polyisobuty- 
len erfüllt Ihre Forderungen: 


Alterungsbeständig ohne Pflege 
Glasgewebeverstärkung 


kein AbflieBen bei hohen 
Temperaturen 


elastisch bis —35° C 
vollkommen weichmacherfrei 
beständig gegen Kohlenabgase 
elastische Nahtverbindung 
neun verschiedene Farben 


PREWANOL 


für Dachneigungen von O bis 20°. 
Besonders geeignet für schwierige 
Anschlüsse, z.B. Ummantelungen, 
Auskleidung von innenliegenden Regen- 
rinnen, Dehnfugen. 

Verlegung durch eingeschulte, autori- 
sierte Bedachungsfirmen. 


Technische Beratung und 
Prospekte durch 
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ZEISS IKON 
Verschlufaniagen 
sind ein Teil 

der zeitgemäfien Ausstattung 
moderner Bauwerke. 
Vereinfachung, Organisationshilfe 
und schnelle Schliefbereitschaft 
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und Bauelementen für den Wärme- 
und Schallschutz unmittelbar prak- 
tisch vertretbar sind, so daf sich die 
Benutzer die mühsame und zeit- 
raubende Berechnung von Wärme- 
dämmwerten usw. in vielen Fällen er- 
sparen kônnen. 

Für den gleichen Zweck wurden die 
wichtigsten Angaben über Dämm- 
stoffe und Bauelemente für den 
Wärme-und Schallschutz in besonde- 
ren Tafeln zusammengestellt. 


Literaturdienst 


Literaturzusammenstellungen und 
Literaturnachweise, die ab 1. 1. 1960 
in der Dokumentationsstelle für Bau- 
technik, Stuttgart-W,  Silberburg- 
straBe 119 À, entstanden sind, und von 
dort gegen Unkostenerstattung bezo- 
gen werden kônnen, Das Gesamtver- 
zeichnis kann bei der Dokumentati- 
onsstelle unentgeltlich angefordert 
werden. 


*LZ251.Spannbetonbrücken.(Literatur 
1950—1959, abgeschlossen Februar 
1960.) 90 Titel, 16 DM. 

LZ 252. Temperaturverhältnisse, 
Raumklima, Behaglichkeit in beheiz- 
ten Räumen. (Literatur 1932—1959, 
abgeschlossen März 1960.) 174 Titel, 
25 DM. 


LZ 253, Feuchtigkeitsverhältnisse in 
Mauern und Wänden, insbesondere 
von Wohnhäusern. (Literatur 1930— 
1959, abgeschlossen März 1960.) 188 
Titel, 30 DM. 


LZ 255. Berufsschulen. (Literatur 
1959, 1. Nachtrag zu LZ 239, abge- 
schlossen Mai 1960.) 19 Titel, 6 DM. 


**N 420. Stahlschalungen. (Literatur 
1954—1959, abgeschlossen Januar 
1960.) 20 Titel, 8 DM. 


N 421 Schalungssteine, die in der 
Bundesrepublik Deutschland zuge- 
lassen sind. (Abgeschlossen Januar 
1960.) 21 Titel, 7 DM. 


N 422, Stahlbetonfertigteile im Hallen- 
und Industriebau. (Literatur 1951— 
1959, abgeschlossen Januar 1960.) 
37 Titel, 12 DM. 


baufachliteratur 


N 423. Mechanische und biologische 
Klärung von Abwässern. (Literatur 
1950—1959, abgeschlossen dJanuar 
1960.) 25 Titel, 8 DM. 


N 424, Anlage und Einrichtung von 
Hôrsälen. (Deutschsprachige Litera- 
tur 1952—1959, abgeschlossen Januar 
1960.) 15 Titel, 5 DM. 


N 425. Anlage und Einrichtung von 
Hôrsälen. (Ausländische Literatur 
1957—1959, abgeschlossen dJanuar 
1960.) 4 Titel, 2 DM. 


N 426. Tunnelbau. (Literatur 1954— 
1959, abgeschlossen Januar 1960.) 
29 Titel, 9 DM. 


N 4217. Studentenwohnheime. 
(Deutschsprachige Literatur 1952— 
1959, abgeschlossen Januar 1960.) 
12 Titel, 6 DM. 


N 428, Schalungsdruck. (Literatur 
1955—1959, 1. Ergänzung zu LZ 198, 
abgeschlossen Januar 1960.) 5 Titel, 
2 DM. 


N 429. Mauerfestigkeit. (Ergänzung 
zuLZ137,abgeschlossen Januar1960.) 
38 Titel, DM 12. 


N 430. Beurteilung der Wirtschaft- 
lichkeit von Spannbeton im Vergleich 
zu Stahlbeton. (Literatur 1949—1959, 
abgeschlossen Januar 1960.) 14 Titel, 
5 DM. 


N 431. Stahlrohrkonstruktionen. (Li- 
teratur 1957—1959, 1. Ergänzung zu 
N 103, abgeschlossen Januar 1960.) 
17 Titel, DM 6. 


N 432. Schildbauweise unter Anwen- 
dung von Druckluft. (Literatur 1956— 
1959. 1. Ergänzung zu N 26, abge- 
schlossen Februar 1960.) 13 Titel, 
4 DM. 


N 433. Brandversuche an Deckenkon- 
struktionen. (Abgeschlossen Februar 
1960.) 25 Titel, 8 DM. 

N 434. Einfamilien-Siedlungen in der 
Schweiz. (Abgeschlossen Februar 
1960.) 11 Titel, 3,50 DM. 

N 435. Brandversuche an Stahlbeton- 
decken. (Literatur 1935—1959, abge- 
schlossen Februar 1960.) 18 Titel, 
6 DM. 

N 436. Brandversuche an Spannbe- 
tonbalken und -decken. (Literatur 
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Vorvindel-Pliie 


1953—1959, abgeschlossen Februar 
1960.) 24 Titel, 8 DM. 


N 437. Die Wirkung von Erschütterun- 
gen auf Bauwerke — Sprengungen, 
Verkehr usw. (Abgeschlossen Febru- 
ar 1960.) 13 Titel, 4 DM. 


N 438. Marmor — Gewinnung, Weiter- 
verarbeitung und Verwendung im 
Bauwesen. (Abgeschlossen Februar 
1960.) 17 Titel, 6 DM. 


N 439. Holzspanplatten. (Literatur 
1952—1959, abgeschlossen Februar 
1960.) 25 Titel, 8 DM. 


N 440. Natursteine und ihre Anwen- 
dung im Bauwesen. (Abgeschlossen 
März 1960.) 25 Titel, 8 DM. 


N 441. Reinigung von Naturstein. 
(Abgeschlossen März 1960), 6 Titel, 
2 DM. 


N 442, Betonfenster. (Literatur 1949— 
1958, abgeschlossen März 1960.) 16 
Titel, 5 DM. 


N 443. Verleimte Holzkonstruktionen 
— Hetzer- und Kämpfsteg-Bauweise. 
(Abgeschlossen März 1960.) 19 Titel, 
6 DM. 


N 444. Verzeichnis von Herstellern 
vorgefertigter Treppen. (Abgeschlos- 
sen März 1960.) 28 Titel, 3 DM. 
N 445. Druckereien. (Literatur 1956— 
1959, Ergänzung zu N 184, abgeschlos- 
sen März 1960.) 21 Titel, 7 DM. 


N 446. Vorgefertigte Treppen. (Litera- 
tur 1945—1960, abgeschlossen März 
1960). 29 Titel, 9 DM. 


N 447. Herstellernachweise von Sperr- 
holz. (Abgeschlossen April 1960.) 
19 Titel, 3 DM. 


N 448. Herstellernachweis von Holz- 
spanplatten. (Abgeschlossen April 
1960.) 27 Titel, 4,50 DM. 


N 449, Shedbauten-Konstruktion. 
(Literatur 1955 bzw. 1957—1959, 1. Er- 
gänzung zu LZ 192, abgeschlossen 
April 1960.) 34 Titel, 11 DM. 

N 450, Waschkauen-Anlagen. (Ab- 
geschlossen April 1960.) 4 Titel, 
2 DM. 


N 451. Bau- und Ingenieur-Schulen. 
(Abgeschlossen April 1960.) 33 Titel, 
11 DM. 


N 452. Wasser-Hochbehälter — ein- 
schlieflich der Türme in Stahl und 
Stahlbeton. (Abgeschlossen Mai 
1960.) 35 Titel, 12 DM. 


N 453. Ülbehälter aus Stahl. (Abge- 
schlossen Mai 1960.) 17 Titel, 6 DM. 


*LZ- Literaturzusammenstellung 
**N- Literaturnachweis 


Mitteilungen 
aus der Industrie. 


(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


Walter Pohl + 


Direktor Walter Pohl, Direktorial- 
bevollmächtigter der Wilhelm Gail- 
schen Tonwerke KG a. A., GieBen, 
ist nach kurzer schwerer Krankheit, 
kurz vor Vollendung seines66.Lebens- 
jahres, in GieBen verstorben. 

Die baukeramische Industrie verliert 
mit Direktor Walter Pohl ihren Senior. 


Dr. Anton W. Rick 
Hôckerplatten als Entspannungs- 
schichten in Dachdecken 


Die Bedeutung von Entspannungs- 
schichten in einschaligen Dachdek- 
ken insbesondere bei Verwendung 
von Dachpappen und ähnlichen Deck- 
mitteln als obere Schicht ist heute im 
Grunde allgemein anerkannt. Umstrit- 
ten sind nur die Grenzen der Anwend- 
barkeit, der Wirkungsbreite und der 
Materialauswahl. 

Die dabei auftretenden Fragen sind 
einmal die nach einer genügend gro8- 
flächigen Belüftung der Entspan- 
nungsfläche, einem ausreichenden 
Belüftungsquerschnitt, dann der Ver- 
hinderung einer Durchfeuchtung der 
weiter auBen liegenden Schichten 
durch die auswandernde Feuchtigkeit 
sowie die einer genügenden Tren- 
nung der beiden Dachschichten von- 
einander, um Spannungen ausglei- 
chen zu kônnen. Die verschiedenen 
Formen, die hier nicht im’ einzelnen 
besprochen werden sollen, erfüllen 
die Aufgabe jeweils in einem gewis- 
sen Ausschnitt. Eine neue Entwick- 
lung, die Hôckerfolie (Hôckerplatte), 
versucht die hier bestehenden Unbe- 


. Stimmtheiten durch eine fabrikmäBig 


geformte, allseitig wirksame Ent- 
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_ ser, aus Kunststoff geprefiten, stand- 
festen Tafel werden die Distanz- 


stücke regelmäBig nebeneinander- . 


gestellt und auch Verstopfungen ein- 
zelner Lüftungsschlitze umgangen. 
Die folgenden Betrachtungen befas- 
sen sich mit dieser Neuentwicklung. 


Um die Bedeutung der Tafeln richtig 
beurteilen zu kônnen, ist erst klarzu- 
stellen, welche Aufgaben den Entspan- 
nungsschichten zugeordnet sind: 
Die Schaffung eines Druckausgleichs 
unter der Dachhaut oder einer 
Dämmschicht, 

die Entfeuchtung des Baukôrpers, 
die Minderung der Rifgefahr in der 
Dachhaut. 


Bedingt wird ihnen noch zugeordnet 
die Wirkung als Dampfsperre, 

die Ergänzung der Wärmedämm- 
wirkung. 


Die Ausbildung von teilweise bis 
zu einer Atmosphäre ansteigenden 
Drücken unter und in der Dachhaut 
und damit die Entstehung von Blasen 
gehôrt zu den meistumstrittenen, aber 
mit der derzeitigen Verlegetechnik der 
vollflächigen Verklebung nicht aus- 
räumbaren unerwünschten Eigen- 
schaîten  bituminôser  Schichten 
schlechthin. Es ist nicht von unge- 
fähr, daf die Häufung der Blasenbil- 
dung auch zusammenfällt mit der 
Technik der Aufklebung der Dach- 
häute, während in Ländern, in denen 
die Dachhaut lose auf der Unterlage 
aufgebracht und durch Belastung die 
sturmsichere Lage erreicht wird, die 
Blasenbildung fast vllig unbekannt 
ist, genau Wie die Verlegung von 
Dachpappen auf Schalung, also al- 
lein durch Nägel festgehalten, in rund 
hundert Jahren der Dachpappenan- 
wendung kaum Blasen erkennen lieR, 
Die folgenden Betrachtungen bezie- 
hen sich auf sachgerecht aufge- 
brachte Dachhäute, nicht auf solche, 
die durch mangelhaftes Verarbeiten 
»schadhaft« geworden sind. 


_spannungsschicht zu lôsen. Mit die-. 


"+ e P à 
_ Genau wie man bei der Asphaltver- 


legung in langjährigen Versuchen 
klarstellen konnte, daB die Blasenbil- 
dung durch eine Trennung von Belag 
und Unterlage durch ein Trennpapier 
oder eine andere Trennschicht fast 
vôllig ausgeräumt werden kann, 
auch unter schwierigen Vorausset- 
zungen, genauso lieB sich nachwei- 
sen, daf die Môglichkeit einer Dampf- 
entspannung die Voraussetzungen 
für die Blasenbildung aufhebt. 


Die Ausbildung von Dampfpolstern 
und damit die Blasenbildung ist an 
das Vorhandensein flüssigen Was- 
sers in der Konstruktion gebunden. 
Liegt kein Wasser — vergesellschaf- 
tet mit Luft — vor, so werden sich 
auch keine Blasen ausbilden kônnen. 
Das Wasser aber ist im Bau zwangs- 
läufig vorhanden, als Baufeuchte — 
in einer Menge von mindestens 10 bis 
20 Litern je m?—, allein aus der Eigen- 
feuchte der Decke selbst; hinzu kom- 
men die Mengen, die aus den ande- 
ren Bauteilen sich in der kalten Decke 
kondensieren, die aus der Baubenüt- 
zungals Atem- und Nutzwasserdampf 
in die Decke einwandern usw. Diese 
letzteren Mengen sind keinesfalls 
unerheblich, sie werdenbeieiner Voll- 
klimatisierung der Räume besonders 
stark in Erscheinung treten und, im 
ganzen gesehen, im Laufe des Jah- 
res die vorhandenen Baufeuchtemen- 
gen wahrscheinlich nicht unerheblich 
übertreffen, soweit nicht eine gute 
Lüftung der Räume dem entgegen- 
Wirkt. Die Ausbildung der Entspan- 
nungsschichten wird damit eine 
»Sanierung« des Baukôrpers bewir- 
ken kônnen. 


Als weitère Besonderheit der Flach- 
dachdeckung ist die unterschiedliche 
Bewegung der verschiedenen Dach- 
schichten gegeneinander zu beach- 
ten, die in einzelnen Schichten zu 
Rifibildungen führen wird und die so 
zu Kerbbeanspruchungen einer fest 
aufgeklebten Dachhaut führen kann. 


Alle diese Wirkungen sind auszu- 
râumen, Wenn man zusammenhän- 
gende Lüftungsschichten schafft, die 
mit der Unterlage nur »punktfôrmig« 
verbunden sind oder auf dieser auf- 
liegen, wenn so die Ausbildung eines 
Gebietes gesteigerten Druckes durch 
eine Verbindung dieser Schicht mit 
der AuBenluft verhindert wird und 
wenn die Zugbeanspruchungen auf 
grôBere zusammenhängende Dach- 
teile ausgeübt werden, statt linien- 
fôrmig, in RiB-Zerrungszonen, die 
Dachhaut zu beanspruchen. 

Die Môglichkeiten, die in dieser Rich- 
tung gegeben sind, leiten sich von der 
alten, nur auf der Unterlage genagel- 
ten — in sich aber bestverklebten — 
Verlegeform auf der Schalung ab. Sie 
sind entsprechend auszubauen, da in 
der neuzeitlich aufgebauten Dach- 
decke die Anordnung der Entspan- 
nungsschicht meist in grôBerer Ent- 
fernung von der Dachhaut erfolgen 
wird, was allerdings nichtausschlieit, 
daB die Anordnung einer zweiten 
Entspannungsschicht unter der Dach- 
haut sich als zweckmäBig erweist. 
Die Aufgabe der Entspannungs- 
schicht wird durch andere neuerlich 
eingeführte Vorkehrungen, durch Er- 
kenntnisse über Durchfeuchtungs- 
gefahren und -folgen mitbestimmt. 
Man wird eine gewisse Dampfsperr- 
wirkung anstreben, die sich aus der 
Diffusionsrichtung ableitet, und wird 
aus diesem Grund die Entspannungs- 
schicht zuerst einmal an einer Stelle 
anordnen, wo noch keine erheblichen 
Dampfdrücke auftreten, wohl aber 
dauernd eine volle Sättigung der 
Porenluft. 

Die Entspannungsschicht ermôglicht 
so die Austrocknung des Baukôrpers 
und verhindert gleichzeitig, wenn sie 
richtig angeordnet ist, ein erneutes 
Durchfeuchten der auf der Decken- 
innenseite angeordneten Bauteile. 

In gewissem Umfang hat eine zweite 
Entspannungsschicht die ergänzende 
Aufgabe einer Entfeuchtung der wei- 


ter auBen liegenden, ebenfalls stets 
gewisse, und zwar keineswegs unbe- 
deutende Mengen Wasser enthal- 
tenden Dämmschicht. Damit wird 
zwei Aufgaben Rechnung getragen — 
der Abführung der vorhandenen (und 
der durch die untere Schicht trotzdem 
durchwandernden) Feuchtigkeit und 
der Verhinderung von Blasen sowie 
der Überdeckung von Unstetigkeiten 
im Untergrund. 

DaB die Entspannungsfolie gleich- 
zeitig als Dampfsperre wirkt, ist zwar 
bei solchen Schichten häufig, aber 
keineswegs zwingend der Fall, da 
man ja, zur Sicherung allseitiger 
Wirkung, gelegentlich sonst Bereiche 
offenläBt, die dem inneren Druck- 
ausgleich dienen sollen. Im konkreten 
Fall der Kunststoffolie wird die hohe 
Dampfdichte und die Anordnung der 
Folien an den Stôfien eine besonders 
hohe Dichtigkeit gewährleisten. Die 
Anordnung der Dampfsperre im 
Bereich der Luftschicht widerspricht 
scheinbar den hier allgemein über- 
nommenen Auffassungen, daf man 
Dampfsperre und Lüftung nicht ge- 
meinsam anwenden soll. Da diese 
Dampfsperre aber auf der »kaltenx, 
der AuRenseite der Luftschicht liegt, 
ist kein Einwand gegeben, da die Ent- 
feuchtung aus dem Bau jederzeit 
môglichist, ein ÜberschuB der Feuch- 
tigkeit aber nicht nach der Dämm- 
schicht durchwandern kann. 

Die Betrachtung der allgemeinen An- 
forderungen an eine Dämmschicht 
ist noch zu ergänzen durch eine Über- 
legung der  Drucktemperaturver- 
hältnisse im Bereich der Entspan- 
nungsschicht. 

Da die Entspannungsschicht gleich- 
zeitig Dampfsperre sein soll, ist sie — 
als die primäre Lage — so anzuord- 
nen, daB auch ohne Entspannungs- 
môglichkeit unter den Betriebsbedin- 
gungen keine Kondensation auftritt, 
daf also in der strengsten Winterzeit 
im Bereich der Folie eine Temperatur 
von +12° (entsprechend 20° Raum- 


Die Forderung nach Rationalisierung unserer bisherigen Arbeitsmethoden am Bau 
ist durch den Mangel an Facharbeiïtskräften in stetig steigendem Mafe gegeben, 
Von den seit den Kriegsjahren auf dem Markt erschienenen Erzeugnissen, denen 
ebenfalls der Gedanke zur Erreichung dieses Zieles zugrunde lag, sind viele heute 
auf dem Markt nicht mehr zu sehen. Die Gründe hierfür sollen nicht näher erërtert 
werden. Eines steht jedoch fest, daB nur ein sinnvolles Ergebnis in enger Zusammen- 
arbeit zwischen Theorie und Praxis erreicht werden kann, das nur dann von Erfolg ge- 
krônt ist, wenn erfahrene Firmen, getragen von einem Pioniergeist, in verantwor- 


tungsvoller Weise sich mit der Materie befassen. 


Die von dem Gasbetonwerk Josef Hebel GmbH. seit dem Jahre 1943 entwickelte 
Baumethode durch Anwendung groBformatiger Bauteile eine Lôsung in der Ratio- 
nalisierung der Arbeitsmethode am Bau zu erreichen, hat sich bei einer Vielzahl 


bedeutender Neubauten auf das beste bewährt. 


Die in jahrelanger Entwicklungsarbeit von der Firma Hebel gemachten theoretischen 
und praktischen Erfahrungen auf dem Spezialgebiet des dampfgehärteten 
Gasbetons wird jedem Fachmann durch individuelle Beratung mit dem Ziel zur 
Verfügung gestellt: Durch objektive Diskussion und den ehrlichen Wettstreit beste 


Anwendungsmôglichkeiten und Konstruktionen zu erarbeiten. 
Die ständig wachsende Kapazität des Herstellerwerkes sind der beste Beweis für 
zufriedene Kunden und die richtige Erfüllung der Forderungen an einen Baustoff 


unserer Zeit. 


GASBETONWERK JOSEF HEBEL GMBH. EMMERING 
RUF FÜRSTENFELDBRUCK 2593/3185 


Vertretungen in: München, Gôppingen, Karlsruhe, Amberg, Basel 


hebel 
# L 4 
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FS 05/26717 


Montage von bewehrten Hebel-Wandplatten, maximal 600x50 x 20 cm 


Montage von bewehrten Hebel-Dachplatten, maximal 600 x 50 x 20 cm 


VII 25 


M AUGE BEHALTEN 


tordern Sie kostenlose CERESIT-Informationsschriften. Der CERESIT- 


BERATER stellt seine jahrzehntelangen Erfahrungen in Einsatz und 
Anwendung von chemischen Boustoffen in lhren Dienst. 


WUNNERSCHE BITUMEN-WERKE GMBH - UNNA 


temperatur bei 60% Luftfeuchte) oder 
eine andere, angemessene Tempe- 
ratur nicht unterschritten wird. Das 
bedeutet umgekehrt, da auch an 
heifen Sommertagen hôchstens 1/; 
bis 1/; der Übertemperatur des Da- 
ches erreicht wird, bei einer Dach- 
flächentemperatur von +90° C also 
(was etwa einer Raumlufttemperatur 
von +802 C entsprechen dürfte) 
zwischen etwa 40 und 45°C.Bei dieser 
Temperatur wird ein Dampfdruck (der 
im Bau vorhandenen Feuchtigkeit) 
von rund 0,1 atü anzunehmen sein, zu 
dem für den Fall abgeschlossener 
Räume noch ein etwa gleich hoher 
zusätzlicher Druck eingeschlossener 
Luft durch dieErwärmung hinzukäme. 
Dieser Druck wird durch die nach 
aufen offenen Folienränder ent- 
spannt, er würde allerdings auch 
kaum ausreichen, um — an dieser 
Stelle — zu Blasenbildungen Anlañ 
zu geben. Diese hôheren Drücke ent- 
wickeln sich vielmehr nur in ober- 
flächennahen Teilen des Daches — 
wenn dort Feuchtigkeit anwesend ist 
— in der GrôBenordnung von etwa 
1 atü, und es ist ja die Aufgabe der 
Entspannungsschicht und der weit- 
gehend dampfdichten Hôckerfolie, 
die Feuchtigkeit nicht bis zu den ge- 
fährlichen Zonen weiterwandern zu 
lassen. 

Die Entspannung, die Ausspülung 
durch durchstreichende Luft oder die 
Dampfdiffusion durch die ruhenden 
Luftschichten mit einem Überdruck 
von einigen 30 mm Quecksilbersäule 


bewirken eineerheblichbeschleunigte 
Austrocknung des Baukôrpers und 
Verhinderung, zum mindesten Min- 
derung einer Neukondensation, also 
eine Sanierung des Bauwerks. 

Die Hôckerfolien bringen durch einen 
Lüftungsquerschnitt von etwa 10 m? 
je Meter Frontlänge eine weit stärkere 
Entfeuchtungsmôglichkeit als an- 
dere Lôsungen mit geringerem nutz- 
barem Querschnitt. Es kommt hinzu, 
daf die kreuzweise Anordnung der 
Lüftungsschlitze und die nur streifen- 
weise Anordnung von Klebemasse 
(einschl. Voranstrich) die Feuchtig- 
keitsabgabe zusätzlich begünstigen, 
nicht zuletzt durch die hierdurch ver- 
anlafte Wirbelung der durchstrei- 
chenden Luft. 

Die bei der Durchlüftung befürchtete 
Auskühlung der Deckenflächen bleibt 
unbeachtlich klein, wenn man die fol- 
gende Ableitung verfolgt: 

Bei einem Lüftungsquerschnitt von 
— in Zugrichtung — 10 cm?/Ifd. m 
errechnet sich ein Gesamtvolumen 
der in einer Richtung verlaufenden 
Schlitze von !/,559mMm*, so dal ein 
täglicher Luftwechsel von 5m je Meter 
Dachtiefe eine Windgeschwindigkeit 
von 5000 m/Tag = 200 m/Stunde = 
3,3 m/Minute erfordern würde, ein 
bestimmt sehr hoch gegriffener Wert; 
denn bei 10 m Dachbreite würde sich 
die Windgeschwindigkeit je Stunde 
auf rund 2 km erhôhen, eine Wind- 
geschwindigkeit, die auch ein nor- 
maler Zimmerventilator in freier 
Luft in einigen Metern Entfernung 
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EKS 
Elektro-Sauna-Anlagen 
in jeder GrôBe, auch für Privat 


Medizinische Bäder 
Kneipp-Anlagen 


Ing. Erich Klafs VDI 


Medizinische Technik 


SCHWÂBISCH-HALL 
Am Markt 13 Tel. 6719 


Für besondere Ansprüche die 


BUCHERT-TUR 


Hersteller 


À.J. BUCHERT GmbH. 


Spezial-Sperrtürenwerk, Bad Dürkheim-Hardenburg 


Betriebsgründung 1854 


Ruf 2121 


nicht mehr erreichen wird. Diese 
5 m°/Tag würden aber bei der 
grôfitmôglichen Temperaturdifferenz 
im Winter —20° auBen, +20° innen in 
der Normallage der Hôckerschicht 
bei einer Temperatur von rund +122 
und vôlligem Temperaturausgleich 
nur 0,240 (spez. Wärme der Luft/kg) x 
32 (Grad) x 1,3 (Gewicht von 1 m° 
Luft) ausgerechnet rund 50 kcal mit- 
nehmen kKônnen, gegenüber einem 
zulässigen Wärmeverlust einer nor- 
mal gedämmten Decke — über Norm- 
wert — von D = 1/, = 1,0, entspre- 
chend einem k-Wert von 0,84 in der 
Hôhe von 40 (Grad) x 24 (Stunden) — 
aufgerundet — 1000 kcal, also nur 
rund !/, der errechneten Wärmever- 
luste einer normalen Decke. Dieser 
Wert wird aber sicher voll ausge- 
glichen, ja überkompensiert durch die 
bessere Wärmedämmung der aus- 
getrockneten Decke, so daB die 
Trocknung nicht durch einen Wärme- 
verlust erkauft werden muñ. 

(Für die hier beschriebene Über- 
schlagsrechnung kônnen die weiteren 
Einflüsse auRer Betracht bleiben.) 
Die riBverhütende Wirkung der nur 
streifenweise aufgeklebten und auf 
verformungsfähigen »FüBchenx ste- 
henden Dachhaut mit Dämmschicht 
lä8t sich ebenfalls nachweisen, sie 
wird noch weiter gehen als die allge- 
mein schon rifmindernde Wirkung 
punktfôrmiger Festlegung. Dañ die 
letzte Beurteilung solcher neuer Ent- 
wicklungen abhängig sein wird von 
den praktischen Anwendungsfällen, 


F 


bei denen Verlegebesonderheiten und 
baulicheKomplikationenmitsprechen, 
sei am Rand erwähnt. 

Die erfahrungsmäfiigen und theore- 
tischen Ableitungen lassen aber im 
voraus einen guten Nutzen erwarten, 
dabei werden Weiterentwicklungen, 
wie die Herstellung fabrikfertiger 
Dachtafeln aus Hôckerfolie, Dämm- 
schicht und Dachhaut und die fabrik- 
mäBig und auf der Baustelle môgliche 
Ausgleichung der Gegenseite der 
Hôckerflächen, noch manche zusätz- 
liche Aufgabe Iôsen kônnen. Die 
neue Folie wird dabei nicht auf die 
Verwendung im Dach beschränkt 
bleiben, sondern wird auch die Lô- 
sung anderer Fragen, wie die der 
Austrocknung von Zwischendecken, 
Verlegen grofiformatiger Beläge auf 
Dielenbôden und andere Probleme, 
ermôglichen. 

Herstellerwerk: Chemische Werke 
Worms-Weinsheim. 


Haus per Paket 


In England kann man für 1312 eng- 
lische Pfund (1 Pfund = DM 11,80) 
ein Haus kaufen, das im Paket aus 
den USA kommt. Es ist 1170 square 
foot groB (1 square foot = 0,0929 m°) 
und enthält drei Schlafzimmer, einen 
L-fôrmigen Wohn- und Speiseraum, 
eine Küche, Bad und separates WC. 
In jedem Schlafzimmer sind Einbau- 
schränke, die mitgeliefert werden. 
Das Holzhaus kann auch mit Back- 
steinen ummauert werden. d.K 


die schwedischen 
Kunstschichtstoffplatten 
mit der seidenmatten 
Oberfläche 
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neue formen 


FRAGEN SIE NACH DEN NEUEN neue ideen 
INTERESSANTEN INFORMATIONEN 1960 
neue effekte 
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Eine seit Generationen 
bekannte Eigenschaft 

wird dem Gestaltungswillen 
moderner Architekten gerecht. 
Ihr Vorteil: Keine Sorgen. 
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MASSANZUG 
ZINKBERATUNG DUSSELDORF FRIEDRICH-EBERT-STRASSE 37-39 FÜR JEDES DACH 
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Bank für Haus- und Grundbesitz in München e.G.m.b.H. 


Mehr als 50 Jahre im Dienste des gesamten Mittelstandes - 


Erledigung aller bankmäBigen Geschäfte 


MÜNCHEN 15 : SONNENSTR. 13 - RUF-NR. 592986 - FERNSCHREIBER 0522233 


Wir beraten 


Sie gerne 


ne DEA 


Kredite — Darlehen 


Aufbau-Finanzierung 


Bausparvertrags- 
Finanzierung 


Instandsetzungs- 
Darlehen 


in allen Finanzierungsfragen verantwortungsbewukt 


Moltopren* für die Kälte- und 
Wärmeisolierung 


Wir kônnen es uns heute nicht mehr 
leisten, von der Natur geschenkte oder 
von uns erzeugte Kalorien zu ver- 
geuden. Auch zwingt die Zusammen- 
ballung zunehmend grôBerer Men- 
schenmassen in den Städten zu einer 
Vorratshaltung für Lebensmittel, die 
allen unerwünschten Temperatur- 
einflüssen unbedingt entzogen blei- 
ben mu. So lautet in allen Fällen die 
Aufgabe: Wärme- und Kälteschutz 
übér lange Zeit. 


Wie schützt man sich gegen Wärme- 
und Kälteverluste? Im Idealfall, und 
daher nur annähernd und nur für be- 
stimmte Fâlle zu verwirklichen, durch 
einen Vakuummantel:PrinzipderTher- 
mosflasche.Sonstaber durch Verwen- 
dung von Materialien mit schlechter 
Wärmeleitfähigkeit, insbesondere ste- 
hender Luft: praktisch verwirklicht in 
der menschlichen Bekleidung. Ein 
warmhaltender Pullover aus Wolle ist 
aus den schlechten Wärmeleitern 
Wolle und Luft, die im Fasergebilde 
nur wenig zirkuliert, aufgebaut. 


In der Technik verwendet man Kork, 
Asbest, Glasfaser u. a. und heute in 
steigendem Make feste Schaum- 
stoffe. Von einem Schaumstoff, der 
gut gegen Kälte- und Wärmeverluste 
schützen soll, werden gefordert: ge- 
ringe Wärmeleitzahl, kleine geschlos- 
sene Zellen, gute mechanische Festig- 
keit. Die erste Forderung bedarfkeiner 
Erläuterung. Warum aber kleine, ab- 
geschlossene Zellen? Wirwissenalle, 
wie über heifen StraBen die warme 
Luft emporsteigt. Ist die Zelle nun 
groB genug, so wird die an der war- 
men Seite erwärmte Luft ähnlich 
emporsteigen und sich in ihr be- 
wegen. Dadurch kommt aber gerade 
der Wärmeausgleich zustande, den 
wir verhindern wollen. Erst in kleinen 
und kleinsten Zellen eingeschlossene 
Luft kommt wirklich zum Stehen und 
wird zu einem vorzüglichen Isolator, 
der keinen Wärmeübergang mehr 
fôrdert. Eine gute mechanischeFestig- 
keit ist für einen Schaumstoff auch 
unerläflich. Er darf unter äuBeren Be- 
anspruchungen nicht brechen und 
unter dem EinfluB von Schwingungen 
— wie etwa in Eisenbahnwagen, Fahr- 


zeugen und Flugzeugen — nicht brôk- 
keln oder sich zerreiben. 


Alle diese Eigenschaften eines guten 
Wärmeisolators vereinigt der Schaum- 
stoff Moltopren der Farbenfabriken 
Bayer, Leverkusen, in sich. Moltopren 
in seinen harten und halbharten 
Typen ist in allen für den Wärme- 
schutz wichtigen physikalischen Wer- 
ten den klassischen Isoliermaterialien 
mindestens gleichwertig. Überlegen 
aber ist es ihnen in der Môglichkeit 
der Farb- und Formgebung. Im Origi- 
nalzustand farblos, kann es in der 
Masse beliebig durchgefärbt werden 
und vereinigt somit ZweckmäBigkeit 
und gutes äuBeres Aussehen in sich. 
Überraschend und vôllig neu ist die 
weitere Môglichkeit, den Schaumstoff 
an Ort und Stelle der Verwendung zu 
erzeugen und einzuschäumen. Kork 
und andere natürliche Isolierstoffe, 
aber auch die älteren synthetischen 
Schaumstoffe, werden aus Blôcken 
usw. zu den benôtigten Formaten, wie 
Platten oder Schalen, zurechtge- 
schnitten und dann montiert. Damit 
waren der Isolation oft enge Grenzen 
gesetzt; nur regelmäRige Abmessun- 
gen kamen in Frage, Unterschneidun- 
gen o. ä. konnten nur in komplizierter 
Weise durch Aufteilungen usw. über- 
wunden werden, tote Ecken wurden 
nur unvollkommen isoliert. Moltopren 
dagegen kann als flüssiger Schaum 
bei Raumtemperatur in alle Ecken und 
Winkel des zu isolierenden Raums 
hineingedrückt werden, um dort zu 
einem festen Schaum zu erstarren. 
Langwierige Zupassungen und zu- 
sätzliche Verklebungen fallen fort, da 
die Haftfestigkeit auf Metall oder Ab- 
deckfolien genügt. Schlieflich kann 
Moltopren in bestimmten Fällen wegen 
seiner guten mechanischen Festig- 
keit direkt als Stützstoff für Leicht- 
verbundteile eingesetzt werden. 


Unübertroffen in seiner Vielseitigkeit, 
ebenbürtig allen bekannten festen 
Isolierstoffen in seinen wärmetech- 
nischen Eigenschaften und überlegen 
in seiner Verarbeitung verdient Molto- 
pren zunehmend Beachtung in der 
Wärme- und Kälteisolierung. 


* Eingetragenes Warenzeichen der Far- 
benfabriken Bayer Aktiengesellschaft Le- 
verkusen 


Moltopren* für die Schallisolierung 


Über die Notwendigkeit der Lärm- 
bekämpfung braucht heute kein Wort 
mehr verloren zu werden. Theore- 
tisch kann jede Schallwelle durch 
Isolation vôllig abgefangen werden. 
Praktisch mufB man sich mit einem 
mehr oder minder guten »Schall- 
schluckgrad« des Isoliermaterials und 
der Konstruktion zufriedengeben. Es 
gibt eine Reihe von Werkstoffen, die 
den Schall gut schlucken. Alle sind 
porôs. Die auf sie auftreffenden 
Schallwellen verschwinden in ihnen 
auf zweierlei Weise: durch Vernich- 
tung der Schallenergie teils in ihren 
luftgefüllten Poren, teils in dem Fest- 
anteil des Werkstoffs. Dazu ein paar 
Worte. 

Die einfallenden Schallwellen regen 
die in den Poren befindliche Luft zum 
Mitschwingen an. Diese vibrierenden 
Luftteile verlieren aber ihre Bewegung 
durch Reibung aneinander und an 
den Zellwandungen sehr schnell: 
Schallenergie setzt sich in Wärme 
um. Das Mitschwingen der Fest- 
bestandteile des  Isoliermaterials 
kommt ebenfalls schnell zum Still- 
stand, und zwar um so schneller, je 
besser die Dämpfungseigenschaften 
des Werkstoffes sind. 

Besonders gute Schallschlucker wer- 
den also feinporige, elastische 
Schaumstoffe von guter innerer 
Dämpfung sein. Eine Spitzenent- 
wicklung unter ihnen ist Molto- 
pren der Farbenfabriken Bayer. Wei- 
ches Moltopren eignet sich gleich 
gut für die Beseitigung des Luft- 
schalls und Trittschalls wie auch 
zur Schalldämpfung. Sein Schall- 
schluckeffekt ist wegen der Vielzahl 
der offenen Zellen und auf Grund 
der Dämpfungseigenschaften des 
Schaumgerüstes sehr gut. Aus rei- 
nem Moltopren bestehende Schich- 
ten vernichten vorzugsweise schnell 
schwingende Schallwellen — hohe 
Tône; durch Bekleben der Moltopren- 
Fläche mit gestrichenem Papier, das 
eine Vielzahl nadelstichgroBer Lôcher 
aufweist, wird das Schallschluckver- 
môgen auch auf niedere Schwin- 
gungszahlen — niedere Tône — aus- 
gedehnt. Durch Ânderung der Loch- 
zahl kann so für jeden Raum je nach 
der vorgesehenen Verwendung ein 
geeignetes  Schallschluckspektrum 


aufgebaut werden. Gleichzeitig bringt 
die Abdeckung der Moltopren-Fläche 
mit glattem, lackiertem Papier oder 
mit Folien die Môgjlichkeit guter 
Sauberhaltung, müheloser Ausbesse- 
rung sowie jeder beliebigen und häu- 
fig zu wechselnden Farbgebung. Die 
hohe mechanische Festigkeit und die 
durch die Weichheit des Schaumes 
gegebene absolute Rüttelfestigkeit 
erlaubt die Anwendung von Molto- 
pren-Isolationen auch in Eisenbahn- 
wagen, Flugzeugen und Kraftwagen. 
Bei technischen Isolationsausfüh- 
rungen, z. B. Isolierungen von lauten, 
drôhnenden Maschinen, fällt auch 
gleichzeitig die ÔI- und Benzin- 
unempfindlichkeit von Moltopren ins 
Gewicht. 

Die Luftschallisolation hat die Ab- 
wehr jeder äuBeren Lärmeinwirkung 
zum Ziel. Die Schalldämmung und die 
Beseitigung des Trittschalls sind 
spezielle Probleme des Hausbaus. 
Der Bürger soll innerhalb seiner vier 
Wände Ruhe haben. 

dede Schalldämmung von Raum zu 
Raum ist ein KompromiB zwischen 
einer ganzen Reihe von Faktoren, sol- 
chen technischer Art, wie Dicke der 
Wand, Wahl des Baustoffes, Güte 
der Akustik im Raume selbst, und sol- 
chen des Preises. Moltopren ermôg- 
licht qualitativ und preislich sehr an- 
sprechende konstruktive Lôsungen. 
Die Wände werden in dünne Doppel- 
wände aufgeteilt und beidseitig mit 
Moltopren belegt. Dadurch werden 
gute Schallverhältnisse im Raume 
selbst geschaffen, und es wird ein 
Maximum der Schallvernichtung beim 
Übergang von einem Raum zum ande- 
ren durch eine dreifache Moltopren- 
Schicht erzielt. Überdies ist ja Molto- 
pren auch architektonisch ein sehr 
williges Material. 

Als Trittschallisolation ist weiches 
Moltopren ebenfalls sehr gut geeignet 
und recht geschätzt. Es wird für die 
Ausführung der als sog. schwimmen- 
der Estrich bekannten FuBbôden emp- 
fohlen, als Zwischenlage zwischen 
der Betondecke und dem darüberlie- 
genden Estrich. Der »Trittschall- 
pegelx liegt für solche Konstruktionen 
sehr günstig. 


* Eingetragenes Warenzeichen der Far- 
benfabriken Bayer Aktiengesellschaft Le- 
verkusen 
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Rhein Î d l £ Î B | schleu & hoffmann beuel/rh. 


eine neue kollektion der werkkunstschule krefeld : nur im fachhandel erhältlich 
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- ist ideal für die moderne Innenausstattung 
Achten Sie stets auf dieses Zeichen! 


® 


Ausschneiden, auf Postkarte kleben und an die 
H. Rômmler G. m. b. H., Gross-Umstadt/Odenwald, einsenden. 


Farbe oder Dekor? 


Den Ausschlag für diese Entscheidung geben doch sicher der per- 
Sônliche Geschmack und der Verwendungszweck. Die RESOPAL- 
Kollektion mit ihrer Vielfalt verschiedener Farben und Dekors wird 
allen Anforderungen und Wünschen gerecht. Darüberhinaus bietet 
lIhnen die ,Sonderserie 60" 26 neue Dekors zur Erfüllung auch 
Wenn Sie noch keinen Katalog der Sonderserie zu lhrer Verfügung 
haben, bitten wir Sie, diesen mit anhängendem Coupon anzufordern. 


besonderer Wünsche. 
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Jeder Baustil hat etwas für sich. wird bestimmt vom Geschmack des Bauherrn, von den 
Ideen des Architekten, vom Landschaftsbild und von den Baukosten. Doch in jedem Fall sollte man den unübertrefflichen 
Baustoff Holz vielfältig verwenden, denn Holz ist dauerhaft, dämpft den Schall und schenkt gesundes Wohnen. Gegen Ver- 
witterung und Schädlingsbefall läfit sich alles Holz, im und am Haus, leicht schützen durch die bewährten XYLAMON- 


Holzschutzmittel. 


Ihr Architekt, der Fachhändler und die XYLAMON-WERKE, 


Düsseldorf, Bismarckstrafie 83, beraten Sie gern. 


HAÂLT HOLZ GESUND 


Junkers-Thermen in neuer Form 


Qualität ist und bleibt die wesentliche 
Voraussetzung für die Marktstellung 
eines Markenartikels. Aber mehr und 
mehr werden Farbe und Formgebung 
mitbestimmendfürdenKaufentschluf. 
Dieser Entwicklung trug die Junkers& 
Co.GmbHschonfrühzeitig Rechnung, 
indem sie Schritt für Schritt ihre Gas- 
wasserheizer in der äuBeren Form der 
modernen Linie der Sanitär-Keramik 
und Kücheneinrichtungen anglich. 
Dabei wurden zunächst für den Jun- 
kers-Quell DGG 125, dann für die 
kleine Therme DGG 250 — Formen für 
die emaillierte Ummantelung geschaf- 
fen, die in ihrer eleganten, anspre- 
chenden Linie über Jahre und Jahr- 
zehnte Gültigkeit behalten werden. 
Diese neuen Formen haben bei Händ- 
lern und Käufern so groBen Anklang 
gefunden, da sich die Junkers & Co. 
GmbH nunmehr entschlossen hat, 
auch die Thermen der Leistungs- 
grôBen 325 und 400 kcal/min für Stadt- 
gas bzw. 300 kcal/min für Flüssiggas 
und Erdgas in neuer Ummantelung 
auf den Markt zu bringen. 


Die bisherigen länglich-rechteckigen, 
abgerundeten undleicht geschwunge- 
nen Wand- und Vorderschalen der 
Grofithermen wurden dabei ersetzt 
durch die von der 250er Therme her 
bekannten Mantelschale mit entspre- 
chender Rückwand. Dadurch haben 
die Junkers-Thermen aller Leistungs- 
grôBen nunmehr die gleiche moderne 
Form. Die neue Formgebung brachte 
bei den grôüfBeren Junkers-Thermen 
einige für den Installateur u. Bauherrn 
wesentliche Ânderungen mit sich. 
Da ist als erstes die verringerte Hôhe 
der Therme zu nennen; sie wurde 
bei beiden LeistungsgrôBen (325 und 
400 kcal/min) einheitlich auf 935 mm 
reduziert. Die Thermen DGG 325 bzw. 
DBG 300 wurden also um rund 80 mm, 
die Thermen DGG 400 um rund 
110 mm niedriger. Sie sind jetzt nur 


FELIX FTAND cuen. 


NEUWIED/RH..TEL. 24343-44 
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noch um 135 mm grôBier als die vor 
zwei Jahren auf 800 mm verkleinerten 
Junkers-Thermen DGG 250 bzw. 
DBG 225; dadurch verringerte sich 
bei den grôfieren Thermen auch die 
Entfernung zwischen Aufhängebol- 
zen und Kalt-Warm-Wasseranschluf 
von 600 auf 525 mm. 


An weiteren ÂAnderungen (die gleich- 
zeitig auch bei den 250er Thermen 
durchgeführt wurden) sind zu nen- 
nen: Die bisherigen runden Lamellen- 
rohre der Wärmeaustauscher wurden 
durch ovale Speziallamellenrohre er- 
setzt, die geräuschdämpfend wirken 
und weniger empfindlich sind gegen 
Verkalken. Diese ovalen  Lamellen- 
rohre haben sich beim Junkers-Quell 
seit mehr als drei Jahren bestens be- 
währt. AuBerdem wurden die bis- 
herigen Bunddichtungen der Kalt- 
und Warmwasserverbindungsrohre 
durch eine Gummiquetschverschrau- 
bung und die bisherige metallische 
Dichtung des wassergesteuerten Gas- 
ventils durch einen Gummidichtring 
ersetzt, der bei den Flüssiggas-Ther- 
men DBG 225 und DBG 300 schon 
früher eingeführt worden ist. 


Behr Rundfunk- und Fernsehab- 
teilung 


In ihren Stuttgarter Ausstellungs- 
räumen hat die Behr Môbel GmbH 
eine Rundfunk-, Fernseh- und Schall- 
plattenabteilung eingerichtet (Bild). 
Die Erweiterung des Angebotes ergab 
sich aus den Wünschen vieler Kun- 
den, die sich nicht nur beim Einbau 
der Gerâte beraten lassen, sondern 
an Ort und Stelle das in die Woh- 
nungseinrichtung passende Fernseh- 
oder Tonmôübelauswählen môchten. 
Heute spielen Ton und Bild im häus- 
lichen Leben eine so wichtige Rolle, 
da es wünschenswert erscheint, 
auch diese technische Seite der Ein- 
richtung vom Innenarchitekten oder 
Raumgestalter mit einplanen zu las- 
sen. Nachdem die technische Lei- 
stung bei den führenden Firmen 
durchweg den gleichen hohen Stand 
erreicht hat, tritt die Form der Gerâte 
immer stärker in den Vordergrund. 
Die Behr Môbel GmbH môchte durch 
eine Auslese der Geräte nach dem 
Gesichtspunkt der guten Form ihren 
Kunden die endgültige Entscheidung 
erleichtern. 


Garderobe-Anlagen 
aller Art 


SEIT 1896 


Bei Anfragen bitte 
nähere Angaben 


JOH. THANSCHEIDT 
Velbert/Rh. 
KirchstraBe 29, Ruf 2175 


Strahlplattenheizung für GroB- 
räume 


In GroBräumen setzt sich die Be- 
heizung durch Strahlplatten immer 
mehr durch. Die leichte Regelbarkeit 
durch eine rasche Anpassung an die 
AuBentemperaturen ermôglicht einen 
äuBerst wirtschaftlichen Betrieb. Es 
konnte festgestellt werden, daf sich 
gegenüber Luft- oder Radiatorheizun- 
gen Heizkostenersparnisse von 10 bis 
15% ergaben. Je nach der Raumhôhe 
kônnen die mit Strahlplatten ausge- 
statteten Heizungsanlagen mit Was- 
ser- oder Dampftemperaturen bis 
1802 C betrieben werden. 

Die Strahlplattenheizung stellt eine 
besondere Ausführungsart der Dek- 
kenheizung dar. Es handelt sich dabei 
um eine gewôühnliche Rohrschlangen- 
heizung, bei der jeweils drei oder vier 
Rohre in gewissen Abständen neben- 
einander verlegt werden. Über die 
Rohrregister werden fortlaufend mit 
Rohrsicken versehene Blechplatten 
gelegt. Diese Blechplatten (=Strahl- 
platten) erhalten einen engen Kon- 
takt mit den Rohren, um môglichst 
jedes Temperaturgefälle an dieser 
Stelle zu vermeiden. Nach oben sind 
die Heizbänder mit einer Isolierschicht 
abgedämmt, so dafi die Wärmeab- 
gabe in erster Linie durch Strahlung 
nach unten erfolgt. Die Wirkungs- 
weise der Strahlplatten ist grundsätz- 
lich die gleiche wie bei den anderen 
Strahlungsheizungen, bei welchen 
die Heizrohre in der Decke eingebaut 
sind. Die Strahiplattenheizung hat 
jedoch den Vorzug, da nicht erst ein 
Bauelement wie z.B. Decke oder 
Deckenputz erwärmt werden muk; die 
Trägheit von einbetonierten Strah- 
lungsheizungen tritt daher bei Strahl- 
plattenheizungen nicht auf. 

In Fabrikhallen und ähnlichen Bauten 
wird durch die Strahlplattenheizung 
eine Raumheizung geschaffen, die 
selbst bei verhältnismäfiig niedrigen 
Raumtemperaturen für alle Plätze 


Wenn die Cermine drängen: 


PERIGIPS 


die vollkommene Gipskartonplatte 


wird groBflächig trocken montiert und ist raum- 
bestäündig und unbrennbar. Sie erhalten alle inter- 
essierenden technischen Unterlagen, wenn Sie diese 
Anzeige auf eine Karte kleben und einsenden an 


GEBR KNAUF 


Westdeutsche Gipswerke, Iphofen (Mfr.)}, Abt. 11/44 


Ein guter Ton 


macht noch keine Melodie. 


Stilgefühl und Kônnen 


gehôren dazu, 


ehe Musik daraus wird. 


(Genau wie bei Polstermübeln) 


Eugen Schmidt GmbH . Darmstadt 


SULZER 


HEIZUNG 
LÜFTUNG aus einer Hand 
KLIMA 


GEBRÜDER SULZER Heizung und Lüftung GmbH. 
Stuttgart-S, FurtbachstraBe 4 : Tel. 77851 - FS 723630 


Frankfurt a. M., Freiburg i. Br., Ludwigshafen a. Rh., Mannheim, 
München, Düsseldorf 


Kittlose Glasdächer 


Oberlichtanlagen und Wandverglasungen 
Volentomntische Entlüftungsanlagen 
TUR-OFFNE Stahlfenster für Industrie-, Verwaltungs-u. Wohnbauten 


Moenus-Ankerschienen‘ 
für Beton- und Stahlkonstruktionen 


mit elektro-hydrovlischen 
oder elekfro-motorischen Antrieben 
mit Photo -Zellen- ohne Stemmarbeiten 
Konfakfschwellen - 
und Sfrahlenfeld -Steverun g'! 


zur Befestigung aller Inneneinrichtungen 


F K A MEYN KG 
ERHARDT # LEIMER : OHG GLASDACHFABRIK CLAUS 
Augsburg -Leitershoferstn 80 Ruf 36595-6 Frankfurt am Main-Ost, Tel. Sa.-Nr. 44451 , FS. 041-2494 


In dieser Wandstärke erstmalig in Deutschland 


7 -3oppas * Stahi-Badewannen 


in Lizenz der Alliance Ware Inc., 


2,4 mm nahtlos gezogen, | | 
spiegelglatt emailliert, | 


säure- und alkalifest, | 
stabil, | 


formschôn, 
dickwandig und doch leicht, 
weiB und farbig lieferbar. 


#w Wir liefern nur über den Sanitär-GroBhandel. 


X zoppas die grôBten italienischen Herd- und 
Kühischrankwerke für MHaushait, Hotelbetriebe 
und Grofñküchen. 


WERBEG Schu. 


Zoppas Werksvertretung für Deutschland: Heinz Graf, Witten-Ruhr, HeilenstraBe 7, Ruf 4506 
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Neueste wissenschoftliche Erkennt- 
nisse und modernste Fertigungs- 
methoden sind die Herstellungs- 
grundlagen für Unilan, einschich- 
tige FuBbodenbeläge auf PVC Bosis 
in Bahnen und Plotten. 


NILAN 


Exquisite Fufbodenbelüge 


Fordern Sie Prospekte 
BAUSTOFF-INDUSTRIE GMBH 
MANNHEIM . VERBINDUNGSKANAL-LINKES UFER 18 


gleich angenehme Bedingungen ent- 
stehen läft. Durch die Streuung der 
Strahlen tritteine gleichmäBige Raum- 
erwärmung ein; auBerdem werden 
Luftstromungen, Zugerscheinungen 
und Staubaufwirbelungen vermieden. 
Für den Projektierenden ist beson- 
ders die durch die Strahlplatten ge- 
gebene grofie Freizügigkeit in der 
Disposition von Heizungsanlagen 
hervorzuheben. 

Auf Grund dieser Vorteile und auch 
der leichten und einfachen Installa- 
tion erfreuen sich die Strahlplatten 
grôRter Beliebtheit und werden in zu- 
nehmendem Mafe eingebaut. 
Hersteller von Strahlplatten: Ernst 
Beutler, Eisenwerk, Lahr-Dinglingen 
(Baden). 


Neue Sitzmôbel aus Frankreich 


Das Haus »vairborne« hat sich nach 
dem Kriege — einer Entwicklung auf 
dem franzôsischen Môbelmarkt Rech- 
nung tragend — der Herstellung von 
Polstermôbeln aus Stahl zugewandt 
und beschritt dabei neue und inter- 
essante Wege. 

Das vairborne«-Programm entspricht 
in seiner formalen Gestaltung den 
Grundsätzen des »good design« und 
überrascht vor allem durch seine 
konstruktive Originalität. Für die Ge- 
stelle der Sessel und Stühle werden 
ausschlieRlich Stahlrohr, Vierkant- 
stahlrohr und Flachstahl verwendet, 
Während für die Polsterung allein 
Schaumgummi — teilweise auf einer 
Unterfederung durch no-sag-Federn 
— verarbeitet wird. Die Gestaltung der 
Modelle reicht vom »klassischen Pol- 
Stermôbelt, welches unserer heutigen 
Auffassung gemäB interpretiert ist, 
bis zu den Modellen, die heute be- 
ginnen, sich auf dem internationalen 
Markt durchzusetzen. 

Der franzôsische Hersteller des Pro- 
grammes »airborne Paris« besitzt ein 
Werk in Paris und ein weiteres Werk 
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Ihre Probleme 
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ein neues Aufgabengebiet ? 
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aufzugeben. — Fordern Sie 
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in Tourus, Dep. Saone et Loire. Seine 
Verkaufsorganisation erstreckt sich 
über Frankreich und seine über- 
seeischen Gebiete, die Schweiz, Spa- 
nien und die Benelux-Länder. 

Die jahrelangen Bemühungen des 
Hauses »airbornew, einen neuen Typ 
von Stahl-Sitzmôbeln zu schaffen, 
dürfen als gelungen angesehen wer- 
den. Die wertbeständige Qualität und 
die gute Form wurde durch verschie- 
dene wertvolle nationale und inter- 
nationale Auszeichnungen gewürdigt. 
Auf dem »Salon du Meuble zu Be- 
ginn dieses Jahres in Paris konnte 
das Programm »airbornex Erfolge ver- 
zeichnen, die über Frankreichs Gren- 
zen hinausreichten. Formale Sauber- 
keit und durchdachte Konstruktion 
dieser Modelle nahmen einen hervor- 
ragenden Platz ein. 

Das Haus Bremshey GmbH, Solingen- 
Ohligs, übernahm die Generalvertre- 
tung für Deutschland. 


Die Strebelwerk GmbH, Mann- 
heim, 
brachte folgende Neuheiten heraus: 


1. Strebel-Automatic-Kessel für Heif- 
wasser bis 25 atü Genehmigungs- 
druck 

Die Kessel sind sowohl für automa- 
tisch gesteuerte Ôlfeuerung als auch 
für Koksfeuerung geeignet und kôn- 
nen jederzeit, ohne grofBe Schwierig- 
keiten, von einem Brennstoff auf den 
anderen umgestellt werden. Sie sind 
ähnlich aufgebaut wie die seit Jahren 
bewährten Strebel-Automatic-Kessel 
für Warmwasser und Niederdruck- 
dampf. 

2. Strebel-Eca-71-P-Kessel 

Bei dieser neuen Kesseltype handelt 
es sich umeinen Spezial-Ülfeuerungs- 
kessel (GuBgliederkessel) für Warm- 
wasser mit Umstellmôglichkeit auf 
Koksfeuerung. Bei erheblich kleineren 
AuBenabmessungen als bisher be- 
sitzt der Kessel einen gro8 ausgeleg- 


ten Verbrennungsraum, der einen 
restlosen Ausbrand der Ülflamme ge- 
währleistet. 

3. Strebel-Ill-F-P-Kessel 

Dieser Kessel stellt eine Weiterent- 
wicklung des seit vielen Jahren be- 
währten Strebelkessels II-F-P für 
hôhere Leistungsbereiche dar. Der 
Strebel-lIl-F-P-Kessel ist ein Unter- 
abbrandkessel mit zentral angeordne- 
ter BrenneranschluRBôffnung. Der 
Rauchrohranschluf befindet sich hin- 
ten oben zum wahlweisen Anschluñ 
nach hinten, seitlich oder oben. Bei 
der Umstellung des Kessels auf Koks- 
feuerung müssen nur die Sicherheits- 
klappe und die BrenneranschluRplatte 
gegen Fülltür, mittlere VerschluBtür 
und Feuerplatte ausgewechselt wer- 
den. 

Nähere Auskünfte erteilt die Strebel- 
werk GmbH, Mannheim. 


Die Zinkberatung e.V., Düsseldorf, 


war auf der Fachausstellung »Sanitär- 
und Heizungstechnik« in Frankfurt 
vertreten und stand dort den Be- 
suchern in allen Fragen der Verarbei- 
tung von Zink zur Verfügung. Der 
Ausstellungsstand war eine will- 
kommene Fundgrube für Architekten 
und Handwerksmeister, da an einer 
Fülle von Modellen verschiedene 
Detailpunkte aus der Dachkonstruk- 
tion gezeigt wurden. Besondere Auf- 
merksamkeitfanden Modelle in Metall- 
beton. Metallbeton ist die Verbindung 
des Metalls Zink mit Beton. 
Weiterhin wurden Wand- und Balkon- 
verkleidungen aus verschiedenartig 
profilierten Blechen gezeigt. Rinnen- 
modelle bewiesen, daB man auch bei 
modernen Bauten eine Kastenrinne in 
die Gesimsausbildung mit einbezie- 
hen kann; die Rinne gehôrt nach wie 
vor an die Traufe und mu nicht in die 
Dachfläche eingebaut werden. 
GroBes Interesse bestand auch für 
Doppelstehfalzmodelle. An mehreren 


\ 


Modellen wurde an verschiedenen 
Detailpunkten die Falztechnik gezeigt. 
Für Metallbedachungen werden nicht 
wie früher Zinktafeln verwendet, son- 
dern Zinkbänder in den Breiten von 
400 bis 800 mm. Zinkband hat eine be- 
sonders gut falzbare Qualität und ist 
mit der üblichen Zinkblechgüte nicht 
vergleichbar. 


Tonatex-Akustikplatten, 
ein aktuelles Thema 


Schall — Akustik — Absorptionsgrad 
— Begriffe, die heute bei der Erstellung 
jedes Bauvorhabens zur Sprache 
kommen. Ausführende Architekten 
und Bauherrn denken mit Unbehagen 
daran, kann doch die Beseitigung der 
vorhandenen Stôrgeräusche mit er- 
heblichen finanziellen Aufwendungen 
verbunden sein, 

Auf der Gegenseite bestehen jedoch 
erhôhte Forderungen des Bauherrn 
sowie weitgehende Vorschriften und 
Einschränkungen der staatlichen Auf- 
traggeber im Hinblick auf Luft- und 
Trittschalldämmung. 

Der verantwortungsbewufite Archi- 
tekt wird deshalb für die Lôsung all 
dieser Probleme einen Werkstoff ein- 
planen, welcher mit einem Minimum 
an Aufwendungen ein Maximum an 
optischer und akustischer Wirkung 
aufweist. 

Wenn nun erneut seine Wahl auf 
Tonatex-Akustikplatten fällt, so des- 
halb, weil die Qualität und Wirtschaft- 
lichkeit dieses Erzeugnisses mit der 
Verlegung von Tonatex-Akustikplat- 
ten in Millionen Quadratmetern zur 
sichtbaren Tatsache wurde und deren 
Verwendung sich nun schon seit 
Jahren bewährt. 

Dieses Qualitätserzeugnis aus dem 
Hause Atex wird in zahlreichen Aus- 
führungen, Pastelltônen und Ober- 
flâchenvergütungen hergestellt und 
über den lagerhaltenden Holz- und 
Sperrholzhandel geliefert. Über die 


Hydraulische 


HEBE- und SENKBÜHNEN 


zur Verwendung als Orchesterbühnen, heb- und senkbare Podien, 
Bühnen und Tribünen 


Hydraulisch ausfahrbare mehrstufige Zuschauer-Tribünen DBPang. 


Hydraulisch versenkbare Sprunggruben DBP ang. 
mit verfahrbarem oder kippbarem Abschlufideckel für Sport- und 
Mehrzweckhallen 


KLEEMANN 


STUTTGART-OBERTÜRKHEIM-POSTFACH66 


4 Stuttgarter Liederhalle: Orchesterbühne 1 ausgefahren, Bühnen 2-6 | 
stufenartig eingestellt | 


Um 


oo 


LOU 


| BRONSWERK 


KLIMASCHRÂNKE 
für Wohn- und Arbeitsräume 


SÉER 


Klima-Anlagen für jede gewünschte Leïstung 


UBERALL WO GEBAUT WIRD 


Standard-Ausführungen 
ab Lager lieferbar. 


PLASTIMENT 6MsH KARLSRUHE 


ERBPRINZENSTR. 31 - FERNRUF 26823. FERNSCHR. 0782616 


Deutsche Bronswerk G.m.b.H. Hamburg 1-Johanniswall 4" - Sprinkenhot - Ruf 33 75 87 


A 
un  HARMONIKA- JAMON 
Quaïtäts.  SCHIEBETUREN 
begriff 


trennen groBe, vereinigen kleine Räume 
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Vichnoitig 


Permanent“-Schnittel 


technischen und physikalischenEigen- 
schaften der verschiedenen Tonatex- 
Akustikplatten liegen Gutachten von 
neutralen Institutionen vor. Zur Pla- 
nung und Gestaltung von Decken 
stehen anregende Verlegebeispiele 
auf Anfrage gern zur Verfügung. 

Für die Abgabe von Angeboten und 
die Durchführung von Verlegungen 
kann ein dichtes Netz von Tonatex- 
Verlegefirmen nachgewiesen werden, 
deren Mitarbeiter in Verlegekursen 
der Atex-Werke geschult wurden 
und über langjährige Erfahrung auf 
diesem Gebiet verfügen. 


Die Pfälzischen Plastic-Werke 
GmbH 


gehôren mit ihren Schwestergesell- 
schaften in Bôtzingen, Kaiserstuhl, 
Konz (Mosel) und Berlin zur Spitzen- 
gruppe der kunststoffverarbeitenden 
Industrie. Die beispiellose Entwick- 
lung von Pegulan beweist, wie sehr 
mit diesem Produkt den Bedürfnissen 
des Marktes nach hochwertigen 
Kunststoff-Bodenbelägen Rechnung 
getragen wurde. Gleichsam als Kom- 
mandobrücke für die weltweiten Auf- 
gaben und Verbindungen der Pegu- 
Firmengruppe entstand in Franken- 
thal (Pfalz) jetzt ein Verwaltungs- 
hochhaus, das zugleich modernste 
Laboratorien beherbergt. 


Neuer Kunststoff-Bodenbelag 


Um der steigenden Nachfrage ge- 
recht zu werden, entwickelten die 
Pfälzischen Plastic-Werke GmbH, 
Frankenthal, einen neuartigen Kunst- 
stoff-Bodenbelag: Pegufelt. 

Das Besondere an Pegufelt ist, daf 
die Laufschicht aus reinem PVC be- 
steht. Die strapazierfähige Plastic- 
Folie ist mit einer Felthbase-Träger- 
schicht innig verbunden. Die Lauf- 
schicht erfüllt alle Anforderungen, die 
man heute an einen Plastic-FuBboden- 
belag stellen kann: hohe Abrieb- 


festigkeit, Wasserunempfindlichkeit 
und Lichtbeständigkeit. Pegufelt kann 
als Teppich und Läufer, aber auch zum 
Auslegen ganzer Räume verwendet 
werden. Der Unterboden spielt dabei 
keine Rolle. 

Pegufelt läuft als Auslegware in einer 
Breite von 150 cm von der Maschine. 
Pegufelt steht in vielen Farbkombina- 
tionen zur Verfügung. Seine poren- 
lose,  unverwüstliche  PVC-Lauf- 
schicht läBt sich mühelos mit einer 
Schmierseifenlauge in einem Arbeits- 
gang reinigen und pflegen. 


Überraschungen bei Kunststoff- 
platten 


Zu den Branchen, die auf der Hanno- 
ver-Messe durch ständige Weiter- 
entwicklungen auffallen, gehôürt seit 
Jahren die chemische Industrie mit 
ihren Kunststofferzeugnissen. In die- 
sem Jahr waren es speziell die Her- 
steller der dekorativen Kunststoff- 
platten, die beachtliche Verbesserun- 
gen aufzuweisen hatten. 

Für den Architekten und Môbel- 
gestalter dürften besonders die von 
der Firma Gebr. Künnemeyer, Horni- 
tex-Werk, ausgestellten mehrfarbigen 
Sonderdessins für Couchtische und 
Kleinmôbel interessant sein. Diese 
Hornitex-Platten, bei denen es sich 
um Siebdrucke handelt, werden in 
Couchtischgrôfien (Länge 110 bis 
155 cm, Breite 67 bis 81 cm) mit matter 
und glänzender Oberfläche in zirka 
30 verschiedenen Dessins und Far- 
ben geliefert. Es ist beachtlich, dal 
man bei diesen neuen Dessins vüllig 
auf Imitationen (Holz, Textilien) ver- 
zichtet und Dessins geschaffen hat, 
die man sicher spâter einmal als ty- 
pisch und richtungweisend für die 
Kunststoffplatte bezeichnen wird. 
Selbstverständlich weisen die Horni- 
tex-Sonderdessins die gleichen her- 
vorragenden Oberflächeneigenschaf- 
ten auf wie die seit vielen Jahren be- 
währten Hornitex-Super-Kunststoff- 


platten. Das Hornitex-Werk, das sich 
in der Holzindustrie schon durch meh- 
rere Pionierleistungen einen Namen 
schuf, hat damiteinen weiteren Beitrag 
für die moderne Wohnkultur geleistet. 


Rieber-Kombispülen für Küchen 
jeder GrôBe 


Die Firma Rieber bietet mit ihrem 
neuen Programm eine Auswahl an 
Spültisch-Kombinationen, da damit 
die Vorteile der Kombispülen für 
Küchen jeder GrôBe genutzt werden 
kônnen. 

Rieber - Kombispülen vereinen die 
wichtigsten Arbeitsplätze der Haus- 
frau unter einer fugenlosen Abdek- 
kung: ein Spültischmodell nach 
Wahl, einen Marken-Elektroherd mit 
8 oder 4 Randkochplatten und einen 
Automatik-Bratofen, dazu auf Wunsch 
eine glatte Arbeitsfläche mit Schub- 
kasten und bequemer Sitznische. 
Sämtliche Kombinationen bieten der 
Hausfrau bei geringstem Aufwand an 
Arbeitswegen reichlich Platz zum 
Arbeiten und Abstellen. 

Auch die Materialien dieser Spülen 
stellen eine glückliche Kombination 
dar: durchgehend fugenlose Ab- 


deckung aus bestem Chromnickel- 
stahl 18/8. Die Unterbauten der Rie- 
ber-Kombispülen werden mit weiBem 
oder farbigem Kunststoff belegt, der 
in seiner Widerstandsfähigkeit gegen 
Stof, Säuren und Laugen unüber- 
troffen ist und durch leichtes Ab- 
waschen mit warmem Wasser oder 
Seifenlauge stets spiegelblank ge- 
halten werden kann. Auch der Innen- 
raum einschlieRilich der Bodenfläche 
Ist sauber mit Kunststoff ausgekleidet 
und wird auf Wunsch mit auszieh- 
barem Handtuchhalter und Abfall- 
eimer versehen. 

Die Farben der Rieber-Kombispülen 
bieten reiche Variationsmôglichkei- 
ten. Die Unterbauten kônnen in neun 
fein abgestimmten Pastelltônen ge- 
liefert werden. Zusammen mit dem 
dezenten Glanz des Chromnickel- 
stahls geben sie der Küche Wärme 
und Freundlichkeit. 

Eine besondere Neuheit ist der Back- 
ofen in Augenhôhe. Er wurde speziell 
für die gro8e Einbauküche geschaffen, 
wo er in einen Schrank neben dem 
Herd s0 eingefügt wird, dafi die Haus- 
frau den Brat- oder Backvorgang jetzt 
ohne Bücken und bei bester Beleuch- 
tung überprüfen kann. 
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WOHNRAUMDACHFENSTER DBP a. 


Gute Architektonik durch die Anpassung des Fensters an den Farbton der Bedachung, sowie durch die 
unsichtbar eingebaute Bedienungs-Vorrichtung. 

Grofer Lichteinfall durch niedere Rahmenhôühe. 

Eloxierte Spezialprofile, daher korrosionsbeständig und verwindungsfrei. 


In jeder Lage sturmsicherer Schwingflügel durch spielend leicht zu betätigenden, selbsthemmenden 
Antriebsmechanismus (DBP à.). 
Hervorragende Isolation gegen Kälte und Feuchtigkeit durch Doppelverglasung und Spezialdichtungen. 
Geeignet für jede Bedachung und alle Ziegelarten durch patentamtlich geschützte Eindeckrahmen. 

Wegfall teurer Einbaukosten durch mitgelieferten Eindeckrahmen. 
Bequeme und gefahrlose Reinigung durch den nach innen drehbaren Schwingflügel. 
Unerreichte Konstruktion und Qualität bei niedrigsten Anschaffungskosten! 
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Verfahren zur Oberflächenvergü- 
tung mineralischer Bauteile 


Die für das Verfahren erforderlichen 
Materialien werden in folgender Form 
geliefert: 


Verfahrenstufe 1: »Primadurx, 
flüssig, ungefärbt; 
Verfahrenstufe 2: »Filler«, 
flüssig, ungefärbt oder gefärbt; 
Verfahrenstufe 3: »Finisht, 
flüssig, ungefärbt, mit Glanzeffekt 
je nach Porosität der Oberfläche. 


Anwendung 


Hochwertige Veredelung von saug- 
fähigen (rauhen) und mehr oder weni- 
ger glatten Oberflächen zement- und 
magnesitgebundener Bôden, insbe- 
sondere solcher mit starker Neigung 
zur Staubentwicklung, Wasser-, ÜI- 
und Schmutzaufnahme. Weiter für 
Wände, Decken, Wandverputz, Bo- 
denbelag- und Gehwegplatten, Fen- 
stersimse und andere Bauteile auf 
mineralischer Basis. 


Eigenschaften 


Material und Verfahren unterscheiden 
sich im wesentlichen dadurch von 
anderen marktgängigen Stoffen und 
deren Anwendung, dal 

a) eine chemische Umsetzung mit 
rein physikalischen Vorgängen ge- 
kuppelt wird (1. Stufe); 

b) unabhängig vom Feuchtigkeits- 
gehalt der Atmosphäre und unab- 
hängig von Resten freien, d.h. un- 
gebundenen und etwa spâter von 
unten nachdringenden Wassers, jede 
Fläche bereits innerhalb der normalen 
Abbindezeit von 4 Wochen behan- 
delt werden kann; 

c) die gemäB Rohstoffqualität und 
Mischungsverhältnis errechnete End- 
festigkeit des Beton-, bzw. Steinholz- 
bodens, auf Grund nachweisbarer 
Atmungsaktivität der aufgebrachten 
Stoffe, in keiner Weise beeinträchtigt 
wird; 

d) infolge der Verwendung einer an- 
organischen Trägersubstanz eine 
weitaus innigere Bindung und tiefer- 
greifende Verankerung mit den eben- 
falls überwiegend anorganischen Bau- 
stoffen zustande kommt als bei der 
landläufigen »organischen Versiege- 
lungx; 

e) die Einlagerung auBerordentlich 
zähfester Stoffe zwischen die an sich 
schon sehr harten Füll- und Zu- 
schlagstoffe eine enorme Verbesse- 
rung der mechanischen Widerstands- 
kraft des ganzen Systems gewähr- 
leistet;) 

f) an Stellen, wo in Gegenwart von 
Sand ein ausgesprochen schleifender 
und schmirgelnder Effekt und dement- 
sprechende Abnützung zustande 
kommen (ein Vorgang, dem selbst 
härtester Stahl bekanntlich nicht 
Widerstehen kann), ohne zeitraubende 
und kostspielige Vorbereitungen (Ab- 
schleifen usw.) und ohne Flecken- 
bildung ausgebessert werden kann; 
g) besondere Vorsichtsmafinahmen 
bei der Anwendung, wie Tragen von 
Atemmasken, gutes Lüften, Fern- 
halten von offenem Licht und Feuer 
usw., entfallen, da es sich um un- 
brennbare, nahezu vôllig geruchlose 
Mittel handelt; 

h) die Arbeit unter Anleitung und Auf- 
sichteines einzigen geschickten(Bau-) 
Handwerkers ohne grofen Lohn- 
aufwand ausgeführt werden kann. 


Hersteller: Chema GmbH, Bad Pyr- 
mont 


Häuser vom FlieBband 


Die neue Hamburger Fabrik »Mon- 
tagebau Camus« stellt jetzt Häuser 
vom FlieBband her. Bisher wurden 
die Elemente für diesen modernen 
Typ des Hausbaus aus dem Ausland 
bezogen. dJetzt werden in diesem 
neuen Werk die Bauteile für rund 
700 Wohnungen pro Jahr produziert. 
Nach einer Erweiterung will man die 
Leistung auf 1200 bis 1500 Wohnun- 
gen pro Jahr steigern. Diese Montage- 
häuser gelten als feuersicher und sol- 
len haltbarer und widerstandsfähiger 
sein als Ziegelbauten. Sämtliche Bau- 
teile — einschlieRlich Fenster und 
Fundament — werden vorfabriziert, 
mit Spezialfahrzeugen an dieBaustelle 
geschafft und dort in kurzer Zeit zu- 
sammengebaut. 


Schalischluckender Apparat 


Die U.S. Cypsum Company hat einen 
pyramidenfôrmigen, schallschlucken- 
den »Acoustosorber« auf den Markt 
gebracht, der mit Drähten auch an 
Stellen aufgehängt werden kann, an 
denen die Anbringung von schall- 
schluckenden Platten nicht môglich 
ist. Der »Acoustosorbert besteht aus 
einer gelochten Alu-Blech-AuBen- 
schicht mit einer 5 cm dicken Mineral- 
fasermatte. io 


Der »flüsterndex Händetrockner 


Was an den meisten elektrischen 
Händetrocknern gestôrt hat, war ihr 
Geräusch. Der neue Siemens-Hände- 
trockner flüstert nur — man hôrt ihn 
wirklich kaum. AufBerdem sieht er 
gefällig aus. Motor und Gebläse be- 
finden sich in einem leicht abgerunde- 
ten Kästchen mit weiBer Vorderfront. 
In Form und Farbe fügt er sich in jeden 
Waschraum gut ein. 


Ailgen in Schwimmbassins und 
deren Bekämpfung 


Algen sind Kleintebewesen, die Chlo- 
rophyll enthalten und sich besonders 
günstig bei starker Lichteinstrahlung 
und bei warmem Wetter entwickeln. 
Dies sind aber jene Wetterbedingun- 
gen, die man als Schwimmbassin- 
Besitzer herbeisehnt. 

Der Wunsch jedes Schwimmbecken- 
Besitzers ist kristallklares Wasser in 
seinem Bassin und saubere Wände. 
Ohne algenverhindernde MaBnahmen 
müssen solche Becken im Abstand 
von wenigen Tagen oder Wochen ab- 
gelassen, die Wände gesäubert und 
dann wieder frisch gefüllt werden. 
Abgesehen davon, daB dies zeit- 
raubend und unangenehm ist, be- 
kommt man wieder ganz kaltes Was- 
ser in sein Becken. Ist es dann wieder 
richtig »badewarm« geworden, so 
kommen auch bald wieder die Algen. 
Man hat sich daher schon seit Jahren 
bemüht durch geeignete Chemikalien 
und mittels Umwälz- und Filtrier- 
anlagen dieses Problem zu lôsen. Als 
bekanntestes Mittel kann hier wohl 
das Chlor gelten. Wer kennt nicht die 
Augenreizungen und den unangeneh- 
men Geruch in den stark chlorierten 
ôffentlichen Bädern? 

Seit einigen Jahren wurde ein Präpa- 
rat eingesetzt, das nun unter der Be- 
zeichnung »Algicid 1960« auf den 
Markt kommt. Es wird in einer Kon- 
zentration von 1:50000 angewendet 
und zeichnet sich durch eine unge- 
mein rasche Abtôtung der Algen aus. 


Es werden sowohl grüne, grün-blaue 
und braune Algen erfafit. Fügt man 
dieses Präparat gleich beim Einfüllen 
des Wassers in das Schwimmbassin 
zu, so bleibt das Wasser wochenlang 
kristallklar und hat eine stets ange- 
nehme Badetemperatur. In Schwimm- 
bädern, in denen Chlorierungsanlagen 
eingebaut sind, kann man die Chlor- 
menge auf 40% heruntersetzen. Setzt 
man »Algicid 1960« ohne Chlorierung 
ein, so entfällt die lästige Korrosion 
der Heizrohre bei beheizbaren Bas- 
sins. 

Ausgedehnte Versuche zeigten, dal 
»Algicid 1960« den bisher entwickel- 
ten Präparaten weit überlegen ist und 
daB nunmehr die lästige Reinigung 
der Schwimmbassins während der 
Saison entfallen kann. 

Da man das Wasser kaum wechseln 
mu, werden die Wasserkosten und 
— was für ôffentliche Badeanlagen 
von besonderer Bedeutung ist — 
Ruhetage wegen Bassinentleerung 
und -füllung auf ein Minimum redu- 
ziert. 


Gute Nachricht für Mieter 
in Etagenwohnungen 


Der Streit um die Aufstellung einer 
vollautomatischen Waschmaschine 
ist zu Ende. Zwar bekam der Mieter 
gegenüber dem Hauseigentümer — 
wie viele Grundsatzurteile der letzten 
Jahre klar entschieden haben — sein 
Recht bestätigt, aber es blieb doch 
oft alles wie es war. 


Der Miethausfrieden wird jetzt nicht 
mehr gestôrt. Das Constructa-Werk 
liefert nämlich seit dem Frühjahr zwei 
Modelle, die »freistehend« arbeiten. 
Die Typen K 3 fs und K 4 fs benôtigen 
keinerlei Bodenbefestigung mehr. 


Zoppas-Stahlbadewannen 


Im Juliheft erschien auf Seite VII 28 
der Hinweis »Neu in Deutschland, 
2,4-mm-Stahlbadewannen,nahtlos ge- 
zogen«. Die darin genannten Ab- 
messungen sind nicht mehr gültig. 
Die neuen Mae: 160x70cm und 
170 x 70 cm. 
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Bezugsbedingungen: 


»Bauen + Wohnen« erscheint einmal 


monatlich. 


Abonnementspreis 


DM11,25 im Quartal ausschlieRl.Porto 
DM45,— im Jahr ausschlieBl. Porto 


Einzelhefte 
DM 4,80 ausschliefilich Porto 


Auslands-Abonnementspreis 


DM12,75im Quartal einschl. Porto 
DM51,—im Jahr einschl. Porto 


Abbestellungen müssen jeweils 6 Wo- 
chen vor Beendigung eines Kalendervier- 
teljahres erfolgen. »Bauen + Wohnen« 


Liste der Fotografen: 


C. Bergholz, Genf 

W. Binder, Zürich 
Comet, Zürich 

G. Cserna, New York 
A. Jaeggli, Paris 

Foto Kabus, Konstanz 
F. Lazi, Stuttgart 


\ 


kann bei jedem Postamt in Westdeutsch- 
land, durch jede Buchhandlung oder 
direkt durch den Verlag bestellt werden. 
In Fällen hôüherer Gewalt kein Anspruch 
auf Lieferung oder Rückzahlung des Be- 
zugspreises. Erfüllungsort und Gerichts- 
stand ist München. 


Alle Rechte, auch die der fotomechani- 
schen Wiedergabe, sind vorbehalten, 
jedoch wird gewerblichen Unternehmen 
die Anfertigung einer fotomechanischen 
Vervielfältigung (Fotokopie, Mikrokopie) 
für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaBgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenenRahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durchWert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 


Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 


Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 


Aus Bauen-+Wohnen, Heft 7/1960 


Am Rande / Eine Betriebssportanlage in 
München / Schwimmstadion in Rom / Sta- 
dion Flaminio in Rom / FuBbalistadion in 
Barcelona / Sporthalle in Ube / Eisstadion 
in Genf / Nationales Jugend- und Sport- 
zentrum in London / Volksschule in einem 
Quartierzentrum / Olympische Spiele in 
Rom / Chronik / Konstruktionsblätter. 


Aus Bauen+Wohnen, Heft 9/1960 


Am Rande / Für eine lebendige Baukunst/ 
Stufen und Grenzen der Architektur/ Zwei 
Schalenbauten in Rom (Palazzo und Pala- 
zetto dello Sport) / Nord-Kennemerland. 
Planung einer Region / Kantonschule 
Zürich-Freudenberg / Chronik. 


E. Maurer, Zürich 

J. Mohr, Genf 

B. Moosbrugger, Zürich 
Karro Schumacher, Stuttgart 
J. Shulman, Los Angeles 
Ch. Staub, Ulm 

E. Stoller, New York 

M. Wolgensinger, Zürich 
Foto Zemann, Heidelberg 


Schützen Sie Isolierung und Konstruktion beim Flachdach und bei Schichtwänden vor 


Schwitzwasserschäden durch 


VAPOREX-Dampfsperren o.r. 


normal für Innentapezierung, bituminiert oder besandet für Einbau in Konstruktion, 


auch für nachträgliche Schadensregulierung. 


Beratung und Verlegeanweisung durch 


AZILS ae 


GEBR. PALM GmbH. Neukochen/Württ. 


Vaporex - Dampfsperren - Perkalor - Dämmstoffe 
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Endlich das Richtige! 


SCHUTZ... 


En uf | 
für alle Parkettbôden ist eine Deckenabla | 
Versiegelung mit dem originat mit breiten Kleberändern, | 
schwedischen Spitzenprodukt Kragenhôhe 50 mm, | 
D-503. aufrechte Sickerôffnungen, 


D-503 ist besonders ver- 
_ schleififest und elastisch, licht- 
echt, gleitsicher, hygienisch, | 
| ausbesserungsfähig und leicht PA 
zu verarbeiten. } 


GrofB-Putzôffnung, 
Prüfzeichen! 
NW: 50, 70, 100 


Terrassenablauf 


ist Verlafl Es gibtkeine unlieb- P# 
samen Reklamationen; Ihre Mi 
Arbeit findet Anerkennung ln 
» und Freude. 


mit Einspann-Vorrichtung 
für Isolierhaut, 
Hôhenverstellung, immer 


bündig mit Belagoberkante! 


Auslieferungslager in der ganzen Bundes- 
republik. 
Fordern Sie noch heute Spezialprospekt: 4 


5 Ses — A — 


BERATUNGSDIENST Flachdachablauf 
I M P E X für VERSIEGELUNGEN 
Oberammergau/Obb., Telefon 610 für Dächer mit oder ohne 


er 


Kiesschüttung, mit Hülsen- 


rohr zur Ableitung von 
Kondenswasser. 


weitere Auslieferungslager und Generalvertretungen: 


n 4 
Deutschland: Berlin, Bremen, Dortmund, Frankfurt/M, Hamburg, Und noch viele inter- Il 
Hannover, Karlsruhe, Konstanz, Kôäln, München, j " 

Stuttgart essante Modelle! 


Osterreich: G. Harrer, Salzburg, HaunspergstraBe 21, 
Telefon: 72223, Fernschreiber : 06553 


G. Harrer, Wien III, Rennweg 94, Prospekte anfordern von 
Telefon: 731697, Fernschreiber : O1 2487 


Schweiz: Bauwerk AG, St. Margrethen/SG, Tel.: 071/737 33 
Belgien: >ALPAc S. À., 59, des Bassins, Anvers, Tel.: 410731 


-Entwässerungsteile 
Braunschweig 


Schôppenstedter Str. 3 


LT KERAMAJOL 
= SCHLEIPMUSTER ON 


Wetterfester, atmungsaktiver, STE! NOLITH 


ôlfreier das ideale Wandplastikmaterial 


AuBenanstrich und ot Kunsiharzbasis 
AuBenstreichputz STEIN EMAIL Ne 


W. 


= na ITOOOOOOST PC OÉANREE se 0e : 
ALBERT KNAUS : G.M.B. KOLN-POLL, SALMSTR. 103 -RUF 83058 


Ë ESSEN-STEELE, BUSSEMSTR. 19 - RUF 50785 
Lorenzstrafñ . 


GROSSRAUMBESTUHLUNGEN 


DU in Holz- und Stahlrohrausführung 
à 


Kiappstühle 
für Kinos, Theater, Aulen, Hôrsäle, Festhallen usw. 


Stapelstühle 
für Mehrzweckräume, Säle usw. 


Sessel, Drehstühle, Hocker, Gartenmëbel, Tische, 
Kirchenbestuhlung 


Bitte mehrfarbigen Prospekt Nr. 33 unter Angabe von 
Bedarf und Verwendungszweck anfordern! 


WESTDEUTSCHE SITZMÔBELFABRIK 
SCHRÔDER & HENZELMANN 
Telefon 2091-93 BAD OEYNHAUSEN Telegr. Wesifa 
Vorteilhafter Einkauf direkt ab Fabrik 


Wiederaufbau 
Evang. Stadtkirche 
Pforzheim 


Die Evang. Kirchengemeinde Pforzheim schreibt zur Erlangung eines 
Entwurfes für den Wiederaufbau der Stadtkirche in Pforzheim einen 


Ideenwettbewerb 


nach den Grundsätzen und Richtlinien für Wettbewerbe (GRW 1952) 
aus. Übereinstimmungsvermerk des zuständigen Wettbewerbsaus- 
schusses des BDA liegt vor. Teilnahmeberechtigt sind: 


a) alle in Baden-Württemberg ansässigen evang. Architekten, 


b) alle in Pforzheim gebürtigen evangelischen Bewerber, wenn sie 
ihren ständigen Wohnsitz im Bundesgebiet haben, 


c) die gemäf & 30 der GRW 1952 eingeladenen Architekten auRBer- 
halb des allgemein zugelassenen Teilnehmerkreises 


Prof. Dieter Oesterlen, Hannover 

Kirchenbaurat Karl Hch. Vogel, Trier À 
Prof. Denis Boniver, Mettmann bei Düsseldorf 

Karl Wimmenauer, Frankfurt a. M. 

Olaf A. Gulbransson, München 

Prof. K. W. Ochs, Berlin 

Dr.-Ing. G. Schlegel und Dipl.-Ing. Reinhold Kargel, Darmstadt 


Preise und Ankäufe: 1. Preis .... 6000 DM 
2. Preis . ... 5000 DM 
3. Preis . ... 3600 DM 
4. Preis . , .. 3000 DM 
5. Preis . 2400 DM 


5 Ankäufe je 1000 DM 


Fachpreisrichter: Ministerialdirigent Dr. Linde, Stuttgart 
Gustav Gsaenger, München 

Gerhard Langmaack, Hamburg 
Oberbaurat Hampe, Heidelberg 

Prof. Pabst, Darmstadt 

Prof. Krüger, Saarbrücken 


Dipl.-Ing. A. Giese, Freiburg 


Stellvertretende 
Fachpreisrichter: 


Oberbaurat Tôth, Karlsruhe 
Architekt Eduard Wolf, Pforzheim 


Laienpreisrichter: Oberkirchenrat Hammann, Karlsruhe 
Dekan Würthwein, Pforzheim 

Pfarrer Schuler, Pforzheim 
Oberbürgermeister Dr. Brandenburg, 
Pforzheim 

Kirchengemeinderat Beisel, Pforzheim 


Kirchenältester Wurster, Pforzheim 


Stellvertretender 


Laienpreisrichter: Dr. Wenz, Pforzheim 


Beratender Beisitzer: Oberbaurat Holz, Pforzheim 


Vorprüfer: Bauinspektor Jäckle, Karlsruhe 


M Ausgabe der Unterlagen ab Montag, den 27. Juni 1960 
M Abgabe der Entwürfe Donnerstag, den 1. Dezember 1960, 12.00 Uhr. 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen nach vorheriger Entrichtung einer 
Schutzgebühr von 50 DM (Einzahlung auf das Postscheckkonto Nr.11011 
Karlsruhe der Evang. Kirchengemeinde Pforzheim, mit dem Vermerk 
»Wetthbewerb Stadtkirche«) beim Evang.KirchengemeindeamtPforzheim, 
Wittelsbacherstr.3, angefordert oder abgeholt werden. 


Pforzheim, den 21. Juni 1960 


Evangelischer Kirchengemeinderat Pforzheim 
Friedrich Schuler, Pfarrer. 
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BAUWETTBEWERB 
für den Neubau der Pestalozzischule-Ost in Kiel-Gaarden, 
PickertstraBe 


Das Preisgericht beurteilte 29 eingereichte Arbeïiten. 
Fachpreisrichter waren: 


Arch. BDA Delz, Môltenort 

Dipl.-Ing. Ministerialrat Haake, Kiel 
Stadtbaurat Prof. Jensen, Kiel 

Arch. BDA Prof. Oesterlen, Hannover 


1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. Dietrich Bolz und 
Klaus Detlefsen, Kiel 
2. Preis: Reg.-Baureferendar Dipl.-Ing. Klaus Rose, Kiel-Wik 
3. Preis: Arch. BDA Kurt Klingemann, Kiel 
4. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. Hans P. Diedrichsen und 
Rüdiger Hoge, Kiel 


1. Ankauf: Dipl.-Ing. Gerhard Bahr und Peter Thiessen, Kiel 
2. Ankauf: Arch. BDA Peter Neve, Hamburg 
8. Ankauf: Arch. Willy H. Pieper, Kiel-Pries 
4. Ankauf: Arch. BDA Prof. Edgar Horstmann, 
Mitarbeiter Arch. Ingo Schicke, Hamburg 


Die Stadt M.Gladbach, 153000 Einwohner, Ortsklasse S, sucht für das Pla- 
nungsamt mehrere 


ARCHITEKTEN 


mit AbschluBprüfung einer HTL oder einer gleichwertigen Lehranstalt für 
folgende Aufgaben: 


a) Städtebauliche Bauberatung 


Die Bewerber sollen neben gestalterischen Fähigkeiten über Aufgeschlossen- 
heiït, Wendigkeit und Erfahrung im Publikumsverkehr verfügen. Kenntnisse in 
der Handhabung der Bauordnung und sonstiger rechtlicher Vorschriften sind 
erforderlich. Die Eigenart der Aufgabe setzt eine selbständige Arbeitsweise 
voraus. Vergütung nach Verg.-Gruppe IV a TOA. 


b) Planungs- und Entwurfsabteilung 


Die Bewerber sollen gestalterisch und darstellerisch begabt sein. Die Aufgaben 
umfassen: Aufstellung von Bebauungs- und Durchführungsplänen sowie von 
Leitplänen, Anfertigung von Demonstrationsmaterial aller Art. Vergütung je 
nach Vorbildung und Befähigung nach Verg.-Gruppe Va bis IVb TOA. 


Die Probezeit beträgt 6 Monate. 


Bewerbungsunterlagen sind mit handgeschriebenem Lebenslauf, beglaubigten 
AU und Zeichenproben an den Oberstadtdirektor — Personal- 
amt — zu richten. 


Die evangelische Kirche in Hessen und Nassau — Darmstadt — 
Paulusplatz1, sucht ab sofort: 


Einen DIPLOM-INGENIEUR (Bauassessor) 


für kirchliche Planungsaufgaben im GroBraumgebiet Frankfurt a. M. 
Gesucht wird ein jüngerer, tatkräftiger, selbständiger Diplom-Ingenieur 
(Bauassessor) des Hochbaufachs mit besonde:em Interesse 

für kirchliche Planungsaufgaben. Erfahrungen auf dem Gebiete 

des kirchlichen Bauwesens sind erwünscht, 

Vergütung erfolgt entsprechend den staatlichen Sätzen. 

Übernahme ins Beamtenverhältnis ist môglich. 


Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau 
Kirchenverwaltung Darmstadt 


ARCHITEKT HbkK.(28 Jahre) 


mit gestalterischer und künstlerischer Befähigung, wünscht entspre- 
chend Stellenwechsel zum 1. Oktober 1969. Suche verantwortungsvolle, 
aufbaufähige Stelle in 1. Büro, im Raum Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, 
Stuttgart. Auch Ausland môglich. Wohnung erwünscht. 


Angebote unter Nr. 717 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


ARCHITEKT 


Dipl.-Ing. oder HTL — passioniert, verantwortungsbewuBt mit Erfah- 
rung in Planung und Bauleitung — môglichst zum 1. 10. 1960 gesucht. 
Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Gehalts- 
ansprüchen und Arbeitsproben an 

RAINER SCHELL 

Architekt BDA, Wiesbaden, Nerotal 29, Telefon 29706, 29726 


À 
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& 
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VELUX - SDadhflschenfenster FÜR DEN GEHOBENEN BEDARF 
/ 


HAMBURG - 


OMTMETLALA 


NGEN GAZEILLENKAMP 


168 RU 1F2/5"4 58-51 


DIESES HEFT 


ENTHALT BEILAGEN 
- DER FIRMEN 


Heinrich Brune K.G., Kôüln-Mülheim 
Chema G.m.b.H., Bad Pyrmont 


Dreistern-Blech GmbH, Düsseldorf 


Formica GmbH, Bensberg-Refrath 


Hannover 


@® R.Oldenbourg Verlag, München 


@ Vereinigte Glaswerke, Aachen 


Farbenfabriken Bayer Aktiengesellschaft, Leverkusen 


Gebrüder Filthaut, Bôsperde (Westfalen) 


Hackethal-Draht- und Kabel-Werke Aktiengesellschaft, 


Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG, Gelsenkirchen 


F 


Nähere Auskunft durch 


ISOLIEREN VON DECKEN MIT SCHAUMBETON 


(SCHICOLIT, englisches Patent) 


Maschine kann gegen mäfige Gebühr 
an Baustelle vermietet werden 


ZIEGELEI PFAFFENBERG/NIEDERBAYERN 


- 


senden Sie 


sind für die Bewerber 


Wir danken! 


(tte 


Bewerbungsunterlagen sofort 
nachihrerEntscheidung zurück! 
Diese wertvollen Unterlagen 


vielfach nur mit erheblichen 
Unhosten zu beschaffen. 


Gr 


Ihre Einrichtung, poliert 
CE 2% nd reinigt gleichzeitig, ent- $ 


fernt alle Flecke — selbst wo bisher 
alles versagte. Probe gratis in Dro- 


gerien, Farb-, Seifengeschäften oder 
Poliboy-Werk, Abt. A94 Bremen 17 


PRLRIRS 


Stahlbeton- und 
Flächenbetonbau 


Industriebau 


W.DÜCKER 


Hoch- und Tiefbau 


Holz-, Brücken- und 


Kommanditgesellschaft, Mannheim 
Hochuferstraie 76 Fernruf: 53758 


Wir führten die Rohbauarbeiten aus für das 
auf den Seiten 286 und 287 dieses Heftes 
gezeigte Sozialgebäude der Firma 
C.F.Boehringer u. Sôhne GmbH 
Mannheim-Waldhof 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee 27, Tel.25666 


Aufzüge 


BÔTTCHER & CO. Berlin SW 61, Hasenheide 9 
Vertretung für Westdeutschland: Karl Heinz Witte, 
Industrievertretung, Bad Salzuflen, BrüderstrafBe 9—11 


Kleemann's Vereinigte Fabriken 
Stuttgart-Obertürkheim 
hydraulische Aufzüge 

bis 12 m Fôrderhôhe 

für Flachdach- und Shedbauten 


QKLEE MANN) 


Schindler Aufzügefabrik GmbH. 
Bln.-Marienfelde, GrofBbeerenstraBe 
169/170 Tel. 750731 FS Nr. 0184071 
Niederlassungen in: Bielefeld, Braun- 
schweig, Bremen, Dortmund-Hoin- 
bruch, Düsseldorf-Heerdt, Duisburg, 
Frankfurt/M., Hamburg, Karlsruhe, 
Mannheim, München, Nürnberg, 
Wickrath/Rheinl., Würzburg 


AdolfZaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


LAISER 


Beleuchtungskôrper 
HANS DINNEBIER, 

LICHT DÜSSELDORF, TEL. 80133, 
GRAF-ADOLF-STR. 49 


Betonzuschlagstoffe 


9 SILICITH G2 
Quarzwerke G.m.b.H., 
KE Kôln-Marienburg, ParkstraBe 2 


Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Guflar Lohner 


WeifBenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kübel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Bodentreppen (Scherentreppe) 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str. 50, Tel. 310168 


Dachplatten 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Dachplatten aus Bimsbeton, eisenarmiert 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Deckenhohlisteine 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Dichtungsbürsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen HossenhauserstraBe 14—16 


Einbrennlackierungen — wetterfest 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Fahrtreppen 

AISER AdolfZaiser MaschinenfabrikG.m.b.H., 
£ Stuttgart-Zuffenhausen, 

AUFZUG | 


Schwieberdinger Str. 58/60 


Flachglas aller Art 


München19, Friedrich Denzel, gegr.1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27; Neu-lsenburg; Carl-Ulrich-Str. 30/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 


Fliesenbeläge — normal und säurefest 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


FuBbôüden 


SCHLEICHERFUSSBODENWERK,FuBbôden u.Estriche 
für Industrie und Wohnungsbau, München25,Tel.78300 


FuBbodenbeläge 
Fulda-Auslegware 
h in Bouclé und Velours, 
(| Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G. Fulda 


VIII 39 


Garagen 


Einzel-, Reihen-, Parkgaragen 
S-A-G, Werk Erndtebrück (Westf.) 
Postfach (Hlibox) 34 


Garagen-Kipp- und Rolltore 


‘GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


-Schwingtore, Stahltüren und -tore, 


Garagen-Schwingtore 
Stahlbau 
Siegener Stahlbauten GmbH., 


| fl Kreuztal, Kreis Siegen, Postfach 234 


Tillmanns & Co. K.G., Opladen/Rhld., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Gasbeton 


SIPOREX 


GASBETON-FERTIGBAUTEILE 


Siporex Hamburg AG + Hamburg-Neuengamme 
August Thyssen-Hütte AG : Duisburg-Hamborn 
Karl Stühr KG - Huttenheim / Kreis Bruchsal 


Glasdächer, Glasbeton-Oberlichte 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Glasmosaik 


München 19, Friedrich Denzel, 
Nürnberg, ZufuhrstraBe 23/27 


Wilhelm-Hale-Str, 46 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


Glas- 


Hartbetonstoffe 


für Industriebôden, Fahrbahnen 


NSIC4 und Betonwerkstücke 
OS Le) abschleiffest — druckfest — schlag- 
fest — trittsicher 
LONZA-WERKE GmbH., 
ARTBETON WALDSHUT (Hochrhein) 


Telefon: 2251, FS-No. 0792243 


Heizstäbe für Blumenfenster 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizstäbe für die Übergangszeit 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


GLASFASER GESELLSCHAFT M,.B.H. 
Düsseldorf + Postfach 3525 + Ruf 14156 
GERRIX-und BERGLA-GLASFASER 
zur Wärme-, Kälte- und Schalldäm- 
mung Im Hochbau und In derindustrie 


GRÜNZWEIG+-HARTMANN AG 
Ludwigshafen am Rhein, Telefon 6641 
SILLAN-Steinwolle, NOVOLAN-Steinwolle 
EXPANSIT-Kork, EXPORIT-Schaumstoff 
Akustikplatten: SILLAN, SOUNDEX 


Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Bezugsquellennachweis 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 

Gute Qualität! Günstiger Preis! 
Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 
Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Jalousien, moderne aus Leichtmetall 


(hace JALOUSIE-FABRIK 


HOCHDAHL-DÜSSELDORF 


Jalousien aus Leichtmetall 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Kamin-Formsteine,- Türen, -Aufsätze 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen,Wiesbaden,Adolfsallee 27, Tel.25666 


Klebstoffe und Leime 


Fe 


KLEIBERIT 


KLEBCHEMIE GMBH 
Ingolstadt-Ebenhausen 
Klebstoffe und Leime für das Baugewerbe 


Küchen 


BOGGENPOHL 


Fr. POGGENPOHL KG 
Herford/Westfalen 

Anbauküchen — Einbauküchen — 
Schul- u.Stationsküchen—Spülen 


Kunststoff-Beschläge 


piton 


el 


Hpehark il 


VERMITTELN DIE KUNSTSTOFF-TURBESCHLAGE DER 
BRUMME-FERROPLASTIC-WERKSTATTEN «+ VELBERT/RHLD 


Kunststoff-Bodenbeläge 


Penny aid 


der Kunststoff-Bodenbelag aus USA mit der 
besonderen Note 

TEPPITEX chemische Produkte G.m.b.H./T1 
Kôln-Bayenthal, Telefon 384840 


Lichtplatten aus Kunststoff 


München19, Friedrich Denzel, gegr.1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46, Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr.23/27; Mühidorf, Heeresparkstr.5; Straubing, 
Landshuter StraBe 114 


Lohnbücher, L‘hnungsmaterial 


Ferd. Keller (LOHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Fach 107, Telefon 80948 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Môbelbezugstoffe 
Jos. Kleinsorg Nachfi., Weberei, M.-Gladbach 


Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 


malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, FuggerstraBe14, Tel. 71551 


Ôlfeuerungen 


ÜLFEUERUNG 


für Zentralheizungen 


MANNHEIM L14,6 
Ruf 23281 


Parkettfabriken 


IL 


Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
burg, gegr. 1867, Tel. 2051 


Putzeckleisten 


Gaggenau, FI. Maisch oHG., »Protektor«-Profile 


Rolltore — Rolladen — Rollgitter 


ROLLADENWERK GEBR. EFFERTS 
Werk 1, Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk Il, M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
Rebstôckerstraiie 39, Tel. 335214 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun o.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947, Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willi 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 


90 Ohringen (30), 
QanRE 


Hohenloher Schulmübel- 
und Turngerätefabrik K.-G. 
vorm. J. Kottmann gegr. 1876 
Schulmôbel und -tafeln 
Vereinigte Schulmôbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Solnhofener Platten 


Solnhofen (Bayern), Genossenschafts-Werke für 
Solnhofener Platten eGmbH., Telefon 1 und 10 


Stahlfenster mit Leichtstoffüllung DBP 


Tillmanns & Co., K.G., Opladen/Rhid., 
SchlieRBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Stahlfenster, -tore, -türen 


Fenestra-Crittall AG, Düsseldorf 10, Postfach 10204 
Sammelnurhmer 424353, FS 08584972 


Waschkesselôfen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Müllhoff. 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 


Wasserabdichtungen 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 
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Construction métallique à Kleinlützel 

Metal Construction Shop at Kleinlützel 
Die Bezeichnungen A1 — F20 korrespon- The numeration A1 — F20 refer to the 
dieren mitden gleichbezeichneten Details details on page 2 and 3 having the same | 
auf den Seiten 2 und 8. marking. 


A1 bis D4 beziehen sich auf Vertikal- A1 — D4 refer to the vertical sections: 


schnitte: A to sections of foundations and over 
À auf Schnitte durch Fundamente und the ground ) 


über Terrain B to section of sills 
B auf Schnitte durch Fensterbänke C to section of lintels 


C auf Schnitte durch Fensterstürze D to section of roofing 
D auf Schnitte durch Dachgesimse 


E1 — F20 beziehen sich auf Horizontal- 
Les indications A1—F20 se réfèrent aux schnitte: 


détails avec les mêmes indications à là  E auf Schnitte durch Mauerwerk 


RTE Sr S réfèrent aux coupes verticales: © auf Schnitte durch Fenster und Türen 4 

À aux coupes des fondations et au-des-  E1—F20 se réfèrent aux coupes horizon- 
sus de terrain tales: à 

B aux coupes des appuis de fenêtre E aux coupes du murage 

C aux coupes des linteaux de fenêtre F aux coupes des fenêtres et des portes 


D aux coupes des toitures 


Ef — F20 refer to cross sections: 
E to sections of masonry 
F to sections of windows and doors 


cF12F11 Fi 


4 und 5 
Südfassade 1:350. 


Façade sud, 
South elevation. 


6 und 7 
Westfassade 1:850. 


Façade ouest. 
West elevation. 


itt durch Bürohaus und Werkhalle 


dubâtimentadministratifetateliers, 
:ction of office building and workshops, , 


B ObergeschoB des Bürohauses 


ulerétage dubâtimentadministratif, 
or plan of office building. 


8 ErdgeschoB 1:350, 
-de-chaussée. 


Kleinlützel 
struction métallique à Kleinlützel 
al Construction Shop at Kleinlützel 


orizontalschnitte Werkhalle auf der Hôhe 
_ der Oberlichter 1:30. 

Ateliers: Coupe horizontale à la hauteur 
a _ des vitrages supérieurs. 

; orizontal sections of workshop on the 
elofthe skylights. 


notenpunkt beim Detail F7. 

\ssemblage du détail F7. 

Assemblage point at detail F7. 

F6 En 

- Knotenpunkt beim Detail F 18. 

Assemblage du détail F 18. 

Ë Dir bee point at detail F 18. 
WT + 

Horizontalschnitte Bürohaus 1:30. 

Coupes horizontales des bureaux. 


E7 
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iund2 

Untersicht Decken 1:700 mit den Stüt- 
zen, den Trägern und den unverputzten 
Durisolplatten. 

Plafond vu de dessous, sommiers et Duri- 
sol non crépi. 

Ceiling viewed from beneath with the 
springers, girders and the Durisol slabs. 


3 

Horizontalschnitte Werkhalle auf der Hôühe 
der Backsteinbrüstungen 1:30. Vergleiche 
Grundrisse und Schnitte Seite 1. 


Coupes horizontales ateliers à la hauteur 
des allèges en briques. Voir plans et 
sections pages 1. 

Horizontal sections of workshops onthe 
level of brick ramparts. See plans and 
sections on page 1. - 


Goupes D erticales | 
| Vertical sections 


1—8 


Coupe verticale des ateliers. 
Vertical section of workshop. 


1 

Vertikalschnitt AA. 
Section verticale AA. 
Vertical section. 


2 

Vertikalschnitt BB. 
Section verticale BB. 
Vertical section BB. 


3 

Vertikalschnitt CC. 
Section verticale CC. 
Vertical section CC. 


4 
Nordfassade, 


Façade nord. 
North elevation. 


1:30. 


ateliers et bureaux. 


6 

Vertikalschnitt DD. 
Section verticale DD. 
Vertical section DD. 


Vertikalschnitt durchWerkhalle 1:30. 


5 

Schiebetor der Werkhalle von innen. 
Porte glissante des ateliers à l'intérieur. 
Sliding door of workshops, from inside. 


6—8 l 
Vertikalschnitte durch Verbindungsbau 
Coupes verticales du bâtiment reliant les 


Vertical sections of connecting building. 


Metallbauwerkstatt 


in Kleinlützel 


Construction métallique à Kieinlützel 
Metal Construction Shop at Kleinlützel 


7 

Vertikalschnitt EE. 
Section verticale EE. 
Vertical section EE. or A 


8 a 
Vertikalschnitt durch Verbindungsgang 
zwischen Bürohaus und Werkhalle (élene 

Schnittplan auf Seite 1), "] 
Section verticale à travers le couloir | 
reliant ateliers et bureaux, voir page 1: re 
Vertical section of the corridor connect- à x 
ing the office building and the Workshops, 
see page 1. 11 


9—11 
Vertikalschnitte durch Bürohaus 1: 30. 


Coupes verticale du bâtiment AlTEA ù 
tratif. | BR) 
Vertical sections of office building. 


9 
Vertikalschnitt FF. “A", A 
Section verticale FF, 


Vertical section FF. PES de 
10 k HAS 
Vertikalschnitt GG. ( (RE: 


Section verticale GG. 
Vertical section GG. 


11 , vpn 
Vertikalschnitt durch Stirnwand. | 
Section verticale de la façade. Pr. 
Vertical section of elevation. 


. Damenmäntelfabrik 
in New York 


t 
_ Fabrique de manteaux de dame à New 
| York 

- Women's Coat Factory in New York 


_  Schnitt durch ein Deckenfeld 1:100. 
ÿ de - Section d'une portée. 
. Section through a ceiling panel. 


5- 
_ Schnitt durch Stütze und Untersicht der 
_  Druckgurten BB 1:100. 


Plan détachable 
Design sheet 


Section d'un pilier et vue de dessous des 
membres BB, 

Sectionthrough support and underview of 
compression flanges BB. 


-  Gegenüberstellungeines Lagerraumes mit 
Handbedienung einem Lagerraum mit ma- 
_schineller Bedienung. 


.Sund4 x 

Stofflager und Lagergestelle für 3000 Bal- 
… en mit »Handbedienung«. Die Gestelle 
_ dürfen nur ca. 2 m hoch sein; der Raum 
 _ unter der Decke bleibt ungenützt. 


Magasin d'étoffes et rayons pour 3000 
rouleaux »à portée de main«. Ces rayons 
_ ne peuvent pas dépasser 2 m de hauteur; 
. le reste de l'espace jusqu'au plafond est 
_ vide. 

Materials store and store racks for 3,000 
bales within easyreach.Theracks can only 
be about 2m. high; the space up to the 
_ ceiling remains unused. 


"183 335 25,9 


CEE 


L 1h: 
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5 und 6 


Lagerraum und Gestell für 3000 Stoffbal- . 


len mit Pallets und maschineller Bedie- 
nung. Der Raum kann bis zur Decke aus- 
genützt und die Lagerfläche um ca. {s 
reduziert werden. 


Magasin des étoffes et rayons pour 3000 
rouleaux «à portée de machine et de 
palettes», L'espace est utilisé jusqu’au 
plafond et la surface utile peut être ainsi 
réduite de :/s. 


Store and rack for 8,000 bales of cloth 
with pallets and mechanical aids. The 
space can be utilized up to the ceiling and 
the store surface reduced by about a 
third. 


329 


LS 


; 
Pallet mit Rohrgeländer, das in der Hôhe 
verstellt werden kann. 


Palette à balustrade à hauteur variable, 


Pallet with tubular structure that can be 
disposed vertically. 


8 
Schnitt durch das Pallet. 


Section d'une palette. 
Section through pallet, 


1  Stahirohr */4’’ / Tube d'acier ‘/4’’ / */* 
steel tube . 

2 Stahirohr1/"/Tube d'acier 15/4." /1%/4"" 
steel tube 

3 Stellschraube / Visse de fixation / Ad- 
justing screw 

5 Kantholz 5X10 cm / Bois équarri 
5x10 cm/5x10 cm. rectangular timber 

6 Hartholzbohle / Madrier de bois dur / 

Hardwood plank 
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Auf die Fenster kommt es an 


Fensterbestimmen das Bild eines Hauses. Deshalbschenkt 
ihnen der Bauherr auch grôfte Aufmerksamkeit. 


Schôn und groBzügig sollen sie wirken, sie sollen zweck- 
müBig und praktish sein, und man mu8 sie leicht pfle- 
gen künnen. Diese Anforderungen erfüllen ALUMINIUM- 
Fenster aus Erbslüh-Profilen. , 


schallschluckend cr nor 
; d Informieren Sie sidi dahergleich über unser ALUMINIUM- 
fi fi Fenster System A. Wir schicen Ihnen gem unseren 
warmedammen Prospekt BAU 360 und weisen Ihnen auf Wunsch auch 
raumgestaltend Fenster-Baufirmen nach. 


AT 
| £cbslob | JULIUS & AUGUST 


W. HOLZHAUER . ATEX-WERKE KG Hi FX ERBSLON 


ELSENTHAL-GRAFENAU BAY.WALD Fr 
Telefon Grafenau 242 . Fernschr. 057862 ALUMINIUM-WALZ- UND PRESSWERKE  WUPPERTAL-BARMEN 


Lieferung über den Fachhandel! 


Gebrüder Künnemeyer 
Horn/Lippe 
Sperrholz- und Holzfaserplattenwerke 


Hornitex-Kunststoffplattenwerk 


260 


à 


Hornitex 


Der Wert 
einer bekannten Marke 


Jeder verbindet heute mit einem bekannten Markenbegriff gleichbleibend 
gute Qualität und angemessenen Preis. Man hat Vertrauen zu Markenerzeug- 
nissen und wird sie unbekannten Produkten vorziehen. Das hat die Kôlner 
Môbelmesse wieder einmal deutlich gezeigt. 
Hornitex-Super-Kunststoffplattensindsolche Markenerzeugnisse. Môbelkäufer 
und Bauherren wissen das und darin liegt der hohe Wert der Marke Hornitex- 
Super. . 

Wenn Sie Ihren Kunden Hornitex-Super-Kunststoffplatten bieten, bringt Ihnen 
dieser Markenwert geschäftlichen Erfolg. Hornitex-Super ist heute ein Begriff 


neuzeitlicher Raumgestaltung. Nützen Sie diese Chance. Es lohnt sich, 


Hornitex-Super zu verarbeiten. 


